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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼½ Thlr., 
für ganz Preußen | Thlr. 
24½ Sgr. 
Befellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Zweiundſtebzigſter 


Sonntag, den 3. Januar 1869. 


————— u — — — 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir für die Foſener Zeitung zur Bequemlichkeit des Publikums in nachbenannten Städten 


errichtet haben, und zwar: 
in Gneſen bei Herrn ae Spindler, Markt- und 
„Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4, 
In dieſen Annahme» Stellen werden 


Annoncen-Annahme-Bureaus 


in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander, 
Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel, 


darauf folgenden Tage erſcheinenden Zeitung Aufnahme und die weiteſte Verbreitung in allen Theilen der Provinz finden. 


Original⸗Quittungen werden von unſerer 
In der Stadt Tofen werden Annoncen außer in der Expedition 


entgegengenommen. 


Bei dem großen Nutzen, welchen das Inſeratenweſen dem handeltreibenden Pub 


— 


Amtliches. 


ember. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

n Hofmarſchall, Grafen von e A Rothen Adler: Orden 

n Ge aſſe mit Eichenlaub; und dem Kreis- Phpfttus Dr. Strahler 
fen den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Politiſche Ueberſicht. 
haben auf die chriſtlichen Feiertage keine Rück⸗ 
Allarmirende Nachrichten miſchten ſich in un⸗ 
a ee er Se. 9 5 5 . 
8 emühungen derſelben Erfolg gehabt haben 
Fir wirklich dahin gelangt eine Konferenz zu Stande zu brin⸗ 
— Aus den neueſten uns vorliegenden Depeſchen geht dies 
de = unzweifelhaft hervor. Dieſelben ſchließen allerdings mit 
die Januar ab und beſtätigen ſämmtlich die Befürchtung, daß 
De Pforte hartnäckig auf ihren Forderungen ſtehen bleiben will. 
45 in Petersburg aus Konſtantinopel unterm 29. Dez ein⸗ 
de 15 enen Nachrichten zufolge hat die türkiſche Regierung trotz 
1 r Vorſtellungen ſämmtlicher fremder Geſandten die Einſtellung 
ban af he fiene ſowie die Zurückberufung des unter Hob⸗ 
4 9 5 cha ſtehenden Geſchwaders verweigert. Derſelbe ſoll noch 
feine & i iff vor Syra liegen. Er hat — wie es heißt — 
en Enoſt.“ den geändert und beſteht jetzt auf der Abtakelung 
U . n 
Vielleicht paßt an dieſe Stelle auch die Nachricht, welche der 
Floyddamffer „Jake, mit der de n in 
2 eintreffend, aus Athen vom 26. d. brachte Danach be⸗ 
N die Regierung in ſtarker Finanznoth und beabfichtigt 
Aid Snanmintier ſeine Demiſſion zu geben. Nach Lomia und 
0 rnanla iſt Kavallerie und Artillerie entſandt. Zwei Genie⸗ 
ffiziere, welche nach Lomia entſandt waren, um Schanzarbeiten 
a Grenze vorzunehmen, wurden von einer aus türkiſchem 
e 5 „erübergefommenen Räuberbande zu Gefangenen gemacht. 
Ergeb e Nachricht des Wiener „Korreſp.⸗ Bureau“ betreffend die 
u Mülſfe der Kandioten, deren Beſtätigung wir erſt abwarten 
5 de glaubten, wird jetzt widerrufen. Das Telegramm lautet: 
richten . er Im Gegenſatz 0 den geſtern eingegangenen Nach⸗ 
„Agence Havaz x er des Aufſtandes auf Kreta veröffentlicht die 
dende Depefde, w orfu vom 29. d. eine aus griechiſcher Quelle ftam- 
Rattgefunden Hätte 1 1 in Apokorona, Amarion und Heraklion Gefechte 
lieber das n, in welchen die Inſurgenten ſiegreich geweſen ſein ſollen. 
a r das Zustandekommen der Konferenz weiß das „Te⸗ 
5 pe und Korr. Bureau“ in Wien Folgendes aus Konſtan⸗ 
felhaft zei I. Januar zu berichten: „Es iſt nicht mehr zwei⸗ 
punkte 2 die Pforte die Konferenz mit den bekannten fünf 
rich ii es Ultimatums als Grundlage akzeptirt.“ Dieſe Nach⸗ 
Woll ugt wie eine Ironie auf die Thätigkeit der Diplomaten: 
0 bi a auch nicht den Punkt über dem i mir verweigern, 
Und n ich ſo gütig Euch anzuhören,“ ſagt die Pforte damit. 
A x der That finden wir dieſen Standpunkt auch in der 
autg iv der Pforte auf die Note der griechiſchen Regierung 
ſen en durch welche das türkiſche Ultimatum zurückgewie⸗ 
ſtirt ei Kin von der „Türquie“ veröffentlichte Antwort 
gender ede dn aus Konſtantinopel vom 1. Januar fol⸗ 
eſelbe beginnt mit der Erklärung, 
ae engen guier Nach varſchaft eren cen Stand der Dinge ſo lange 
dann die verſchieber babe, wie die Pforte dies gethan. Die Note prüft als⸗ 
Freiwilligen. B 1 Punkte des liltimatums und bemerkt bezüglich der 
Sehe wrden ee ne dag ue ag wel aden, a 
e, 
— 2 Gesche Racbarftanten beſtehen könne; übrigens würden die 
2 ee efe buche Beftrafung folder chatte 
28 rn Oelen mit Todesſtrafe bedrohe, welche ohne Er- 
wi Wenn ſich die griechiſche Re- 
enſiſchen Flüchtlingen die Erlaubniß zur 


iſſe man doch wohl, daß die Abreiſe der» 
Iben nur näcktlich Rattfinden tonnte und oft ee gehindert ne 


an den Grenzen zurück, da dieſe den Griechenlands über die Angriffe 


Die Türken 
f genommen. 
ere Feſtfreud 
ruhe. Ob die 


firen, 
B 85 Pforte in ihrer Starrheit 
eſtärkt wird. Preußen aber 


„ Exiſtenz des griechiſchen Königs hängt. 
I 3 Irlechiſchen 9 8 
ai getreten, daß die Beziehungen der preußiſchen und öſtrei⸗ 
dez 

eußerungen offiziöſer Organe dieſſeits und jenſei 
Die elle jenſeits kundgab. 
n 1.8 wan 


rößter Feind ſei und ſuchte dafür Argumente 
a * alter det hervor. Darauf nun bringt unterm 31. Dez. 
x 2 N 


— 


von Herrn Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt Nr. 74 und vo 


Expedition den Bureaus zugeſandt und von dieſen einkaſſirt. 


wieder die miniſterielle „Abendpoſt“ eine heftige Entgegnung, 


indem ſie mit Beuſt'ſcher Schärfe die Behauptung e e 
daß die Erklärungen der preußiſchen Regierung in Betreff der 
Uſe dom ſchen Note von dem Reichskanzler zurückgewieſen ſeien. 
Das genannte Blatt fügt hinzu, daß die maßgebenden Kreiſe 
in Berlin die Seitens des Grafen Beuſt an den Vertreter 
Oeſtreichs in Berlin damals ergangenen Eröffnungen in Hän⸗ 
den hätten, welche den Behauptungen der „Norddeutſchen allge⸗ 
meinen Zeitung“ widerſprächen. Die Verlautbarung der Ange⸗ 
legenheit im „Memorial diplomatique“ ſei ohne Veranſtaltun 
und gegen die Abſicht der kaiſerlichen Regierung erfolgt. Es it 
wahrscheinlich wieder das Verſehen eines Beamten Schuld, wie 
bei der Ausſtellung von 500 Päſſen an die Welfenlegionäre. 

Ueber den aufregenden Nachrichten, welche ſich an den tür⸗ 
kiſch⸗griechiſchen Konflikt knüpften, hat ein bemerkenswerther 
Vorgang in Deutſchland allzu wenig Beachtung gefunden. Wir 
meinen das Zerwürfniß zwiſchen der nationalliberalen Kammer⸗ 
mehrheit in Baden und der großherzoglichen Regierung, ein 
Ereigniß, das um jo mehr Aufſehen erregen mußte, als die Re⸗ 
ierung ebenfalls liberal genannt wurde. Vor einigen Monaten 
bielt die genannte Partei eine Verſammlung zu Offenburg und 
formulirte daſelbſt ein Oppoſitionsprogramm. Die officielle 
„Karlsruher Zeitung“ ſuchte die darin niedergelegten Beſchwerden 
zu widerlegen und ſchloß ihre Rechtfertigung mit den Worten: 
„Woher alfo die Oppofttionz« Die Partei hat darauf mit 
einer Broſchüre geantwortet, als deren Verfaſſer man den Abge⸗ 
ordneten Kamoy vorm , n derfelben wird an die Neuger 
ſtaltung des Kabinets nach dem Tode Mathy's angeknüpft, durch 
welchen der Poſten des Miniſterpräſidenten fo wie der des 
Finanz⸗ und Handelsminiſters erledigt wurden. Dann heißt es — 
wir ziehen hier die Hauptpunkte heraus — ungefähr wie folgt: 

Bei Wiederergänzung des Kabinets habe man weder loyal (hier folgt 
die Geſchichte von der plöglihen Entlaſſung des Kriegsminiſters, nachdem 
derſelbe am Vormittag fein Budget vertheidigt und durchgebracht) noch kon ⸗ 
ſtitutionell gehandelt. Auch in andern Stücken habe das neue Miniſterium 
ſich von ſeiner Partei in der Kammer geſondert, ſich über dieſelbe geſtellt. 
„Die Regierung iſt heute alles, die Volksvertretung nichts mehr.“ Der ba⸗ 
diſche Geſandte in Florenz befinde ſich trotz des Beſchluſſes der 2. Kammer 


noch in Florenz. Als Eckhardt ſeinerzeit das Miniſterium wegen der damals 


umlaufenden Gerüchte über bevorſtehende zahlreiche Penſionirung beſonders 
auch ſolcher Offiziere interpellirte, welche vom Unterofſtziersſtande auf avan- 
cirten, habe der damalige Kriegsminiſter beruhigende Erklärungen gegeben. 
Seither ſeien dieſe Penſtontrungen fo zahlreich und derart erfolgt, daß fie 
mit der damaligen Regierungszuſage kaum in Einklang zu bringen ſeien. 
Der Tauſch der Offiziere (preußiſche in badiſchen, badiſche in preußiſchen 
Dienſt) begegne der Abneigung der badiſchen Offiziere und müffe im Lande 
mit Mißtrauen und Widerwillen angeſehen werden. Er nütze, fo lange Ba⸗ 
den nicht im ſtaatlichen Verbande mit dem deutſchen Norden ſtehe, der na- 
tionalen Idee nicht das Geringſte, ſchädige fie vielmehr. Das Volksgefühl 
empfinde überdies kein Vergnügen daran, daß ſich die Luft der Reſidenz 
eh mit dem Geiſte höherer preußiſcher Offiziere fülle, in welchen es 
nicht die Vertheidiger ſeiner Verfaſſung und des Portſchritts ſuche. Die im 
Offenburger a 175 enthaltene Mißbilligung einer Nachahmung des 
Mühlerſchen Syſtems in religiöfen und wiſſenſchaftlichen Dingen ſei 
nur der Ausdruck einer Beſorgniß. Dieſe ſei allerdings durch einige That- 
ſachen hervorgerufen: 1) durch die Art, wie der Miniſter Jolly mit der Kurie 
in Verkehr getreten ſei; 2) dadurch, daß im Gebiete der proteſtantiſchen Kir⸗ 
chenverfaſſung einer der 1 Ausſprüche (welcher, wird nicht gefagt) 
der General, Synode von 1867 ohne officielle Anerkennung geblieben ſei; 
3) dadurch, daß dem gelehrten und freifinnigen holländiſchen Theologen Pier“ 
ſon die von ihm nachgeſuchte Ernennung zum Profeſſor ohne Gehalt trotz 
des Antrags der theologiſchen Fakultät in Heidelberg verweigert worden fet. 
Die Beſorgniß vor einer „Wandlung“ des leitenden Miniſterg, wie fie die 
kirchlich. rückläufigen Blätter des Landes frohlockend ſignaliſirten, fei im Hin- 
blick auf die ſonſtigen Beſtrebungen des Miniſteriums, Baden mit preußir 
ſchen Einrichtungen aller Art 5 9 nahe genug gelegt und durch den 
kürzlich erlaſſenen prächtigen Ehekodex der Offiziere verſtarkt worden. Die 
Maßregelung Kiefers, der in Folge feiner Theilnahme an der Verſammlung 
in Offenburg feinen Poſten im Miniſterium verlor und in die Provinz ver- 
ſetzt wurde, zeige, daß keine Hoffnung vorhanden ſei, daß der früher einge⸗ 
leitete Gang der Dinge gebeſſert werde. „Die ganze liberale Partei der 
Kammer mußte fühlen, daß der Schlag, der Kiefer getroffen, fie getroffen 
und fie gekraͤnkt hat.“ Man habe den Abgeordneten mit der Beamtendiszi⸗ 
plin treffen wollen, und hinter dieſer perſönlichen Angelegenheit ſtecke ein 
wichtiger perſönlicher Hiutergrund: der Verſuch, durch die abſchreckende Wir- 
kung einzuſchüchtern und den Beamten, welche zugleich Volksvertreter find, 
ins Gedächtniß zurüdzurufen, daß fie ihre Beamteneigenſchaft keinen Augen ⸗ 
blick aus dem Gedächtniſſe verlieren dürfen. 

Unterm 27. Dez. bereits hat die „Karlsr. Z.“ in einem 
ſechs Spalten langen Artikel darauf Antwort gegeben, die wir 
wir kurz hier reſumiren: 

Zunächſt hebt das miniſterielle Blatt als „völlig unaufgeklärt“ hervor, 
warum der Punkt der Zuſammenſetzung und Bildung des Miniſteriums 
erſt jetzt, drei Vierteljahre nach geſchehener Neubildung und drei Wochen, 
nachdem derſelbe durch einen der „anerkannten Führer des linken Zentrums“ 
vervollſtändigt worden ſei, hervorgezogen werde. Alsdann wird nachgewie⸗ 
fen, daß bei Zuſammenſetzung des Miniſteriums vollkommen konſtitutionell 
korrekt und in Uebereinſtimmung mit allen Prazedenzfällen, die in Baden 
vorgekommen jeien, verfahren worden ſei. In keiner Weiſe ſei der Vor⸗ 
wurf, die Regierung ſuche in verletzender Weiſe die Kammer und deren 
Einfluß zurückzuſchieben, zu begründen. Weder mit der Kammer noch mit 
dem landſtändiſchen Ausſchuß habe ſich die geringfte Kolliſton ergeben, es 
babe durchweg das beſte Einvernehmen geherrſcht. Der Vorwurf, es ſei 
durch Aufrechterhaltung des Florentiner Geſandtſchaftspoſtens über den 
J. Juli hinaus das Budget eigenmächtig überſchritten, wird durch die Er⸗ 


eitun 


HJahrgang. 


Inſerate für unfere Zeitung jeden Tag ohne Preis: Erhöhung entgegengenommen und mit der letzten aus dem 


2. 


In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demſelben Tage ev 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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in Grätz bei Herrn J. Streiſandt und Herrn D. Kempuer, 
Bromberg E. 5. Mittler ſche Hl rer 2 7 
Orte abgehenden Poſt an unfere Expedition befördert, jo daß fie in der am 


n Herrn Krupski bei C. H. Alrici & Co., Breiteſtraße Nr. 14 


likum unbeſtreitbar gewährt, bedarf es einer beſonderen Empfehlung dieſer Einrichtung wohl nicht. . 1 
l | Die Expedition der Poſener Zeitung. 


klärung gerechtfertigt, daß der Minifterrefident ſeit dem 1. Juli nur die 
ihm geſetzlich zuſtehende Penſion aus der Staatskaſſe beziehe; den Mehr⸗ 
aufwand habe der Großherzog auf feine Privatkaſſe übernommen. Für 
das proviſoriſch eingeführte Geſetz über das Militärſtrafrecht habe das ge ⸗ 
ſammte Staatsminifterium die „volle politiſche Verantwortung zu tragen“, 
der es ſich nicht zu entziehen gedenke. Die Einführung ſti aus ſachlichen 
Gründen vollkommen gerechtfertigt geweſen. Es wird dann noch auf die 
gegen das Miniſterium des Innern gerichteten Beſchwerden eingegangen und 
zum Beweis, daß der jetzige Miniſter des Innern keine Verletzung der Rechte 
und der Geſetze des Staates dulde, auf die energiſche Wahrung des Reku⸗ 
ſationsrechts der Regierung bei der Erzbiſchofswahl ſowie auf die Auf ⸗ 
hebung des Franziskanerkloſters auf dem Lindenberg verwieſen. Ueber die 
Entlaſſung des Herrn Kiefer wird bemerkt: Herr Kiefer habe ſeinem Chef 
zwar einige Tage nach der Offenburger Verſammlung von dem Verlaufe 
derſelben Mittheilung gemacht, „jedoch die in dem Programme enthaltene 
Verdächtigung“ gegen die Regierung verſchwiegen. Ebenſo habe er von dem 
beabſichtigten eine direkte Oppoſition gegen die Regierung involvirenden 
„Rundſchreiben keine Mittheilung gemacht.“ Erft durch Zeitungsartikel fei 
die Regierung von der begonnenen Oppoſition unterrichtet worden, worauf 
ſie Herrn Kiefer ſofort aus ſeiner Stellung entfernte. 7 

Das Regierungsblatt ſchließt mit der Erklärung, daß es 


die neue Oppoſition auch nach ihrer neueſten Kundgebung nicht 


gerechtfertigt finde, am wenigſten vom nationalliberalen Stand⸗ 


punkte aus. An demſelben Tage und am folgenden (vgl. unter Ba⸗ 
den) haben die Offenburger übrigens Verſammlungen abgehalten 
und ſollen ihr Programm modifizirt d. h. gemildert haben. Die 
Regierung hat ſich mit den darin ausgeſprochenen Grundſätzen ſach⸗ 
lich einverftanden erklärt. Der erhißte Kampf hätte damit ein 


K Berl 


Reſerve⸗Bataillon, ſondern nur 4 Landwehr⸗Regimenter zu 1 3 
ier⸗ 


n 
— wir müſſen bekennen — faſt komiſchen Ausgang genommen. 


lautet, dann ebenfalls nach Berlin verlegt, die übrigen Garde: 
Landwehr⸗Bataillone aber werden auf die verſchiedenen Provinzen 
vertheilt werden. Der Zuwachs der Landwehr würde alſo 
5 Bataillone, dabei ein Reſerve⸗ Bataillon betragen. Die 
gleiche Aenderung für das XII. ſächſiſche Korps iſt bekanntlich 
ſchon im Herbſt des vorigen Jahres in Ausführung ge⸗ 
treten. Der Termin für die erwähnte Aenderung bei der 
Garde dürfte dagegen, wo nicht beſondere Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten, wahrſcheinlich mit dem Zeitpunkte zuſammentreffen, wo 
mit der Entlaſſung der Reſervemannſchaften im nächſten Herbſt 
bade wieder die regelmäßige Ueberweiſung der Reſerve an die 

andwehr in Kraft tritt und das Ausnahmeverhältniß der letzten 
Jahre demnach als vollkommen abgeſchloſſen angeſehen werden 
kann. — Eine neue ruſſiſche Erfindung dürfte, wenn die Nach⸗ 
richten über deren Wirkſamkeit ſich beſtätigen ſollten, alle ande⸗ 
ren neuen Erfindungen auf dem Gebiete des Kriegsweſens an 
Furchtbarkeit weit überbieten. Aus Petersburg wird nämlich be⸗ 
richtet, daß ein ruſſiſcher Offizier ein neues Geſchütz erfunden 
habe, das 200 Schuß in der Minute zu verfeuern im Stande 
ſei und bei der leichteſten Verwendung nach allen Richtungen 
über eine Strecke von gegen ch Schritt in der Breite und 
Tiefe einen unausgeſetzten Kartätſchhagel ausſtreue. Es ſoll da⸗ 
bei dieſes Geſchütz mit gleicher Wirkung auf 100 wie noch auf 
2400 Schritt verwendet werden können und ſollen in Hinſicht 
der Treffſicherheit und Leichtigkeit der Handhabung der neuen 
Erfindung die bis jetzt mit denſelben angeſtellten Verſuche alle 
Erwartungen übertroffen haben. 

— JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin ſind Donnerſtag Morgen mit dem Kölner Kurierzug aus 
England 0 2 wieder hier eingetroffen. 

— Der „H. B. B.“ wird von hier offiziös gemeldet: „Die 
Nachricht, daß dem Reichstage Vorſchläge wegen einer Bundes⸗ 
ſteuer gemacht und daß dieſe in Verbindung mit der Einkom⸗ 
menſteuer erhoben werden würde, iſt in dieſer Faſſung ſicher⸗ 
lich falſch, da ja nicht einmal in allen Bundesſtaaten Einkom⸗ 
menſteuer beſteht. Alle etwa für jetzt oder in Zukunft beabſich⸗ 
tigten Steuervorſchläge fallen ſicherlich in das Gebiet der in di⸗ 
rekten Steuern.“ 

— Die Einrichtungen des Bundes werden neuerdings wieder um einen 
ſehr bedeutenden Schritt gefördert werden durch die Einrichtung einer 
Bundes⸗Schulkommiſſion. Der Bundeskanzler hat einen dahin ge⸗ 
ge Antrag geftellt, der dem Ausſchuß für das Land » Heer und die 

eftungen vorgelegt und von dieſem genehmigt worden iſt. Diefe etwas 
5 80 ge Inſtanz erklart ſich dadurch, daß die Berechtigung höherer Lehr“ 
anſtalten Zeugniſſe für die Reife zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt 
auszuſtellen, nach gemeinſamen Beſtimmungen geregelt werden ſoll, die auch 
für die Anſtellungen im Poſt⸗ und Telegraphendienſte die Entſcheidung ge 
ben werden. Der Ausſchuß hat nach der „Weſerztg.“ beſchloſſen, die Bei⸗ 
ſtimmung zu der von dem Bundeskanzler proponirten Einrichtung zu bevor⸗ 
worten und dem Bundesrath anheimzuſtellen, derſelbe wolle 1) die bald⸗ 
thunlichſte Bildung einer aus drei Fachmännern beſtehenden Kommiſſion „ur 
entſprechenden sich ficirung und zur Kontrole der zur Ausſtellung der mehr⸗ 
genannten Zeugniſſe berechtigten höheren Lehranſtalten, ſo wie die Grund⸗ 
züge für deren Inſtruktionen und die Uebernahme der Koſten aus Bundes⸗ 
mitteln genehmigen, auch in Uebereinſtimmung hiermit 2) die königlich preu⸗ 
biſche und die königl. fächſiſche Regtorung um Ernennung eines erften und 
zweiten Mitgliedes dieſer Kommiſſion zu erſuchen, die eme des dritten 
Mitgliedes aber in der Weiſe herbeiführen, daß dieſelbe ſeiner der übrigen, 
vom Bundesrath jedes dritte Jahr zu wählenden Regierung alternirend über⸗ 


tragen würde. 

— Die Kommiſſton zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Zivilpro⸗ 
zeßordnung für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes hat im Dezember 
13 Plenarfitzungen abgehalten, in welchen die Lehre vom Sachverſtändigen⸗ 
Beweiſe erledigt, die Beratung über den Urkunden⸗Beweis begonnen und 
die Faſſung einer Anzahl von Beſtimmungen, betreffend das Verfahren (in 
erſter Inſtanz) bis zum Urtheil und die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden iſt. 
Das neuberufene Mitglied, Obergerichtsrath Dr. Aull, wird erſt vom 3. 
Januar k. J. an den Berathungen theilnehmen. 

— Der „Staatganz.“ publizirt u. A. eine Allerh. Verordnung, betreff. 
die 9 der in Preußen geltenden Vorſchriften über die Heranzie⸗ 
hung der Militärperfonen zu Kommunal⸗ Auflagen im gan- 


Eumiſſion von 2,800,000 


2 


zen Bundesgebiet, vom 22. Dezember 1868; ein Allerh. Privilegium wegen 


* Prioritäts⸗Obligationen der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, vom 12. Dezember 1868. 

— Nach Mittheilung der Zentral-Telegraphenftation find 
die Leitungen nach England via Haag unterbrochen, und nach 
Aachen, nach Frankreich via Saarbrücken und via Trier, ſowie 
nach England via Emden geſtört. a 

— Am 10. November er. richtete die Handelskammer in 
Thorn an das königlich preußiſche General⸗Konſulat zu Warſchau 
die Anfrage; ob diejenigen diesſeitigen Geſchäftsleute, welche in 
Polen Produkte, als Getreide, Wolle, Fels, Holz, Schwarzvieh ze, 
nicht etwa um mit dieſen Artikeln in Polen Handel zu treiben, 
ſondern nur zur Ausfuhr ankaufen, nach dem im Nachbarlande 
eingeführten Gewerbeſteuergeſetz gehalten ſeien, für den Produkten⸗ 
Ankauf zum Export Gewerbeſteuer zu zahlen? Da eine defini⸗ 
tive Antwort über dieſe Anfrage von beſagter Seite nicht erfolgt 
iſt, ſo richtet die Handelskammer nach ihrem am 28. d. Mts. 
gefaßten Beſchluß nunmehr dieſelbe Anfrage an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter mit dem Erſuchen um Ueberſendung der officiellen 
deutichen Ueberſetzung des in Rede ſtehenden Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes, welche nach dem ruſſiſchen Texte das königl. preußiſche 
General⸗Konſulat in ihrem Beſcheide an die Handelskammer 
vom 17. v. Mts. in Ausſicht geſtellt hat. Als Thatſache wollen 
wir hier noch anführen, daß Kaufleute aus Rußland und Polen 


dieſſeits der Grenze Produkte zur Ausfuhr, ohne hiefür auch nur 
einen Groſchen an Gewerbeſteuer zu zahlen, ankaufen dürfen. 
Daſſelbe Recht für die dieſſeitigen Geſchäftsleute jenſeits der 
Grenze kann wohl vorausgeſetzt werden, allein das Geſuch um 
einen definitiven Beſcheid über dieſe Frage zum Schutz diesſeitiger 
Geſchäftsleute gegen mögliche Vexationen und Chikanen ruſſiſcher 
Beamten iſt ein dringendes Bedürfniß. 


— Die „Prov.- Korr.“ ſchreibt: 

Die Ueberlaſſung der Fonds der Provinzial⸗Hülfskaſſen als 
Eigenthum der einzelnen Provinzen ſoll, nach einer ſoeben dem Landtage 
gemachten Vorlage der erſte Schritt zur Erfüllung der im vorigen Jahre 
ertheilten Zuſage ſein, daß, ebenſo wie Kucheſſen und Hannover auch den 
übrigen Provinzen der Monarchie eine den Leiſtungen jeder Provinz ent⸗ 
ſprechende Jahreseinnahme aus Staatsmitteln gewährt werden ſolle. Die 
Errichtung der Provinzial) Hülfskaſſen beruht auf einer mit dem. vereinig- 
ten Landtage im Jahre 1847 vereinbarten Maßregel Die im Jahre 1831 
errichtete Hülfskaſſe für Weſtfalen und ihre vielfach bewährte Wirkſamkelt 
a auf verſchiedenen Seiten den Wunſch erweckt, ähnliche Inſtitute auch 
ür alle anderen Provinzen ins Leben zu rufen. Zur Verwirklichung dieſes 
Planes wurden von König Friedrich Wilchem IV. 2½¼ Millionen Thaler 
beſtimmt, welche den Provinzen zur Gründung von Hulfskaſſen, au He⸗ 
bung der Kultur und des Verkehrs in der Monarchie, ſowie zur Beförde⸗ 
rung des ſo heilſamen Sparkaſſenweſens“ unter der Bedingung überwieſen 
werden ſollten, daß dem Staate das Eigenthum an jenen Kapitalien 
bliebe, eine Zurückztiehung jedoch nur dann ſtattfinden dürfe, wenn die Gelder 
durch Binsanhäufung bis auf das Doppelte angewachſen ſein würden. Der 
Zweck der Provinzial⸗Hülfskaſſen ſollte die Gewährung von Darlehen fein 
und zwar J) zur Gründung und Erweiterung von Provinzial-Inſtituten; 


2) an Gemeinden zur Verbeſſerung ihres Haushalts, zu Bauten für Kirchen⸗ 


und Schulzwecke, Wegeanlagen ꝛc., auch unter Umſtänden zur Abhülfe eines 
n Nothſtandes, z. B. zum Ankauf von Getreide bei großer 
euerung; 
en 4) an Grundbeſitzer behufs Urbarmachung wüſter Grund 
flachen unb anvecer Kulturverbefferingen, cadlich 3) an Unternehmer 
nützlicher Gewerbeanlagen. Von dem Vereinigten Landtage wurde die 
königliche Botſchaft mit lebhaften Danke aufgenommen. Die Bera- 
thungen mit den einzelnen Provinzial⸗Landtagen konnten jedoch in Folge 
der Ereigniſſe des Jahres 1848 erſt im Jahre 1851 ſtattfinden. Im 
Jahre 1852 erhielten ſodann die Statuten der verſchiedenen Provinzial 
Hülfstafjen die Allerhöchſte Beſtätigung, wobei der Vorbehalt wegen Zurück⸗ 
ziehung der Fonds ausdrücklich wiederholt wurde. Das urſprüngliche Ver⸗ 
mögen der Hülfskaſſen war bis zum Schluſſe des Jahres 1867 auf mehr 
als drei Millionen Thlr. geſtiegen. Der reine Zinsgewinn ſämmtlicher 
Kaſſen betrug im Jahre 1867 — 146,147 Thaler. So wohlthätig die 
Provinzial⸗Hülfskaſſen gewirkt haben und fo ſehr ſie auch für die Förderung 
des Geldverkehrs im Allgemeinen von nicht zu verkennendem Nutzen geweſen 
find, fo hat ſich doch andererſeits im Laufe der Zeit das Bedürfniß heraus- 
eftellt, die Befugniſſe der Provinzial⸗ und Kommunal-Landtage über die 
inkünfte dieſer Kaſſen zu erweitern. Der vorliegende Geſetz Entwurf be⸗ 


3) an Beſitzer ländlicher Grundſtucke zur Ablöſung von 


zweckt, weitere Mittel dadurch flüjfig zu machen, daß den Provinzial. und 
Kommunal⸗Landtagen die freie Verfügung über die geſammten Einkünf 
der Hülfskaſſen, fo wie über die den urſprümglichen Dotationsfonds hinzu 
gewachſenen Kapitalbeſtände 1 wird. Als eine Folge dieſer Maß⸗ 
regel ergſebt ſich weiter die Verzichtleiſtung des Staats auf das Rückforde⸗ 
rungsrecht der Fonds der Hülfskaſſen. Der Inhalt des vorgelegten Geſet 
entwurfs geht demgemäß dahin, daß die den provinzial- und kommunal“ 
ſtändiſchen Verbänden der acht älteren Provinzen der Monarchie zur Er⸗ 
richtung von Hülfskaſſen zinsfret gewährten Fonds, unter Aufhebung dez 
bei der Gewährung derſelben gemachten Vorbehalts wegen Zurückziehung, 
dieſen Verbänden als ein ihnen gehöriges und von ihnen zu vermaltendes 
Vermögen überwieſen werden, — und: daß den Vertretungen der provin 
zial. und kommunalſtändiſchen Verbände zu gemeinnützigen Zwecken im In⸗ 
tereſſe dieſer Verbände die freie Verfügung über den geſammten Binsgewinn 
der Hülfskaſſen, ſowie über die den urſprünglichen Dotationsfonds hinzu⸗ 
Sosa dae e Na zuſtehen ſoll, während die urſprünglichen Dota⸗ 
tionsfonds ſelbſt als Kapitalbeſtände zu erhalten find. 
Wer bisher noch nicht gewußt, was Jeſus gemeint, als er ſprach; 
„Das Gottesreich kommt nicht mit äußern Geberden“, dem wird ein Licht 
aufgehen, ſobald er die Fragen kennen lernt, deren Beantwortung b 
Kirchenviſitationen das Konfiftorium zu Stettin verlangt. Nach der 
„N. St. 3.“ muß der Pfarrer unter andern beantworten, ob er ledig, ver⸗ 
heirathet oder Wittwer ſei, ob er Kinder, und wie viele er habe, welche da⸗ 
von noch in feiner Pflege ſtehen. Die gleichen Fragen find vom Kllſter, 
Kantor und Organiſten zu beantworten, zugleich iſt von den letzteren anzu⸗ 
eben, ob fie während des ganzen Gottes dienſtes in der Kirche verbleiben. 
ie Gemeindekirchenräthe ſtehen ebenfalls unter einer geheimen Konduite, 
da über ihr kirchlich und ſittlich religibſes Leben, über ihre Amtsführung, 
ſowie auch darüber berichtet werden fol. welchen Einfluß ſie namentlich auf 
die kirchlichen und ſittlich religiͤſen Zuſtände der Gemeinde ausüben, ob fi 
auf Reinlichkeit, äußere Würde der Kirche und ihrer Umgeb halte 
Auch iſt zu berichten, ob von den Lehrern unter Aufficht des Gelhlicen 
Nebengottesdienſt und Erbauungsſtunden gehalten werden. Bei den Tau⸗ 
fen wird die Frage geſtellt, ob auch ein Unterſchied zwiſchen der Taufe cher 
licher und unehelſcher Kinder, eine vorgängige Anmeldung der Bahn Zu⸗ 
rückweiſungen unwürdiger und ſonſt unzuläſſiger Pathen ftattfinde, ob eine 
beſondere ſeelſorgeriſche Berückſichtigung unehelicher Mütter eintrete, 
der Beichte ift die Frage geſtellt, ob die perſönliche Beichtanmeldung ber 
reits eingeführt, ob ein genaues namentliches Konfitenten. und Kommunt« 
kantenregiſter geführt fei. Beim Abendmahl ſoll beantwortet werden, ob 
es Kirchen⸗ und Ab 
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Berlin, 1. Januar 1869. 

Die Saiſon iſt in voller Blüthe, und Berlin amuſirt ſich nach beſtem 
Vermögen trotz der brennenden orientaliſchen Frage und der ſpaniſchen Thron⸗ 
beſetzungsverlegenheit, trotz Hobbart Paſcha und Prim, trotz der Baudin⸗ 
Prozeſſe und Wantrupſchen Stilübungen, die Berliner Kinder verlieren ihren 
umor nicht, wenn auch die Lucca immer noch in Petersburg und Iſabella in 
aris iſt, wenn auch der wirkliche Himmel fo trübe und. düfter iſt, wie 
der politiſche und die Sonne, mißgeſtimmt über den braven Knak, der ſie 
wieder um die Erde herumſpazieren heißt, nur hin und wieder durch die 
Wolken blickt, als wollte fie rekognoseiren, ob es der Mühe lohne, wieder 
einmal in vollem Glanze zu leuchten. Die milde Witterung erlaubt noch 
die größte Mannigfaltigkeit in den Toiletten der Damen, da Mantel und 
Pelz nicht allein dominiren, und fo kann man denn in den Straßen die 
wunderbarſten und wunderlichſten Erſcheinungen wahrnehmen, von dem 
chweren Geb und Sammetmantel bis zur ſommerlich leichten und leicht⸗ 
nigen Beduine, von der wattirten Kapuze bis zu dem bekannten kleinen 
Hut, der ſich und die Welt pP fragen ſcheint, ob er auf dieſen Namen noch 
8 Anſprüche habe? Doch die Damen nennen ihn fo und werden 


ihn auch fo nennen, wenn die neueſte Mode erſt zu Tage getreten fein wird, 


nach welcher er nur noch aus den beiden Bindebändern beftehen ſoll, die 
oberhalb des Hauptes durch einen dünnen Draht mit einander verbunden 
werden ſollen. — Zu ſolchen praktiſchen Dingen rechne ich auch die vielge⸗ 
ſuchten Bouquets aus künſtlichen, parfumirten Blumen, in denen zugleich 
ein Jächer verborgen iſt. Wahrſcheinlich werden dieſelben die natürlichen 
Blumen nächſtens überflüffig machen, in Geſellſchaften und auf Bällen we⸗ 
nigſtens verſchwinden Letztere mehr und mehr. 

Die Theater verfahren nach wie vor mit lobenswerther Konſequenz, in⸗ 
dem ſie tagtäglich dieſelben Stücke vorführen und in Folge deſſen dem Fremden 
or unmöglich machen, eine größere Anzahl verſchiedener Werke zu genießen. „Hel- 

emann & 5 575 im Wallnertheater, eine wunderliche Miſchung von Schaur 
fie und Burleske, der man die Bühnenwirkung allerdings nicht abſprechen 
ann, hat gegen 70 Vorſtellungen bereits erlebt, im Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
chen wechſelt „Die Reife nach China“, eine harmloſe Operette. mit „Pari⸗ 
er Leben“ und andern Offenbachiaden ab; das Viktoriatheater aſchenbrödelt 
noch immer mit einem ſtaunenswerthen Aufwand von Glanz und Pracht, 
die vergeblich die troſtloſe Armuth des Textes zu decken ſucht, die königliche 
Bühne nährt ſich mit der „alten Schachtel“ und mit „Kanonenfutter“, die 
hin und wieder von einzelnen klaſſiſchen und andern Stücken abgelöft wer⸗ 
den, während die Oper faſt immer, obgleich niches Neues auf dem Reper⸗ 
toir, volles Haus macht, jo daß es bei vielen Vorſtellungen ſchwerer iſt, ein 
Billet zu erlangen, als einen paſſenden Kandidaten für den Thron der ver⸗ 
floſſenen Iſabella zu finden, 1 mit dieſen Kandidaten iſt es umgekehrt 
wie mit den fioglnifegen Büchern: je mehr man mit dem Erwerben zögert, 
deſto —.— wird ihre Zahl. 

er Eirkus bewahrt ſeine alte Anziehungskraft und zwei- und vierbei 
nige Künftler, ohne und in Freiheit dreſſirt, wetteifern in Leiſtungen, die 
das überaus zahlreiche Publikum entzüden. Die Gebrüder Delevanti machen 
die unglaublichſten Kreuz- Quer- und Sappringe mit „affenartiger Geſchwin⸗ 
digkeit“, die beiden Perditi arbeiten auf einer vier oder fünfſproſſigen Hort, 


daß man bei dem haarſträubenden Anblick ſchließlich alle Furcht verliert, 
Frl. Bereita leiſtet Dinge, die man ſehn muß, um fie zu glauben und die 
ihren Beinamen la fille de Pair vollkommen rechtfertſgen. Die übrigen 
Künſtler ſchließen ſich den genannten in würdiger Weiſe an, und die Pferde 
ſind, wie immer, größtentheils außerordentlich ſchön. — Doch verlaſſen wir 
den Cirkus und ſehen wir nach den Konzerten! Berlin iſt eine muſtkaliſche 
Stadt, wer das nicht glauben will, braucht nur durch die erſten beſten Stra ⸗ 
ßen zu gehn und nicht nur aus der Beletage und den andern Stock⸗ 
werken, ſondern aus mancher Keller. und Dachwohnung klingen ihm die 
Töne eines, oft arg gemißhandelten, Inſtrumentes entgegen und veranlaſſen 
ihn zur ſchleunigen Flucht. Zur Zeit, als „die Mottenbürger“ im Wallner⸗ 
Bo graſſirten, habe ich von früh Morgens um fünf Uhr bis in die 

acht hinein faſt ohne Unterbrechung das rührende Lied von Röschens weg⸗ 
geflogenem Piepmag auf mehreren une gleichzeitig mit und ohne 
Geſang auszuhalten gehabt, da ich ſo unglücklich bin in einer Straße zu 
wohnen, in welcher wenig Wagenverkehr, aber deſto mehr Flugel, Pianinos, 
Klaviere ꝛc. in ſämmtlichen Häufern zu finden. An Konzerten ift alſo nie- 
mals in Spree-Babylon Mangel und den fiebenhundert und dreißigtauſend 
Berliner Ohren⸗Paaren (die Zählung von 1867 weiſt 702,000 Einw. nach, 
die jährlich etwa um 30,000 zunehmen) wird ſoviel vorgetrommelt, geſun⸗ 
gen, gegeigt und gepfiffen, daß man ſich billig über die ſelide Konſtruktion 
der Trommelfelle freuen muß, die das Alles ohne Schaden ertragen. Allen 
dieſen Genüſſen geſellt ſich mit dem Beginn des neuen Jahres das franzö, 
Kine Theater im Konzertſaal des Schauſpielhauſes unter der bewährten 
eitung des Mr. Luguet hinzu, worüber wir ſeiner Zeit berichten werden; 
— nur das vorzüglichſte Wintervergnügen, die am meiften „berechtigte Eigen ⸗ 
B ak des Winters fehlt noch, die Eisbahn mit ihrem bunten leben⸗ 
digen Gewimmel von Offizieren, Dok., Austulta- und Kalkulatoren, Refe⸗ 
rendarien, Studenten, Fähndrichen und Gymnaſiaſten, zum großen Jammer 
der ſchlittſchuhlaufkundigen ballfahigen Schönen und der übermüthigen Bad 
fiſchchen, die dort ihre ſchönſten Triumphe zu feiern und zum erſtenmale ihre 

erzchen zu verlieren pflegen. Wie bei den Römern pauem et eircenses, 
o heißt es hier: Ball und Froſtnachte! 

Inzwiſchen tröftet man fi, jo gut es geht, in Böttcher's phyſikaliſchen 
Soireen, wo man im Stillſitzen durch Italien wandert, ohne von der Hitze 
zu leiden, das Polareis beſucht, ohne den Schnupfen zu bekommen und die 
Erde um die Sonne 045 fieht, obgleich Herr Knak in Berlin iſt. Wem 
aber das Alles nicht gefällt, der geht zu dem Mimiler Ernſt Schulz und 
läßt ſich dort beweiſen, daß Kleider und Bärte, nicht weniger aber auch der 
Hut, Leute machen, ſtudirt die vier Temperamente nach der Natur, ſieht ein 
hübſches lebendiges Bilderbuch lebender und todter Berühmtheiten und lernt 
zum Schluß, gleichzeitig weinen auf der einen und lachen auf der anderen 
Seite des Geſichtes, ein Kunſtſtück, welches nicht weniger nützlich ſein ſoll, 
als die Geſchicklichkeit, den Mantel ſtets nach dem Winde zu hängen, und 
deshalb beſonders Diplomaten und Erben zu empfehlen. 

Im Uebrigen iſt die Phyſiognomie der angehenden Weltſtadt ziemlich 
unverändert; das große Rathhaus iſt trotz des Defizits fertig geworden und 
der ſtattliche Thurm hat oben feinen Abſchluß mit einer darauf geſetzten ar 
chitektoniſchen Schlafmütze gefunden, einem niedrigen kuppelartigen Dach 
nämlich, worauf ſich ein Rieſenzahnſtocher als Flaggenſtange befindet, die 
mir immer wie ein memento des Defizit vorkommt. Die Reſte des alten 
Rathhauſes, die uralte Gerichtslaube, ſind auf ein Minimum reduzirt und 
bald wird dies älteſte Denkmal aus Berlins Vorzeit vermuthlich ganz ver 


zontalbrücke in der Höhe des Cirkus mit einer Kühnheit und Sicherheit, ſchwinden. Die Markthalle iſt auch fertig, nämlich mit ihrer Thätigkeit, 
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indem fie wegen Mangel an Theilnahme hat geſchloſſen werden müſſen, und 
die lieben Berliner kaufen und verkaufen nach wie vor auf dem Gendarmen⸗ 
markt, der auf den Namen Schillerplatz und auf das Schillerdenkmal noch 
immer vergebens wartet, obſchon der Grundſtein zu dem letzteren ſchon vor 
neun Jahren gelegt ward; und die eleganten Droſchken erſter Klaſſe mit 
der doppelten Tape finden ſich ſo ſelten in den Straßen, daß ein unbefan⸗ 
genes Gemüth unwillkührlich auf den Gedanken kommt, daß die Spekula⸗ 
tion wohl eine verfehlte geweſen iſt. Eines beſſeren Gedeihens erfreuen na 
dagegen die zahlreichen und großartigen Bierbranereien, die an Zahl un 
Ausdehnung noch täglich wachſen, obwohl die Einfuhr der fremden, beſon⸗ 
ders in neuerer Zeit der böhmiſchen und Wiener Biere, fortwährend zu⸗ 
nimmt, was dem geſunden Magen der werdenden, ur me 100 
günftiges Zeugniß ausſtellt. Zu bedauern iſt nur, daß ſeit der Erfin u 
des „Kladderadatſch“ das Weißbier, einft fo berühmt, in Quantität un 
Qualität in ſtetem Abnehmen tft, während die Annäherung Süddeutſchlands 
an den ſchwarz weiß⸗rothen Bund vermittelſt des bairiſchen Elements a 
entſchiedener wird, was freilich ein recht materieller Troſt iſt. Die Stadt⸗ 
mauer endlich, um auch dieſes enfant terrible Berling zu erwähnen, iſt 
dem rößten Theil verſchwunden, wenngleich es nicht ſo ſchnell geht, wie bei 
en Mauern von Jericho, die bekanntlich umgeblaſen wurden; und ſeit dieſer 
beengende Gürtel gefallen, kommt es einem beinahe vor, als ob die Stadt 
am liebſten aus ſich ſelbſt herauslaufen mochte, damit fie ſich draußen vor 
den ehemaligen Thoren endlich einmal im Freien fühlen könne. Die neuen 
Häuſer und Straßen wachſen wie Pilze aus dem Boden hervor und wenn 
es mit der Vergrößerung der Stadt ſo fortgeht, wie in den letzten Jahren, 
wenn ſich die Verhaͤltniſſe alle in derſelben entwickeln, dann wird es bald 
nicht mehr heißen! Berlin wird Weltſtadt, ſondern: Berlin iſt Weltſtadt. 
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Heinrich Carey. 
Vortrag im landwirthſchaftlichen Verein zu Wreſchen von 3. Heinrichs. 
Die politiſche Oekonomie oder Volkswirthſchaftslehre, der in den 
ziviliſirten europäiſchen Staaten feit etwa 20 Jahren eine ſo große Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt wird, hat ſich in dieſer Zeit zu dem ae de einer ſelbſt⸗ 


ſtändigen Wiſſenſchaft erhoben und fie nimmt das Intereſſe jedes Gebilde fi 
ten in Anfpruch, weil die ihr geftellten Fragen 9 die wichtigſten ſind, fi 
die unſer modernes ſoziales Leben bewegen. Speziell für den Landal d 
hat fie eine noch höhere Bedeutung, weil feine Mrbeit einer der wichtigſt 1 
Gegenftände in der Behandlung der allgemeinen Oekonomie iſt und weil 9 
fie ihn in vielen Einzelfragen — Freiheit des Handels, Modus der Beſteue⸗ 0 
rung, Arbeitslohn u ſ w. — ganz unmittelbar angeht. * a 

Eine Art politiſcher Oekonomie hat allerdings auch ſchon in den Stag⸗ N 
ten des Alterthums beſtanden, fie vertiefte fich je mehr und mehr mit den || 
eg Fortſchritt der Erkenntniß und es lag in der Natur der Ent 9 
widelung des menſchlichen Geiftes und der menſchlichen Geſellſchaft, daß d 
das, was früher nur Staats wiſſenſchaft war, ſich allmählich zur olks- f 
wirthſchaft umgeſtaltete, bis man endlich dahin gelangte, ſie als Grundlage KL 
einer allgemeinen Geſellſchaftswiſſenſchaft zu betrachten. Dieſe 1 0 


tere Phaſe der . wird durch Carey introduzirt. Nach ihm ber 
trachtet die Sozial- oder Geſellſchafts⸗Wiſſenſchaft den Menschen in ſeinen 
Arbeiten zum Behufe der W une und Verbeſſerung ſeines Zuſtand 

und man kann fie definiren als die Wiſſenſchaft der Geſetze, die den Men“ 
ſchen in feinen Bemühungen, ſich die hoͤchſte Individualität und die grö 
Kraft der Aſſoziation mit feinen Mitmenſchen zu erwerben, beherrſchen. 


| 


| Auvertrauen,, auf Betreiben der pietiſtiſchen Geiſtlichkeit reiche Beiträge für 
tefelbe gegeben. Mögen die Lehrer au z 
1 un en Sa nern, — a redlichſten Streben deſeelt 
ußerhalb der Partei das Gymnaſium nicht di 
deſonders weil man 52 Be allgemein 25 uberfaſſg hat e e 
rantfurt, 20. Dez. Vor unſerer Strafkammer wurde heute eine 
intereſſante Verleumdungs. und Ehrenkkäntangs Klage Neben, welche 


lichen * Ein 
eine Anzeige machen wollen, 


as den 
ent zu ha ⸗ 
ö worden, findet nun die Ankl N 
Kung, tefp. der Verleumdung und in dem Husten 1 Wal 0 ei 


Leipziger Stadttheaters um eine Verrin 
( gerung der Zahl der Ta i 
habe, an welchen in Sachſen keine Tpeater-Worfelhungen — 
da aus 7 nn Mittheilungen 
achſen die 5 
ſchloſſen ſein müſſen. In Hannover aber beſteht noch eine Ne ue 
keinem Vorabend ei 
Jeſttags Vorſtellungen ſtattfinden dürfen D Demian 
! Da 
im Lande erwirkte Edikt der engen u er 


ſchen e weed — eine berechtigte Eigenthümlichkeit 


of nag 

ne 
baden, 30. Dez. Geſtern wurde in ei B 

eine Petitton an das Abgeordnetenhaus . 4 7 

der Schulgeſetzentwürfe verlangt u ND 

Schulen Aakaar gene 


thelligten Kreiſe mußte d { 
Cie eiſe muß aher das ſelt 


= 


ie 1500 < 2000 Thlr. bewilligt 


uch 5 leider 
eichfalls ein Komite zuſammen, auch gelan 
erg einigermaßen für das Projekt 5 iter 


Bevor wir auf die Grund 


ehen, geſtatten Sie mir noch mei kurzen Rückblick. D 
| ? f 
a e de Aae Fe erſt ſeit aer 
b origen Jahrhunderts, im ) 
in England ein Buch über die Natur und die a 19205 


thums d 0 
In dige 2 Nationen, deſſen berühmter Verfaſſer Adam Smith war. 


Werke wurden die Grundprinzipien der Volkswi 
fl * 1 
5 entwickelt und die Probleme, die in dem Meral, ech 
pi em Syſtem der Phyſiokraten einen nur ehr) ungenügenden Aus⸗ 
weniger befriedigende Löͤſung gefunden hatten, erhielten 
. N N an ae ging 
on darauf beruhe, re id 
5 und ouch wenig einzuführen, dafür aber — Ge 1 — Land 
Ebbs Es ſollte eine günftige Handels⸗Bilanz hergeſtellt werden. Die 
(er 3 gründeten den Wohlſtand einer Nation ziemlich ausſchließlich 
77 ebauung des Bodens, auf die Herſtellung der erſten Rohſtoffe und 
| chtete alle andere Thätigkeit = z. B. der Handwerker, Künſtler und 


Kaufleute — als relativ b 

fed ac ae unfruchtbar. Adam Smith wies nun nach: daß 

| engebeten Bee ni See eng 
Nu 


r menſchliche Bedürfni 
Iced ſel. Berner wies er i ah een 0 7 — 
Voltewilihe wirthfchaftliche Thätigkeit ſei. Adam Smith legt der 
Einkommen oder ı mim doppelten Zweck bei: erſtens dem Volke ein gutes 
ur zu ſorgen, 5 Subſiſtenzmittel zu verſchaffen, zweitens da- 
— Öffentlichen Dienfie Staat ein genügendes Einkommen zur Beſtreitung 
nicht Darauf, die Katung augen babe. Adam Smith beſchränkte ſich aber 
auch mit deren vorthelihent er Wirthſchaft aufzuſuchen, er beſchäftigte ſich 


er Anwendung. G 
Frage, in welcher Weiſe die 9. Er erörterte namentlich die 
werden könne. Das geſchieht in. ſchliche Arbeit . — 7. 4 80. 


ſeinem Werk 
Se et Be Einlaß des Kapitals, der Wirkung ver- 
individue 1 en Bestrebungen e Klarheit wies er nach, daß von 
fege — und von der freien Wirkſamkeit d urch den Einfluß ſtaatlicher Ge⸗ 


eigenen Wohlſtandes wie desjenigen der Ratten inen die Begrundung des 
} on 
Wir müſſen noch zwei Nachfolger von Adam Sich rennen, die indem 


fie fein Werk fortzuführen und die Wiſſenſcha 
Bor 

folgenſchwere Irrthümer begingen und einen Sure dale u 
Mad fünfsig Jaden noch immer micht geſchlchtet if, Der eine if 
Auf bus deſſen Werk über die Bevölkerung 1789 erſchien. Nach ſeiner 
e vermehrt ſich die menſchliche Geſellſchaft ſchneller als die zu ihrer 
aul beftimmten Subfiftenzmittel. Jene in geometrischer, dieſe in 
kreten etlfcher Progreſſton. Es muß daher früher oder ſpäter Mangel ein. 
llendiinn um ihm vorzubeugen muß durch moraliſchen Zwang die Fami. 
Ricarpag der Menge der Subſiſtenzmittel angepaßt werden. Der andere iſt 
daß zue Rd der die Lehre von der Bodenrente feſtſtellte. Ricardo behauptet 
In chibark mer der fruchtbare Boden angebaut werde, fpäter der weniger 
teren Boden D- und daß in dem Maße, als man nach und nach zum ſchlech⸗ 
ear do ſiehen fortſchreite, der beſſere eine höhere Rente bringe. Nach Ri⸗ 
mer feindlſnd der Lohn des Arbeiters und der Profit des Arbeitgebers 
ledteren. de ch gegenüber, das Steigen des erſteren bedingt ein Fallen des 
Arbeiter dei iam er an, dag Angebot von Arbeit und die Konkurrenz 


a hing mmer jo groß, daß der Lohn nie über den niedrigſten 
"ähren, usgehe, der nothwendig ſei, den Arbeiter und ſeine Familie 5 5 
n 


* 
2 


üge des Carey ſchen Syſtems näher ein- 


3 


beiten denn auf beiden Seiten raſch beendigt. Diesſeits und jenſeits aber 
wurde der Bau der Bahn auf Staatskoſten abgelehnt, der Verfuch eines 


ft doch nicht zu läugnen, daß Aktien Unternehmens kam (in Folge der Kapital» Armuth unſerer Pro- 


vinz), ebenfalls nicht zu Stande und neuerdings traten denn noch un⸗ 
günſtige politiſche Verhaltniſſe, insbeſondere auch die unglückſelige Han⸗ 
delspolitik der ruſſiſchen Regierung hinzu, um das Ptojekt in unbe⸗ 
rechenbare Weite hinauszuſchieben. Die Mittel des Komités find er⸗ 
ſchöpft und ſieht ſich dieſes vorläu am Ende ſeiner Bemühungen. 
Gleich reſultatlos iſt bis jetzt das Projekt einer Verbindung der Thorn ⸗In⸗ 


die Regierung in allen Maßregeln 1 er? uh Be N 
ämpfen, wo fie denſelben zuͤwider⸗ 


i Oeſtreicg. 

Wien, 31. Dez. Der öſtreichiſche Geſandte in 
Berlin iſt der „Boh.“ zufolge angewieſen worden, alle ſeine An⸗ 
ſtrengungen aufzubieten, um das dortige Kabinet zu beſtimmen, 
der bereits vereinbarten gemeinſamen Aktion der Weſtmächte und 


r Errichtung konfeſſtonsloſer und Oeſtreichs zur Ir. einer dauernden Grundlage für 


die Pa ifikation des Orients feine ontſchiedene und rückhältsloſe 
Mitwir ung zu leihen. Vorzugsweiſe eine ſolche Mitwirkung — 
fo ſollen die Worte der betreffenden Depeſche lauten — würde 
De als ein „ ſicherer Beweis des von Preußen der Wiederan⸗ 
nüpfung freundſchaftlicher und vertrauensvoller Beziehungen zu 
Oeſterreich beigelegten Werthes“ aufgefaßt werden. Die ſich im⸗ 
mer erregter geſtaltende preußiſch⸗oöſtreichiſche Journalpolemik 
iſt — wenn ihr Hintergrund ihren grellen Farben entſpricht — 
eben nicht geeignet, das Vertrauen zu den guten Beziehungen zu 
erhöhen. Hier wird es allgemein ſehr bedauert, daß dieſe uner⸗ 
quickliche Kontroverſe fortdauert. Auf die neueſten von der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erhobene Anklage, daß mit ver- 
traulichen Eröffnungen eine Indiskretion begangen worden ſei, 
Adam Smith hatte die Geſetze feſtgeſtellt, die der menſchlichen Bro» 

duktion zu Grunde Man Malihus ese en zu | 


müffen, indem fie dieſe Gefege dahin deuteten; daß die Worfehung einen 
Theil der Menſchen zum Genießen, den anderen zum Elend eden habe. 


Reich.] Diefe düftere Anſchauung hat viel Unheil, nicht allein in der Wiſſenſchaft, 


geſtiftet. Sie hat dem Sozialismus, den Theorleen St Simons, Fourſers 
und Proudhons eben fo viel Waffen und Material geliefert, wie dem 
Egoismus der Befigende. Den Anhängern diefer Anſchauung, die wir füg- 
lich Peſſimiſten nennen mögen, ſtehen Nan entgegen, die eine Be. 
ſtimmung des Menſchen für's Elend als einen Unſinn bezeichnen, — die 
das Elend ſelbſt als ein Produkt menſchlicher Verkehrtheiten und Schwächen 
anſehen und ihrerſeits daran glauben, daß das freie, durch menſchliche 
Willkür ungehinderte Walten der Naturgeſetze vielmehr das allgemeine 
Glück befördern muſſe. Es find dies, im Gegenſatz zu jenen die Opti ⸗ 
miſten und als ihren Führer können wir Carey bezeichnen. 

Carey lehnt ſich ſeinerſeits auch an Adam Smith — aber er bekämpft 
mit Entſchiedenheit die ſogenannte engliſche Schule, die durch Malthus und 
Ricardo repräſentirt wird; er beſtritt die Epgiftenz der Bodenrente, das fo» 
d Geſetz der Uebervölkerung — er behauptet (und dieſen Gedanken 

at namentlich Baſtiat weiter geführt) vollftändige Harmonie zwiſchen 

den Intereſſen des Grundeigenthümers und denen des Arbeiters und er 
glaubt, daß die Geſetze der wirthſchaftlichen Entwickelung das Glück der 
Geſellſchaft bedingen, wenn der einzelne Menſch und die einzelne Nation 
das höchſte Gebot des Chriſtenthums erfüllen: „Thue den Anderen 
immer das, was du willſt, daß man dir thue.“ f 

Sie ſehen hieraus, daß Carey die trockenen Formeln der politiſchen Oeko⸗ 
nomie nicht genügen — er erweitert die Volkswirthſchafts⸗Wiſſenſchaft zur 
Geſellſchafts⸗Wiſſenſchaft und betrachtet den Menſchen nicht von der einen 
Seite des Konſumenten oder Produzenten, ſondern als vollen und ganzen 
Menſchen, mit feinen Leidenſchaften und feiner Fähigkeit, ſich von denſelben 
zu emanzipiren. Es läßt ſich begreifen, daß eine ſolche Erweiterung des 
Geſichtskreiſes ganz andere Perſpektiven eröffnet und daß fie für die Pro- 
bleme der ſogenannten ſozialen Frage eine Löſung verheißt, an die man 
nach Malthus und Ricardo faſt nicht mehr zu glauben wagte. Es liegt 
aber auch in der Natur der Sache, daß ein ſo großartiges Gedankenwerk, 
wie es den Irrthum Anderer bekämpfte, feinerjeits nicht frei davon bleiben 
konnte und daß es von vornherein nicht beanſpruchen darf, die neuen Bah⸗ 
nen, die es eröffnet, auch vollſtandig erplorirt zu haben. Der Greis Carey 
iſt ſich deſſen bewußt, denn er nennt ſein großes dreibändiges Hauptwerk, 
in dem er die Studien feines ganzen Lebens niedergelegt hat, beſchelden: 
. der Sozial-Wiſſenſchaft. 

Ich will mir eine kritiſche Würdigung des großen Werkes nicht er⸗ 
lauben. Mein Zweck iſt nur, Ihnen die Hauptgedanken des genialen Man- 
nes mitzutheilen. Carey geht davon aus, daß zwiſchen den phyſiſchen und 
. Geſetzen eine innige Verwandtſchaft beſteht, daß ſie ein und dieſel⸗ 

en ſind. Die Geſetze, welche den Stoff in der Form des Sandes, des 
Thons, Weizens oder der Kohle beherrſchen, beherrſchen ihn auch, wenn er 
die Form einer Gebirgsreihe, von Menſchen und großen Staatsgemeinſchaf⸗ 
ten annimmt. Es glebt demnach eigentlich auch nur eine Wiſſenſchaft, 
deren Theile ſich ſo unterſcheiden, wie die Farben des Spektrums, die aber 
unzerſetzt, wie die Sonnenſtrahlen, nur ein weißes und glänzendes Licht er⸗ 
zeugen. Es iſt darum nicht möglich, daß die Konſequenzen der Erkenntniß 
in dem einen Zweige der Wiſſenſchaft mit denen der Erkenntniß in einem 
andern Zweige, in Widerſpruch ſtehen ſollten. Es beſteht vielmehr vollftän- 
dige Harmonie zwiſchen ihnen, und die Harmonie des Univerſums muß 


ſcheint man in biefigen offiziöſen Kreiſen eine umſtändliche 
Antwort geben zu wollen, welche eine Unterſuchung über den Ur⸗ 
jptung der von der „Nordd. Allg. Zeitung“ eitirten Korreſpon⸗ 
denz des „Mémorial diplomatique“ vorangehen muß. So viel 
wir wiſſen, iſt das „Mémorial“ mehr franzöſiſch⸗, als öſtreichiſch⸗ 
officiöſes Organ, welche letztere Eigenſchaft es nur unter dem 
Regime Rechbergs hatte. Die Nachrichten, die es von hier aus 
in jüngſter Zeit brachte, beweiſen eben nicht, daß es gut bedient 
ſei, ein Schickſal, das er mit vielen andern Blättern theilt, die 
ihre Nachrichten von derſelben hieſigen, neulich erſt von der „Wie⸗ 
ner Ztg.“ officiell desavouirten Korreſpondentenfirma beziehen. — 
Die hieſige Börſe beharrt in ihrem Friedensglauben, und die 
Befeſtigung aller Werthe ſchreitet fort. Auch die Konſortien, welche 
en ins Leben rufen wollten, ſich aber durch 
chenfall veranlaſſen ließen, ihre Ar⸗ 
beiten einzuſtellen, haben dieſe wieder aufgenommen. 


— Der „Czas“ vom 25. d. M. ſchreibt über die Lage in 
Wieliezka: „Den letzten amtlichen Berichten aus Wieliczka ge⸗ 
mäß und nach den von uns ſelbſt eingezogenen Erkundigungen 
hat ſich die Sachlage in den Salinen in nichts geändert. 
Salinen⸗Direktion iſt mit dem Aufſtellen der Pumpen beſchäftigt: 
ſeit einer Woche ſind ſchon zwei kleine Maſchinen in Bewegung, 
von denen die eine im Franz⸗Joſephs⸗ die andere im Eliſabeth⸗ 
Schachte aufgeſtellt iſt. Jede der beiden Pumpen hebt 8 Kubik⸗ 
fuß Waſſer in der Minute. Nach Neujahr ſoll eine dritte grö⸗ 
ßere, gegen 16 Kubikfuß in der Minute hebende Pumpe aufge⸗ 
zu der man bereits das Fundament mauert. 
Pumpe mit 250 Pferdekraft hingegen, welche die Direktion der 
Nordbahn darzuleihen ſich erboten hat, wird erſt in einigen Mo⸗ 
naten in Bewegung geſetzt werden können. J 5 
hat ſich die Sachlage inſofern verbeſſert, als der Waſſerzufluß 
geringer iſt, ſomit das Waſſer im unteren Horizonte langſamer 
ſteigt, zumal es größere Räume auszufüllen hat; die Höhe der 
Strömung hat die der Quellen noch nicht erreicht und es iſt zu 
erwarten, daß bei unverändertem Waſſerzufluſſe dies erſt nach 
Dem Mangel an Waſſer zur Er⸗ 
zeugung des Dampfes wird dadurch abgeholfen, daß man ſolches 
vermittelſt Röhren aus dem 600 Klafter entfernten Dorfe Gra⸗ 
bic herüberleitet. Während der Waſſeraushebung werden die Ar⸗ 
beiten in den Bergwerken keine Unterbrechung erleiden, und ein 
Salzmangel iſt daher nicht zu befürchten, da den Salinen⸗Di⸗ 
rektionen von Wieliezka und Bochnia bis Ende März 1869 
600,000 Zentner Salz zu Gebote ſtehen. 
tion in Wieliczka hofft, daß ſie im Stande ſein wird, bis Ende 
Juni das Bergwerk trocken zu legen. | 

Lemberg, 27. Dez. Die Geſellſchaft, welche die zur Ver⸗ 
äußerung beſtimmten Staatsdomänen in Galizien angekauft, hat 
dieſelben bereits größtentheild, und zwar mit bedeutendem Ge⸗ 
winn, wiederverkauft. Die bisherigen Käufer ſind ſämmtlich Po⸗ 
len, theils aus Galizien, theils aus dem Großberzogthum Poſen. 
Von Käufern aus dem Großherzogthum Poſen erwähne ich nur 
die Gutsbeſitzer Graf Myeielskt und Zablockt, von denen erſterer 
die Güter Sambor und Spas für 540,000 fl. letzterer das Gut 
Lipowitz für 300,000 fl. gekauft hat, Die Domänenkaufgeſell⸗ 
ſchaft hatte für die beiden erſteren Güter 440,000 fl, für letzte⸗ 
res Gut 170,000 fl. gegeben. Faſt noch bedeutender iſt die Preis⸗ 
ſteigerung bei den übrigen bis jetzt verkauften Gütern geweſen. 
Die enorme Preisſteigerung, die bei mehreren Gütern ſogar den 
reellen Werth überſteigt (was iſt der reelle Werth ?), iſt dadurch 
herbeigeführt worden, daß ſich hier eine aus polniſchen Kapita⸗ 
liften und Gutsbeſitzern beſtehende Geſellſchaft gebildet hat, deren 
Mitglieder ſich aus patriotiſchen Gründen verpflichtet haben, kein 
Geldopfer zu ſcheuen, um die zum Verkauf geſtellten galiziſchen 
unter normalen Verhaltniſſen in der Harmonie der irdiſchen Dinge ihr ver · 
kleinertes Spiegelbild finden. 

Das Gleichgewicht der großen Weltkörper wird durch Gegengewichte 
erhalten. Zentraliſation und Dezentraliſation wirken gegen einander. Die 
Attraktion der Sonne wird durch die eigene Attraktion der Planeten regulirt, 
die ihrerſeits — dem großen Zentrum gegenüber — wieder lokale 

unkte bilden. Alles das wiederholt ſich in der menſchlichen Gemeinſchaft. 

er Attraktion der Weltkörper entſpricht die Aſſt 
nothwendig und charakteriſtiſch iſt. Den großen 
Berlin — ſtehen einel Menge kleinerer (Lokal-) Zentren gegenüber. Die 
Attraktion der großen Stadt wird durch die Atraktion ſo und fo vieler 
kleinerer und kleinſter Städte gemäßigt und regulirt. Die Kraft des Men⸗ 
ſchen, ſich zu aſſoziren, wächſt in dem Maße, als ſich ſeine Individualität 
In demſelben Maße wächſt auch ſein materieller und in⸗ 
tellektueller Reichthum Damit zugleich aber auch die Verantwortlich ⸗ 
keit für ſeine Handlungen. Wenn der Menſch arm und dem Hungertode 
nahe iſt, kann man nicht dieſelbe Verantwortlichkeit von ihm heiſchen, die 
man mit Recht von ihm verlangen könnte, wenn er im Ueberfluſſe lebte. 

Die Sozialwiſſenſchaft hat einen weit ſchwierigeren Stand, als alle 
anderen Disziplinen, weil fie die Intereſſen der 
Leidenſchaften und Vorurtheile berührt. Daran, daß zwei mal zwei gleich 
vier, und daß das Quadrat der Hypothenuſe den beiden Katheten⸗Quadraten 
leich iſt, vermag alle mögliche Schlauheit nichts zu ändern und es giebt 
ch auch Niemand die Mühe, weil dieſe Thatſachen allgemein anerkannt 
ſind und Niemand ein Intereſſe hat, ihnen zu widerſprechen. Ueberall da 
aber, wo das Intereſſe der Menſchen ins Spiel kommt, beginnt der 
Streit. Der Mann, der ſeine Kranken durch einfache Diät, durch Milch 
und kaltes Waſſer kurirt, muß alle diejenigen zu Gegnern haben, die durch 
den Verkauf von Arzeneimitteln und deren Herſtellung ihre Exiſtenz erhalten. 
Schutzzoͤlle und Freihandel — direkte Steuern oder indirekte — Gewerbe⸗ 
freiheit oder Zunftzwang: alle dieſe Dinge find ein Gegenſtand des Streits, 
nicht wegen der Vernunftsgründe, die für und gegen ſie ſprechen, ſondern 
wegen der zahlreichen Intereſſen, die fie mittelbar und unmittelbar för- 
dern oder verletzen. Dies hat Carey ſehr klar und eingehend hervorgehoben, 
und er erklärt aus dieſem Mißſtande den langſamen Fortſchritt in der 
wirthſchaftlichen Entwickelung und das Durchdringen ſo vieler Maßnahmen, 
die dem allgemeinen Wohl nachtheilig ſind, die das Intereſſe der Mehreren 
ſchädigen und nur das Wohl einer Wenigen befördern, welche die Macht 
haben, ſie durchzuſetzen. 3 

* [Ein Preuße als Hottentotten⸗Häu tling.] In den Ber- 
liner Miſſionsberichten leſen wir über die Station Pniel im Oranjefreiſtaat 
.. Später kauften wir zur Abrundun 
von unſern Stationsgebäuden noch ein zweites Stück 
dieſem Lande wohnten nun bis vor wenigen Jahren eine 
von Koranna unter den Häuptlingen, die den N 
Enkel find eines preußiſchen Deferteurs, Namens 
noch heute in einem Dorfe bei Mühl 
deſſen Sohn ich noch als alten Ma 
Flüchtling, der als Jäger unter die Koranna geflüchtet, ji 
ſchaffen wußte, eine große Anzahl Weiber nahm und 
efürchteten Hottentotten Häuptling aufwarf. Einer ſei 
rach, ſah genau wie ein Thüringer Bauer aus, während die übri 

e Hottentotten-Phyſiognomieen haben 
fe. und Sprache völlige Hottentotten ge 
deutſchen Mutterſprache vollig nichts mehr übrig 


neue Unternehmun 
den griechiſch⸗türkt 


In den letzen Tagen 


zwei Wochen erfolgen wird. 


Die Salinen ⸗Direk⸗ 


tation, die dem Menſchen 
entren — Paris, London, 


tenſchen, ihre Gefühle, 


g. dicht in der Nähe 


ziemliche Anzahl 
amen Blum führen und 
Blum, deſſen Verwandte 
hauſen wohnen. Der alte Jan Blum, 
un in Afrika getroffen habe, war ein 
ch Anſehen zu ver⸗ 
ſich dann zu einem 


worden ſind und 


Domänen nicht in die Hände von Ausländern gelangen zu laſ⸗ 
ſen. Zu dieſer polniſch⸗patriotiſchen Geſellſchaft gehört auch der 
ehemalige Statthalter Graf Goluchowski, der für das von der 
Domänenkauf⸗Geſellſchaft für 310,000 fl. gekaufte Gut Janow 
und einen Theil von Jaworow den bedeutenden Kaufpreis von 
410,000 fl. gezahlt hat. Noch nicht verkauft find die Domänen⸗ 
güter Solotwina, Lonk, Lomna, Boryina und Mrzyglod. Neuer⸗ 
dings iſt als Konkurrentin der Polen eine franzöſiſche Geſell⸗ 
ſchaft aufgetreten, die wegen der Domäne Solotwina in Unter⸗ 
handlung ſteht. Die neue Konkurrenz wird die Güterpreiſe vor⸗ 
ausſichtlich noch mehr ſteigern und dem polniſchen Patriotismus 
ſehr theuer zu ſtehen kommen. — Der hier beſtehende Verein 
ur Förderung polniſch⸗nationaler Volksbildung hatte für den 

inter einen Zyklus populärer Vorträge für die arbeitenden 
Klaſſen arrangirt, welche ng und Kräftigung des polni⸗ 
ſchen Nationalgefühls bezweckten. Nachdem dieſe Vorträge meh⸗ 
rere Wochen hindurch unbeanſtandet gehalten ſind, ſind ſie jetzt 
durch eine Miniſterial⸗Verfügung als ſtaatsgefährlich verboten 


worden. (Oſtſ. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 29. Dezember. Geſtern entſchied (wie gemeldet) 
das Pariſer Handels⸗Tribunal gegen den neuen offiziellen Mo⸗ 
niteur⸗Pächter, Wietersheim, a die Klage des Herrn Dalloz 
vom alten „Moniteur Univerſel“, daß dem erſteren das Recht 
nicht zuſtehe, ſein neues, vom erſten Januar 1869 ab erſchei⸗ 
nendes offizielles Blatt gleichfalls „Moniteur“ zu nennen. Herr 
Wietersheim hat ſofort, ſich auf das Miniſterial⸗Dekret 4 7 5 
welches ihn in ſeine Rechte einſetzt, beim Appellhofe eine Beru⸗ 
fung eingelegt, die der Dringlichkeit der Sache wegen ſchon heute 
Mittag 12 Uhr zur Verhandlung kommen ſollte. Es handelt 
ſich um die Inkompetenzerklärung des Handelstribunals, welche 
Herr Wietersheim verlangt, und es iſt wahrſcheinlich, daß der 
Appellhof, ohne den Grund der Sache näher zu prüfen, dieſe 
Inkompetenz aussprechen und den klagenden Dalloz entweder auf 
den Zivilweg oder an den Staatsrath verweiſen wird. Mittler⸗ 
weile hat Herr Guéroult eine dicke Broſchüre, welche er im In⸗ 
teleſſe des alten „Moniteurs“ geſchrieben, bei Hofe, an den Kai⸗ 
ſer, Herrn Conti, deſſen Privatſekretär ꝛc. en masse vertheilen 
laſſen und dabei gleichzeitig die Verſicherungen ſeiner perſoͤnlichen 
Ergebenheit für die Dynaſtie auf das nachdrücklichſte wiederholt. 

Paris, 31. Dez. Durch Miniſterialverfügung vom 30. d., — . — 
Rouher, wird angeordnet, daß das neue, von Wietersheim zu verlegende 
Regierungsorgan den Titel „Amtliche Zeitung des Kaiſerreichs“ (Journal 
officiel de “Empire führen ſoll. Der Rechtsſtreit über das Eigenthums⸗ 
recht bes Titels „Moniteur“ wird durch dieſe Entſcheidung im Sinne des 
Erkenntniſſes erfter Inſtanz beendigt. Den „Moniteur* ſelbſt anlangend, fo 
hat die Regierung 1852 den Charakter deſſelben dadurch entſtellt, daß ſie 
ihn, der bisher ein unſchätzbares hiſtoriſches Repertortum und eine Art Na- 
tionalmufeum war, in ein Tendenzblatt, in eine große Annoncenſpekulation 
verwandelte, um den Blättern eine ungehörige Konkurrenz zu machen, wäh⸗ 
rend dieſe offizielle Entrepriſe, deren Chef⸗Redakteur der Staats miniſter, von 
allen Laſten der übrigen Blätter befreit wurde. So lange der „Moniteur“ 
noch war, was er bis dahin geweſen, nahm er in allen Bibliotheken noliti- 
ſcher Männer Frankreichs den erſten Plat ein; jetzt ift er zu dickleibeg und 
u waſſerſuchtig für dieſen Zweck geworden. Die ſechzehnjährige Erfahrung 
hate gelehrt, daß es fo unmoglich mit den beiden Wtoniteurs fortgehen 
oͤnne, man erwartete Reformen, als die jetzt vorhandene Kriſis eintrat; wie 
ſich nun aber zeigt, denkt Rouher mehr „ans Geſchäft“, als an die Geſchäfte 
des Staates, die unmöglich dabei gewinnen können, wenn der Gtaatsmi- 
niſter den Oberoffiziellen in der bisherigen Weiſe ſpielt und der Heraus. 
geber eines Blattes iſt, das die Geſchäftswelt ſchlechtweg „les grandes 
affiches‘ zu nennen pflegt. „Statt auf die breite Straße der Geſetzlichkeit 
und der Reform einzulenken“, äußert Girardin boshaft über Rouhers Ber- 
legenheiten, „was hat die Regierung gethan? Sie zog den holprigen Weg 
der Ungeſetzlichkeit und des Mißbrauchs vor und ftürzte fi blindlings in 
eine Menge unentwirrbarer Ungelegenheiten, wo ſie nun nicht weiß, wo aus 
noch ein. Der erfte Akt ſpielte geſtern vor Gericht, die folgenden werden 
im geſetzgebenden Körper und im Senate ſpielen.“ Rouher ſteht in dieſer 
Angelegenheit als Haußmanns treuer Kollege da; der Wahlſpruch dieſer 
Männer ift: „Der Staat kann und darf überall eingreifen.“ Ihre Gegner 
fragen dagegen: „Auch in die Taſchen der Privaten!“ — „Erſt recht,“ ent 
gegnet Haußmann bei jeder Gelegenheit, „denn der Staat muß es beſſer 
wiſſen, was zur größeren Ehre und la gloire de lu belle France dienen kann.“ 

— Heute kam die Sache Betreffs des Duells, welches am 27. No, 
vember zwiſchen de Coetlogon (Figaro) und Charpentier, Offizier vom 51. 
Linien⸗Regiment, im Walde von Veſinet ſtattfand. Der Streit war bekannt 
lich dadurch entſtanden, daß Coetlogon dem genannten Offizier, der beim 
Begräbniß Roſſinis Dienſt that, eine Ohrfeige gab und die Sache iſt in fo 
fein eine fomplisirte, als Coetlogon nicht allein wegen Duells, ſondern auch 
deshalb verfolgt wird, weil er ſich an einem mit einem öffentlichen Dienſt 
betrauten Bürger thätlich vergriffen hat. Zugleich find die vier Sekundan⸗ 
ten im Duelle, die Schriftſteller Heinrich van de Voeslyne und Charles 
Edmond Maillard (für Coetlogon) und Alfred Ciron und Prosper Caubet 
für Charpentier), beide ebenfalls Offiziere im 51. Linien⸗Regiment, in die 
Herseigung mit einbegriffen Nach einer kurzen Debatte wurden die Ver⸗ 
handlungen auf nachſten Dienſtag vertagt. N 
Die Königin von Spanien gründet hiein rſelbſt e Jour⸗ 
Daſſelbe wird den 


nal zur Vertheidigung ihrer Intereſſen. 
Tittel führen: „Konſervateur Liberal“ i 
Paris, 1. Januar. (Tel.) Bei dem heutigen Empfange 
des diplomatiſchen Korps hat der Kaiſer, gutem Vernehmen nach, 
folgende Anſprache gehalten: Ich empfange gern ihre Glück; 
wünſche und konſtatire mit Vergnügen den Geiſt der Verſöh⸗ 
nung, welcher die verſchiedenen Mächte beſeelt und uns geſtattet, 
die Schwierigkeiten, welche ſich erheben, jedesmal zu beſeitigen. 
Ich hoffe, daß es im Jahre 1869 wie im vergangenen Jahre 
gelingen wird, alle Befürchtungen zu zerſtreuen und den Frieden 
zu konſolidiren, welcher den zivilifirten Völkern fo noͤthig iſt. 
Paris, 1. Jan. (Dep). Das „Journal offiziel de Pempire“ 
veröffentlicht Dekrete vom 31. Dezember v. J, durch welche 46 
Bataillonschefs der Mobilgarde der Departements und 149 Ka⸗ 
pitänes der Mobilgarde des Seinedepartements ernannt werden. 


San 
Madrid. Der Koreſpondent der „Times“ in Madrid 
20 für Spanien dunkle Tage herannahen. Wenn auch die 
usſichten für die Monarchie anſcheinend täglich ſchlechter werden, 
bemerkt er, ſo wäre es doch voreilig, den Schluß zu ziehen, daß 
die Republik gewiß ſei. Wenn auch die Kortes zuſammentreten, 
ſo fragt es ſich, ob Ausſicht vorhanden iſt, daß eine ruhige ge⸗ 
ordnete Erwägung und Erörterung zu Stande kommen wird. 
Die Praxis ſpricht dagegen. Niemals iſt das Schickſal Spaniens 
durch parlamentariſche Abſtimmungen entſchieden worden, viel⸗ 
mehr lag der Würfel ſtets in der Hand der Armee, ſtatt in der 
Hand des Volkes. Sollte es heute anders werden, ſo müßte ſich 
das Volk nicht nur ohne die Armee, ſondern ſogar gegen die 
Armee erheben; ohne eine neue Revolution iſt eine Republik 
t de Dahin gehen denn auch die Anſtrengungen der 


4 


Republikaner, welche den Kampf als nur vertagt bezeichnen. An 
Waffen fehlt es dem Volke nicht, doch thut die Regierung ihr 
Moͤglichſtes, dem Schlimmſten zuvorzukommen und namentlich 
die Organiſation der Freiwilligen zu brechen. Die Armee auf 
der andern Seite bleibt ihres alten Vorrechtes eingedenk und 
die Soldaten aller Farben ſtehen gegen den gemeinſamen Feind 
zuſammen. Selbſt die konſervativſten Elemente werden vom 
Kriegsminiſterium unterftügt, und Männer, die noch geſtern für 
die Exkönigin in Waffen geſtanden, Calonge und Pezuela mit 

eſchloſſen, beziehen zum Theil als Flüchtlinge trotz ihres Ein⸗ 


daß die Republikaner nicht die Oberhand gewinnen würden, oder 


man ſich doch eine ſolche Annahme kaum als etwas Definitives 
denken. Bedeutende Unzufriedenheit im Volke, Spaltungen und 


Bis jetzt beſtand noch keine Regierung in Spanien auf die Dauer. 


Soldaten, die ſich ſo emporgeſchwungen, wurden wieder von an⸗ 
deren Kameraden geſtürzt. 

Die Kandidatur des Herzogs von Montpenſier wird zwar 
jetzt in einer Anzahl von Zeitungen empfohlen, hat aber doch 
ſehr geringe Ausſicht. Serrano und Topete hatten den Herzog 
vor dem Beginn des Aufſtandes aufgefordert, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen. Wäre er damals mit ihnen nach Kadix gekommen und 
hätte er bei Alkolea an der Spitze der liberalen Armee geſtan⸗ 
den, ſo hätte ihm der Thron kaum entgehen können. Jetzt iſt die 
Gelegenheit vorüber. Nach Berichten franzöſiſcher Blätter ſcheint 
Prim die Zuneigung übel zu nehmen, welche einige ſeiner Kol⸗ 
lezen noch immer für den Herzog von Montpenſier empfinden. 
Der Madrider Korreſpondent des „Journal des Debats“ deutet 
an, daß Prim es ſeit einigen Tagen bereue, ſich von Anfang an 
für die Monarchie ausgeſprochen zu haben, und daß er ſogar 
ſein Bedauern in ſehr lebhafter Weiſe kundgegeben habe; es handle 
ſich aber um eine „keineswegs militäriſche, ſondern durchaus po⸗ 
litiſche Evolution“ des Generals Prim; dieſe Evolution ſei be⸗ 

onnen, es laſſe ſich aber noch nicht ſagen, ob ſie zu Stande 
ommen werde; fie konne eine tief greifende Veränderung der 
Situation und eines der unerwartetſten Ergebniſſe herbeiführen. 
Auch nach den Berichten des „Siecle“ wäre Prim nicht abge⸗ 
neigt, ſich von den Republikanern als Präſident proklamiren zu 
laſſen.— 
j Madrid, 31. Dez. „Imparzial“ meldet: Dem geſtern 
aus Malaga eingetroffenen Telegramme zufolge iſt die Ruhe 
daſelbſt vollſtändig wiederhergeſtellt. 


Italien. 
Nom, 26. Decbr. Die Feierlichkeit des Weihnachts- 
feſtes ging mit dem gewöhnlichen Pompe vor ſich, und 


Wort führte. Er ſprach unter Anderm den Wunſch aus, durch 
die Gebete des Papſtes möge die Ankunft jenes Tages beſchleu⸗ 


Feinde. Er ſchloß mit den Worten: 


Nuten von ihr ziehen kann, wenn fie den Gedanken verbreitet und die Ent⸗ 
fernungen abkürzt; aber wir machen aus ihr nicht unſeren Götzen, der die 
Weltkinder zu ungerechten Uſurpationen, zu gewaltſamen Annexionen und 
zu jeder Ungerechtigkeit verleitet, aliena rapere si possunt, concupiscere 
si non possunt, Wir nehmen nur an, was zum Leben nöthig iſt, und 
eben das Uebrige den Armen mit jener Liebe, die uns würdig macht, ihr 
Baler zu fein; wir ſollen fein oculi caeco, pes claudo und auch der Ber- 
kehr unter uns die eifrigſte und beharrlichſte Nächſtenliebe bewahren. Wenn 
wir ſo wirken und leben, werden wir nichts zu fürchten haben. Der Herr 
wird uns beharrlich beſchützen, und es wird uns geſchehen, wie im Palm 
geſchrieben ſteht: super aspidem et basiliscum ambulabit. Die Pfeile 
werden rings um uns niederfallen, aber uns nicht berühren, ad te autem 
non appropinquabit. Um dies flehe ich inbrünſtig zu Gott, indem ich 
Euch für Eure Wünſche danke und fie Euch mit dem Wunſche alles Guten 
und mit dieſem Segen erwidere, den ich Euch von ganzem Herzen er⸗ 
theile.““) 

*) Diefer Anſprache gegenüber machen wir auf eine Flugſchrift des 
freigemeindlichen Predigers Czerski in Schneidemühl aufmerkſam: 


„Drittes Sendſchreiben an den Papſt Pius IX.“ (Selbſtverlag des Ver⸗ 
faſſers); die Thatſachen während der weltlichen und geistlichen Regierung 


päpſtlichen Anſprache in entſchiedenſtem Gegenſatz ſteht. 

— Garibaldi hat die Abſicht, die von Neuem auf ihn 
efallene Wahl in Ozieri abzulehnen, da er ſich nicht im Stande 
ſühit Kaprera zu verlaſſen. Auch Mazzini liegt noch immer 


chen als in voller Rekonvaleszenz begriffen darſtellen. In der 
That iſt Mazzini nicht im Stande, das Zimmer zu verlaſſen; 
in ſeiner krankhaften Laune ſoll er über die Haltung ſeiner 
Meinungsgenoſſen in Italien ſehr unzufrieden ſein. Die Aerzte 
hatten ihm den Aufenthalt in einem milderen Klima angerathen 
und ihm Genua und die liguriſche Küſte, alſo ſeine Geburts⸗ 
ſtätte empfohlen. Man zögerte aber mit dem Entſchluſſe; ſein 
Zuſtand verſchlimmerte ſich und er war nicht mehr im Stande, 
die Reiſe anzutreten; vielleicht wollte er auch nicht zugeben, daß 
man bei der italieniſchen Regierung die nöthigen Schritte that, 
um unbeanſtandet jenen Aufenthalt wählen zu können. 

Florenz, 1. Januar. Auf die Anſprache der Deputation, 
welche dem Koͤnige die Glückwünſche der Deputirtenkammer dar⸗ 
brachte, erwiderte derſelbe, indem er ſein Vertrauen auf den Eifer 
und die Weisheit ausſprach, mit welcher die Kammer ihre Arbei⸗ 
ten im Intereſſe des Landes fortſetzen werde. Der König hob 
gleichzeitig hervor, daß der griechiſch⸗türkiſche Konflikt die einzige 
jetzt vorliegende Frage von Bedeutung ſei; dieſelbe werde jedoch 
auf friedlichem Wege durch die Konferenz gelöft werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Jan. (Dep) Der Ausweis der Staatseinnah⸗ 
men für das vierte Quartal ergiebt eine Zunahme von 339,000 Pfd. 
Sterl. aus den Akziſen, von 1,133,000 Pfd. Sterl. aus der 
Einkommenſteuer, von 12,000 Pfd. Sterl. aus den Kronlän⸗ 
dereien und von 305,115 Pfd. Sterl. aus verſchieden Poſten, 
dagegen eine Abnahme aus den Zöllen von 104,000, aus den 


Meutereien in der Armee wären die wahrſcheinlichen Folgen. 


ohne daß ein Soldat an der Spitze geſtanden hätte und alle 


nach dem Gottesdienſte erfolgte die übliche Gratulation des 
Kardinal⸗Kollegiums, in deſſen Namen Kardinal Patrizi das 


nigt werden, an welchem der Friede angekündigt werden könne. 
Hieran anknüpfend erging ſich der Papſt in längerer Rede über 
den Krieg, den man gegen die Kirche führen, und über deren 


Sie, (die Feinde), lieben die Materie, wir leugnen nicht, daß man großen 


des Papſtes erfahren hier eine Beleuchtung, die zu den Behauptungen der 


in Lugano krank darnieder, obwohl ſeine Freunde ihn ſeit Wo⸗ 


| 


| 
ein | 
verſtändniſſes mit Bourboniſten oder karliſtiſchen Verſchwörern 


ihre Gehälter im Auslande weiter. Ohne behaupten zu wollen, 


daß nicht ein General, vielleicht gar der ſchweigſame Prim, ſich 
bereit finden laſſen würde, die Präſidentſchaft anzunehmen, kann 


Stempelgefällen von 76,000, aus den Steuern von 30,000, auß 

den Einnahmen der Poſt von 30,000 Pfd. Sterl. Das Ge⸗ 

ſammtreſultat für das letzte Quartal ſtellt ſonach eine Zunahme 

der Staatseinnahmen von 1,553,115 Pfd Sterl. heraus. Für 

das ganze Jahr beziffert ſich die Zunahme auf 3,197,161 Pfd. St. 
Rußland und Polen. 

( Narwa, 27. Dez. Nach höherem Befehl ſollen ſämmt⸗ 
liche Privilegien und Verträge, welche auf das Verhältniß der 
Oſtſeeprovinzen zu Rußland irgend Bezug haben, durch eine 
hierzu beſonders niedergeſetzte Kommiſſion einer ganz genauen 
Prüfung unterworfen werden, deren Ergebniß in Form eines 
Promemoria dann vorgelegt und dadurch gleichſam das bisherige 
Verfahren Rußlands gegen die Oſtſeeprovinzen gerechtfertigt wer 
den ſoll Wenn die Prüfung nur einigermaßen unparteiiſch durch⸗ 
geführt wird, dürfte es doch wohl der ruſſiſchen Regierung ſchwer 


werden, die vielfachen Eingriffe in die verbrieften Rechte der Pro⸗ 


vinzen vor den Augen Europas zu rechtfertigen. Das Verfahren, 
gleichviel durch welche Motive die Regierung dazu veranlaßt wor⸗ 
den, dürfte dennoch für die Provinzen nicht ohne Bedeutung 
bleiben, da es ſich nunmehr herausſtellen muß, ob das Recht 
oder die rohe Gewalt ferner walten werde. Die Meinung, daß 
von Seiten der Vertretung des Norddeutſchen Bundes eine An⸗ 
regung ausgegangen, in Folge deren die Regierung ſich zu einer 
Rechtfertigung herbeilaſſen will, mag irrig ſein, da nirgends That⸗ 
ſachen für eine ſolche Annahme bekannt geworden, doch iſt es 
immerhin ſchon als ein gutes Zeichen anzuſehen, daß man ſich 


zu einer eingehenden Reviſion der Privilegien verſteht und eine 


Rechtfertigung als noͤthig erachtet gegenüber der öffentlichen Mei⸗ 
nung, für deren Stimme man ſonſt in Rußland nicht immer 
offene Ohren hat. Wenn, wie bekannt, die Stimmung des Alt⸗ 
ruſſenthums gegen das Deutſchthum, eventuell gegen Deutſchland 
ſeit Kurzem eine beſſere geworden, ſo mag dies wohl weniger 
eine Folge beſſerer Erkenntniß, als I der Vorgänge im 


Orient ſein. 
Parlamentariſche Uachrichten. 

— Herr v. Forckenbeck ſchloß am 19. d. M. die letzte 
Sitzung mit den Worten: Es erübrigt noch der Etat der diiek⸗ 
ten Steuern, der Kaſſenverwaltung, das Etatsgeſetz und die 
Schlußberathung des Etats. Dieſer Reſt wird auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung, 7. Januar 1869, geſetzt werden 
Der Präſident ſprach ſodann die Hoffnung aus, bis Mitte Ja⸗ 
nuar mit dem Etat fertig zu ſein, und ermahnte das Haus zu 
fleißiger Arbeit nach Neujahr, da von 42 Regierungsvorlagen 
erſt 8 erledigt ſeien, außerdem noch 11 Anträge von Mitgliedern 
un u Petitionen vorlägen. Hierzu wird in der „Weſ. Ztg.“ 

emerkt: 

An dieſer Erklärung, Hoffnung und Mahnung erkennt man ſofort tro 
aller praktiſchen Amtsführung ſtets ſanguiniſchen Präſidenten des Abgeord 
netenhauſes. Schon die Tagesordnungen der letzten Wochen des Dezember 
zeigten mit jedem neuen Morgen die von kühnen Hoffnungen geſchwellten 
Segel des parlamentariſchen Fahrzeuges, das aber regelmäßig nicht die 
Halfte, nicht ein Viertel der beabſichtigten Fahrt zurü e. Gewöhnlich 
erſchienen zwei Drittel der Tagesordnung den nähen Morgen auf Yen 
Papier wieder. Das Haus hat die drei großen Abtheilungen, in welche d 
Etat behufs der Berathung zerlegt iſt, faſt vollendet, nämlich die Dot 
tionen, wohin man die Koſten der Landesvertretung, den Zuſchuß zur Re 
des Kronſideikommißfonds und die Zinſen und Koſten der Staatsſchuld 
rechnet, ſodann die Zuſchußverwaltungen, d. h. die Koſten der einzelnen 
Miniſterien und der ihnen untergeordneten Behörden und Inſtitute, endlie 
die Ueberſchußverwaltungen, d. d. die Einnahmen aus produktiven Anlagen 
des Staates, ſowie aus den Steuern. Von den Gruppen, worin wieder 
dieſe Abtheilungen zerfallen, find nur zwei unerledigt geblieben, nämlich die 
der direkten Steuern und die der allgemeinen Kaſſen verwaltung. Legtert 
giebt ihre Einnahme aus den Zinſen von Staats-Aktiv.Kapitalien und an 
erswo her, hat die Ausgleichung der Einnahmen und Ausgaben des Staat 
haus haltsetats zu bewirken und dieſes Jahr das Defizit von 5 Millionen 
durch die Verwendung von baaren Beftänden verſchiedener Rebenfonds ſowie 
durch die Verwerthung von Kapitalbeſtänden der Staatekaſſe zu decken 
Zu beiden Gruppen liegt ſchon wieder eine Reihe von Anträgen, zum Theil 
ſehr wichtigen, vor. Die Abgg. Hagen, Dr. Ahlmann und Genoſſen, Mun. 
tau u. f. w. haben zu dem Kapital der direkten Steuern allerlei Wünſch⸗ 
angemeldet. Zur „Allgemeinen Kaſſenverwaltung“ beantragt Tweſten, Lauen 
burg zur Verzinſung und Tilgung der nach Art. 8 und 9 des Wiener Frte— 
dens vertrages übernommenen Staatsſchuld mit heranzuziehen u. . w. A 
Lasker's Anregung ſoll zu eben dieſem Kapitel der Geſetzentwurf, betreffen 
den Verkauf der Koͤln⸗Mindener Aktien, zur Verhandlung kommen, de 
ohne denſelben der Etat der Generalſtaatskaſſe nicht zu diskutiren iſt. Folg! 
alsdann endlich das Etatsgeſetz ſelber, beſtehend aus den wenigen, aber im 
haltsreichen Zeilen: der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshau 
balts-Etat für das Jahr 1869 wird in Einnahme auf 167,587,469 Tl: 
uud in Ausgabe auf 167,597,469 Thlr. feſtgeſtellt. Nachdem das Hoh 
Haus ungefähr 100,000 Thlr. geſtrichen hat, wird die Regierungsvorlag 
dahin abgeändert werden müſſen: in Einnahme 167,497,460 Thlr., in Au 
gabe 167,497,469 Thlr., und da die Berathung in dieſem Jahre nicht z 
Ende gelangt iſt, wird noch ein Paragraph hinzugefügt werden, der In 
demnität für ſchon gemachte Ausgaben nachſucht. Bei dieſer Gelegenheit 
werden natürlich die alten Beſchwerden über die zu fpäte Berufung d 
Landtages über den Beginn des Etatsjahres ac. ſich Luft machen. Wo 
dann endlich die Schlußberathung betrifft, fo wird fie gerade in diejeh 
Seſſion davon weit entfernt fein, zu einer bloßen Formalität herabzuſinken 
Wünſche und Fragen, die in der Eile der Vorberathung unterdrückt, An 
träge, die gefallen ſind, werden wieder aufgenommen werden und die viel 
fachen Entſcheidungen, welche in der Vorberathung ein geringer Stimmen 
unterſchied herbeigeführt hat, zur Erneuerung von Kämpfen nnn 
Gleichwohl will Herr von Forckenbeck in acht Tagen mit dem ganzen Etat 
fertig fein. Er wird das nicht fein und feine Mahnung zu größerem Bleiße 
eine fruchtloſe bleiben. Das Haus kann nicht mehr thun als es thut. J. 
mehr der Präſident die Anſprüche an die — 2 Reigert, deſto mehr 
konzentrirt ſich dieſe in einem immer engeren Kreiſe. An die Stelle dei 
arbeitenden Plenum ift ſchon längft ein arbeitendes Komitee getreten und 
mit jedem Zuwachs von Arbeit ſchmilzt auch dieſes weiter zuſammen. Nac 
dem Etat ſind dann noch 34 Regierungsvorlagen (darunter die des . s 
miniſters, des Kultusminiſters !), 11 Anträge aus dem Haufe und 1104 Per 
titionen zu erledigen Es tft gar nicht abzufehen, in welcher Zeit der Land 
tag dieſe Rieſenaufgaben wird überwältigen können. Die Anſprüche def 
1 Fr an unſere Volksvertreter laſſen die aus früheren Jahren well 

nter ſich. 

— Dem nächſten Reichstage wird auch eine Geſetzvorlage über DIE 
Verſetzung der Bundes deamten in den Ruheſtand zugehen; ſie ſchlleß 
ſich im Ganzen, wie man hört, den darüber in Preußen deſtehenden Geſe 
vorſchriſten an, nur wird die Stufenleiter für die Ruheſtandsverſetzung el 
weitert und der Geldbetrag entſprechend erhöht. Wahrſcheinlich wird del 
dieſem Anlaſſe auch die Penſions berechtigung der unteren Kategorien geſel 
lich geregelt, dieſe Berechtigung allgemein werden und nicht mehr, wie b) 
her, von dem Ermeſſen der Vorgeſetzten abhangig ſein. f. 

— Die Gerichts⸗Referendarien follen bekanntlich nach der Gele 
vorlage des Juſtizminiſters zu ihrer Vorbereitung auch ein Jahr bei Be, 
waltungsbehörden beſchäftigt werden. Wie die „Trib.“ vernimmt, iſt es dn 
Adfiht des Juſtizminiſters, die Beſchaftigung bei größeren Magiſtrale 
gleichfalls zuzulaſſen. Vorausgeſetzt, daß das 1 uüͤberhauß 
die bis jetzt erſt vom F genehmigte Vorlage gutheißt, win 
dieſer Einrichtung die Zuſtimmung gewiß nicht fehlen. e 

i (Hierzu zwei Beilagen. . 


mn. zum e 


— —— 


Ferrer 


fr. 


ſtets 55 5 . bier für 
N g ! welche ſie in dieſer für 
ihre weitere Entwickelung ſo wichtigen Lebensfrage zu einem ge- 


gen begriffen iſt, ſo ſcheint man an maßgebender Stelle doch der Errichtung 
aus den Erwei⸗ 
welche bereits für beide G mnaſialgebäude ausge- 

ahren zur Ausführung 


— [Sylvefterbälle]). In der Sy veſternacht fanden, wie alljährli 
3 Salon die erſten öffentlichen Mash. 
An beiden Orten war die Ballmufit eine vor⸗ 
zugliche und ſehr gut beſetzte, indem die Kapellen 20 bis 30 Mann ſtark 
waren. Unter den mancherlei geſchmackvollen Koſtümen bemerkte man auch 
ein bisher in Poſen noch nicht gefehenes, das Pariſer Debardeurkoſtüm, 

eine Art 180 Ablader⸗ b oder Matroſenkoſtüm für Damen. 

em 
hauſe, 


den bisherigen Bedingungen 
Keller unter dem vorderen Theile des Rathhauſes ausbaut und zur 


Keller, welcher ſein Licht durch er angelegte Fenſter von der Mittel- 
e 


ausdehnte, das erkennt man ſo deutlich an der gewaltigen 6 “ 
mauer zwiſchen dieſem Lokale und dem 2 engen! Re 


dem tadtverordnetenſaale und dem Thurm 
gemache entſprechen; 
1a 5 gewaltige Kreuzgewölbe mit ſtark eee Graten aus. 
el ſind und auch dur 


u einem gewiſſen Grade mit 
Pier Schweidnitzer er in Bes te 

elſcheibe Poſens.] Vor etwa 3 Monaten 

e dee aufenmlehen eine der großen Splegelſchlden welche damals in 

1 Nabe Wisniewskiſchen Hauſes an der ihelmsſtraße 

9 6 5 chdem nun vor Kurzem eine neue Scheibe aus der 


u 
Splegelmanufaktur zu Stolberg bei Aach 

abe vor einigen Tagen a en angekommen war, wurde die⸗ 
ee ne einge Sie hat 9 Fuß 3 ¼ Zoll Höhe 


Epiegelſchele Poſens. 5—6 Zentner und ift bis jetzt die größte 


Der Warſchau⸗Bromberger Eiſenb 
ahn⸗Geſellſchaft iſt 
die Konzeſſion ertheilt zum Bau und Dei 855 EI 
von der Station Alexandrowo bis zum Dorfe Ziechoezyn, an 
welchem Iepteren Orte ſich Mineralquellen und eine Salzſiederei 
efinden. Dieſe Zweiglinie bildet einen unzertrennlichen Theil 

N er Ciba. 
auſtadt, 30. Dez. Die ganze Stadt iſt ti 

regt von ehe Verluſte, der in unſere lichte Wa nahende ape 
4 atten der Trauer geworfen hat. Am erſten Feſttage Nachmittags um 
dr farb an den Folgen einer acht Tage vorher Age reden ehirn · 
Gn in der Volltraft des reiferen Mannesalters der Paſtor prim. am 
Berplein Chriſti und während feiner Krankheit zum Superintendenten⸗ 
ein gie der Diöceſe Frauſtadt ernannte Herr Johannes deiedrich Specht, 
Gemeinde pon reichem Herzen und bedeutendem Geifte, in welchem feiner 
leit der ein treuer Oberhirte von ungeheuchelter und lichtvoller Frömmig⸗ 
bür, hei eiſtig ſtrebſamen Streifen ein fördernder Freund, allen feinen Mit- 
enteife ein herrliches Vorbild edler Gefinnung und ausgebreiteter Thatkraft 
teuen euötben iſt. Geſtern Nachmittag, wurde die ſterbliche Hülle des 
bei utſchlafenen nach einem folennen kirchlichen Trauergotſesdienſte, 


Erde übergeben; ein anderer langjähriger Freund und 


u 
x 


e der 


dem Scene de Paſtor Mende aus Heyersdorf die Leichenpredigt hielt, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Amtsvorgänger des Heimgegangenen war aus weiter Ferne herbeigeeilt, um 
ſeiner treuen Liebe für den würdigen Freund noch an deſſen offenem Grabe 
Worte zu leihen. Von der allgemeinen Verehrung, welche der Verewigte 
genoß und die auch ſeinem Andenken gewahrk bleiben wird, gab das aus 
allen hier und in der Umgegend vertretenen Ständen, Klaſſen und Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften er überaus zahlreiche Trauergefolge ein 
ſchönes und beredtes Zeugniß. o viele Seufzer hallen, ſo viele Thränen 
fallen nur in ein Grab, das für die überlebenden Geſchlechter ein Wahr⸗ 
zeichen der verſöhnenden Kraft eines von den edelſten Lebensmächten getra⸗ 
genen Menſchendaſeins zu werden beſtimmt iſt. 

Goſtyn, 1. Januar. Der hieſige Vorſchuß verein hat im ab- 
gelaufenen Jahre einen Umſatz von über 30,000 Thlr. gehabt. 

r Oberſitzko, 31. Dezbr. Die Handelsintereſſen unferer Stadt 
anlangend, haben im eben verfloſſenen Jahre unſere Kaufleute im Wollge⸗ 
ſchäft bedeutende Verluſte gehabt; noch ſchlechter ging das Hopfengeſchäft, 
unſere Produzenten haben nicht einmal die Koſten des Anbaues herausge⸗ 
ſchlagen. Auch das Holzgeſchäft litt unter der allgemeinen Flauheit; das 
Geſchäft mit Getreide iſt hier unbedeutend. — Der Sturm in der Nacht 


vom 28. zum 29. d. M. hat auch unſere Stadt und Umgegend arg mitge- 


nommen. In den Wäldern hat er Hunderte der ſtärkſten Bäume entweder 
entwurzelt oder abgebrochen, Zäune umgeriſſen, Dächer abgedeckt und Fen⸗ 
ſterſcheiben zertrümmert. 

+ Samter, 1. Jan. In voriger Woche iſt die Herrſchaft Neudorf 
bei Wronke von dem derzeitigen Befiger v. Grabowski an einen Gruben ⸗ 
befiger Hermann in Weſtphalen für 2 Millionen Thaler verkauft worden. 

2 Schwerin a. W., 1. Januar. In der in den letzten Tagen 
v. M. abgehaltenen ana en wurden 
gewählt: Bäckermeiſter Leutke, Ackerbürger Hennig, Bäckermeiſter Hertel, 
Apotheker Dr. Nenner, Kaufmann Landshoff und Rendant Schmidt. — Der 
Depeſchenverkehr auf der hieſigen Telegraphenſtation war in dieſem 
Jahre bedeutend lebhafter, als im vorigen; während die Zahl der im Jahre 
1867 1000 rene und angekommenen Depeſchen 3828 betrug, weiſt das 
Jahr 1868 deren 4520 nach. 

r Wollſtein, 1. Januar. Wie hier allgemein verlantet, hat unſer 
Landrath, Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
des Komité's zur vorläufigen Erbauung einer Eiſenbahn von Liſſa über 
Wollſtein nach Bentſchen, deren Vorarbeiten ſeit einiger Zeit ſchon vollendet 
find, nunmehr mit dem Verwaltungsrathe der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
wegen Uebernahme dieſes Baues kontrahirt und es ſoll Letzterer die Ver⸗ 
pflichtung eingegangen ſein, die Bahn ſo zu fördern, daß dieſelbe ſchon im 
Sommer 1870 dem Verkehr übergeben werden kann. Freiherr v. Unruhe ⸗ 
Bomſt ſoll auch auf das an ihn geſtellte Anſuchen in den Verwaltungsrat 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn eingetreten fein. Vie Bahnarbeiten ſollen nach 
erfolgter Konzeſſionsertheilung Seitens des Herrn Handelsminifters, die in 
naher Ausſicht ſteht, in Angriff genommen werden. 

R Aus dem Wreſchener 3 31. Dez. In vergangener Woche 
verunglückte ein dreizehnjahriger Knabe in Gozdowo bei der Dreſchmaſchine 
und erlitt eine ſehr erhebliche Verletzung der rechten Hand. Es iſt dies in 
kurzer Zeit ſchon der vierte Fall in hieſiger Gegend, wo Leute der Ma- 
ſchine zu nahe gekommen und verletzt worden ſind. Es wäre dringend zu 
wünſchen, daß die Herren Beſitzer die Arbeit bei den Maſchinen nur ſehr 
zuverläßigen Leuten anvertrauten und daß fie namentlich mit Strenge darauf 
halten, den Verkehr aller Unberufenen in der Nähe der Maſchinen zu 
rückweiſen zu laſſen. — Die Eiſenbahn Poſen⸗Strzalkowo wird 
nun vorausſichtlich doch zum Frühſahr in Angriff genommen werden, da an 
der Ertheilung der Konzeſſion nicht zu zweifeln iſt und auch die Verhand⸗ 
lungen mit der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, wegen Mitbenutzung der Warthe⸗ 
Brücke, ihrem Abſchluſſe nahe ſind. Eine etwaige Verzögerung konnte da⸗ 
durch vielleicht entſtehen, daß die im Kreiſe gezeichneten Aktien nach Neujahr 
erneuert werden müſſen. 

Bromberg, 1. Januar. Wahrſcheinlich werden mit dem künftigen 
Brühjahe die Arbeiten der Bahn Poſen⸗Inowraclaw. Bromberg 
auch im dieſſeitigen Bezirke energiſch in Angriff genommen werden. In 
der Nähe unſerer Stadt find bedeutende Arbeiten, jo eine große Bracke NDer 
den Kanal, ein Damm durch den Brahehafen der Oſtbahn u. ſ. w. erfor⸗ 
derlich. Die anfänglichen Befürchtungen, welche man urſprünglich bei Be⸗ 
rathung des Eiſenbahnprojektes hegte, find geſchwunden. Es hat ſich die 
geſunde Anſicht Bahn gebrochen, daß der Stadt durch die Zweigbahn Brom⸗ 
berg⸗Inowraclaw bedeutende Vortheile erwachſen, indem ihr die reichen 
Getreidequellen Kufawiens im größten Umfange zufließen. 


Die Schulden der Judengemeinden in der Provinz 
Poſen. 
LI 


Bekanntlich waren die Judengemeinden der Provinz Poſen während 
der vergangenen Jahrhunderte tief in Schulden gerathen. Man würde 


3. Januar 1869. 


irren, wenn man annähme, daß dieſe Gemeinden damals faktiſch Geldbe⸗ 
träge erhalten, zu deren Wiedererſtattung ihnen ſpäter die Mittel gefehlt 
hätten; es waren dies vielmehr unter der Noth der Umſtaͤnde erpreßte 
Schuldverpflichtungen. Wenn in früheren altpolniſchen Zeiten einmal aus 
irgend einer Veranlaſſung, die damals haupfſächlich von den Jeſuſten an 
den Haaren herbeigezogen wurde, eine Verfolgung gegen die Judengemein⸗ 
den erging, fo blieb dieſen in ihrer Noth nichts Anderes übrig, als Schuld⸗ 
ſcheine auszuſtellen über Beträge, die fie angeblich von den Jeſuften als 


Darlehen erhalten hätten. Da in altpolniſchen Zeiten der Zinsfuß ſehr 
hoch war, ſo wuchſen auf dieſe Weiſe, wenn die Juden die Zinſen für die 


angeblich aufgenommenen Kapitalien nicht zahlen konnten, die Schulden oft 


bis zu einer enormen Höhe an. So z. B. überſtieg die „ewige Schuld“ der 


Poſener Judengemeinde, als man zu Zeiten der preußiſchen Regierung zur 
8 derſelben ſchritt, den Betrag von 100,000 Thlr.! In ähnlicher 
Weiſe waren faſt ſammtliche Judengemeinden in der Provinz Poſen ver- 


ſchuldet. Seitdem nun den Gemeinden die Möglichkeit gegeben worden iſt, 


dieſe ihrer weiteren gedeihlichen Entwicklung hemmend entgegenſtehenden 
Schulden nach einem beſtimmten Schuldentilgungsplan allmählich ab⸗ 
ub Am haben ſich die letzteren bedeutend verringert. Gegenwärtig 
ind im Regierungs- Bezirk Bromberg von den dort vorhandenen acht⸗ 
undvierzig Judengemeinden ſiebzehn mit Prismen 25,783 Thlr. Schulden 
belaſtet. Davon kommen auf die Gemeinde zu Nakel: 5700, Labiſchin 
3930, Inowraclaw 3750, Exin 2577, Schocken 2416 Thlr. 20 Sgr., Brom- 
berg 2000, Margonin 1412, Schneidemühl 900, Mroczen 853, Czarnikau 
850, Uscz 500, Wittkowo, Pakosc, Powidz, Miescisko, Kruſchwitz, Gollancz 
je 50 bis 214 Thaler. Bedeutender iſt die Schuldenlaſt der Judengemein⸗ 
den im Regierungsbezirk Poſen. Im Jahre 1845 waren von den 92 Ge⸗ 
meinden deſſelben 44 mit einer Geſammt⸗Schuldenlaſt von 298,885 Thalern 
belaſtet. Davon ſind ſeitdem 195,099 Thaler abgezahlt worden, ſo daß 
die Schuldenlaſt gegenwärtig noch 103,756 Thaler beträgt. Die Zahl 
der Gemeinden hat ſich von 92 auf 77 vermindert, und von dieſen 
find 26 mit Schulden belaſtet. Dieſelben vertheilen ſich auf die einzel⸗ 
nen Gemeinden folgendermaßen: Liſſa 35,664, 1 7 13,834, Wronke 
10,804, Oſtrowo 10,122, Krotoſchin 6,864, Meſeritz 4,000, Schrimm 
3,169, Grätz 2,774, Birnbaum 2,117, Kempen 2,087, Wollſtein 1,925, Obor- 
nik 1,809, Koſten 1,775, Wreſchen 1,684, Samter 1,143, Polajewo 1,100, 
Neutomysl, Czempin, Grabow, Storchneſt, Rakwitz, Bentſchen, Schildberg, 
Zerkow, Schwerſenz, Kobylin mit je 15½ bis 890 Thalern. Von den 1 
Judengemeinden der Provinz Poſen find demnach 82 ganz ſchuldenfrei. Ab⸗ 
geſehen von der tief verſchuldeten Gemeinde zu Liſſa 15 — nur 3 Gemein⸗ 
den (Poſen, Wronke, Oſtrowo) Schulden zwiſchen 10— 14,000 Thlr., 2 (Kro⸗ 
toſchin und Natel) 5 — 10,000, 17 Gemeinden 1000-5000, 5 Gemeinden 
500 —1000, 15 weniger als 500 Thaler. Die Geſammtſchuldenlaſt von 42 
Gemeinden beträgt 129,539 Thlr., darunter Legate der Gemeinden zu Liſſa 
(15,962 Thlr.) und zu Meferig (4000 Thlr.), deren Zinſen zu Gunſten der 
Gemeinden verwendet werden, und ein Betrag von 5,034 Thlrn., welchen 
die Gemeinde zu Poſen ſchuldig zu ſein beſtreitet, ſo daß die wirklichen 
Schulden demnach ca. 100,000 Thlr. betragen. 

Die Gläubiger der Judengemeinden find hauptſächlich die eee 
Kirchen und pia corpora unferer Provinz, fo z. B. iſt der Hauptgläubiger 
der Gemeinde zu Liſſa das Erzbisthum und das Metropolitan » Kapitel zu 
Poſen, während die Gemeinde zu u. dem erzbiſchöflichen Konfiftorium 
und den Kirchen zu St. Adalbert, St. Martin und St. Johannes ſchuldet. 
Meiſtens find dieſe Kirchen erſt durch Ceſſion in den Beſitz dieſer Schuld⸗ 
forderungen gelangt. Für die meiſten der noch mit Schulden belaſteten Ju⸗ 
dengemeinden ſind von der k. Regierung Amortiſationspläne aufgeſtellt wor⸗ 
den, nach welcher einzelne Gemeinden allerdings noch u lange zu 1 
haben werden. Die Gemeinde zu Poſen, deren Amortiſationsplan f. J. 1 
entworfen wurde, hat ihre Schuld von 101,503 Thlr. bereits bis auf 13,834 
Thlr. abgezahlt, und wird binnen wenigen Jahren, da alljährlich ca. 4000 
Thlr. getilgt werden, vollkommen ſchuldenfrei daſtehen. Dagegen werden 
die Gemeinden zu Liſſa und Wronke nach dem 1 erſt 1889, 
die zu Obornik 1891 und die zu Margonin erſt 1896 ihre Schulden getilgt 
haben. N 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Urtheile der Preſſe über die Deutſche Roman Zeitung. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thaler: 

Die „Deutſche Roman-Beitung”, welche fortfährt, für den in guten 
Leihbibliotheken üblichen Preis von 2½ Sgr. für den Band ſolche ihren 
Abonnenten zu eigen zu geben, erſcheint wöchentlich, iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen und befördern die Poſtanſtalten ſolche für 1 Thr. 
vierteljährlich auch in die kleinſten Städte und Marktflecken. 

(Tagebl. v. St. Gallen.) 


»Deutſche Produkte im . gebildeten Europa zu Ehren zu bringen, das iſt beſonders dem Herrn Hofliefe⸗ 


ranten Johann Hoff in Berlin, 


eue Wilhelmsſtraße 1., mit feinen rühmlichſt bekannten le alt Eifel gelungen. 


die von der Mehrzahl der Herren Aerzte ſchon ſeit faſt zwei Jahrzehnten als in den meiſten Fällen mit Er 10 wirkende 
0 


Heilnahrungemittel angewandt werden, nämlich ſein Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, ſeine Malz⸗Geſundheits⸗Cho 


lade und 


ſeine Bruſtmalzbonbons; auch die zu kräftigen Malzbädern beſonders künſtlich hergeſtellten Malzkräuterbäderſeifen hat 
das Publikum in allen Ländern mit ganz beſonderer Vorliebe als Wirthſchaftsartikel zur Erhaltung der Geſundheit und 
Körperkraft eingeführt. Anfangs bemißtraut und mit den Tagesheilmitteln verwechselt, plaidirten die ärztlichen Körper⸗ 
ſchaften dagegen. Jetzt, nachdem fie binnen 20 Jahren Weltartikel geworden und von Millionen theils zum Genuſſe, 
theils zur Heilung angewendet worden, nachdem arrholde tauſend Aerzte die oft wunderbar erſcheinenden Heilungen von 


Bruſt⸗ und Lungenleiden, Magenſchwäche, Hämorr 


oiden ꝛc. öffentlich konſtatirt, die wiſſenſchaftlichen Societäten dieſe 


Fabrikate durch Preismedaillen erſten Ranges ausgezeichnet und die Fürſten durch Prädikatsverleihungen hoch erhoben 


haben, jetzt haben die ehemaligen Gegner nach ſorgf 
Fabrikate eben für Kranke aller Gattungen 9 


ind, und die medizini 


altigen Prüfungen es 1755 ausgeſprochen, daß die Hoff ſchen Malz⸗ 


chen Fachblätter machen für dieſelben unwill⸗ 


kürlich Propaganda, indem ſie die vielen Heilerfolge, welche dadurch erzielt ſind, veröffentlichen. Heute iſt es die „Ungar. 
ef Bee, welche ſich redaktionell in ihrer Nr. 20. vom 18. Oktober 1868 folgendermaßen ausſpricht: ie 


Hoff ſchen 


alzpräparate nehmen in der diätetiſchen Therapie den erſten Rang ein. Die heilſame Wirkung mani⸗ 


eſtirt ſich durch Verbeſſerung der Verdauungsthätigkeit und eine vortheilhaftere Ernährung; dadurch erzielt der Arzt eine 
Bellen N a Zuſtandes überhaupt. 2285 chroniſchen Krankheiten der Verdauungs⸗ und Reſpirationsorgane, bei 
erſchöpften Kräften beugen die Hoff ſchen Heilnahrungsmittel dem Auflöſungsprozeſſe vor, die krankhaften S mptome 
werden gemildert und das Vorſchreiten der Krankheit gehemmt. Bei längerem Fortgebrauch tritt reichere Stoffbildung 
ein und die beſſere Säftemiſchung bringt die Krankheit zum Schwinden. So verdienen dieſe Hoffſchen Malzpräpa⸗ 
rate mit Recht die Bezeichnung als roborirende Heilſubſtanzen, denn indem durch ihre Anwendung das norm⸗ 
widrige Verdauungsgeſchäft regulirt wird, hebt und belebt ſich das geſammte Reproduktionsſyſtem, der Schwächezuſtand 
wird durch genannte Diät⸗ und Stärkungsmittel beſiegt und die normalen Kräfte treten wieder ein. Dieſe ſanſtätiſche 
Fähigkeit der Hoff ſchen Malzpräparate iſt heutzutage überall geprüft, anerkannt und praktiſch angewandt, von Privat- 
Aerzten wie von Aerzten an öffentlichen Krankenheilanſtalten, auch theoretiſch begründet und gerechtfertigt.“ (Die ver⸗ 
ſprochene Fortſetzung wird ſehr intereſſante, faſt für unmöglich gehaltene Heilungen veröffentlichen, die durch dieſe ſehr 
lieblich ſchmeckenden Malz⸗Heilnahrungsmittel herbeigeführt ſind.)“) 


*) Es ift bemerkenswert, daß dieſe Malzpräparate, die doch im Grunde Bier und Chokolade find, dennoch Kranken verordnet werden, 
denen fonft Bier und Chokolade nicht zuträglich und ärztlich verboten find. So verſchieden manifeſtiren ſich dieſe Getränke von den gleich⸗ 


namigen, welchen die Kompoſitionen fehlen. 


Preiſe. Malz⸗Extrakt-Geſundheitsbier, 6 Flaſchen 1 Thlr 5 Sgr., 12 Fl. (und eine 13. als Rabatt) 2 Thlr. 13 Sgr., 25 (28) Fl. 


5 Thlr. 3 Sgr., 50 (58) Fl. 10 Thlr. 8 Sgr., 100 (118) Fl.) 20 Thlr. 18 Sgr. 
inet 2 Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade pro Pfund I. Qual. 1 Thlr., 115 


Zugabe. — Malz» Chokoladenpulver für Säuglinge und Kinder à 10 und 5 Sgr. pro Schachtel. — Bruft- Malzbonbons 
4 Spr. pr. Karton. 
*) Je älter das Malzeptrakt wird, je ſchöner iſt der Geſchmack. 


Die Niederlagen befinden ih: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage 


bei N. 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in 


bauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 72. 
ey ar 3 k Grätz in Rum . Krause; in Schrimm Herr 27. Cassriel. 


Leere Flaſchen, pro Stück 1 Sgr., und Emballage werden 
Qual. 20 Sgr. Bei 5 Pfund , bei 10 Pfund 17/,, als 
un 


ohlgemutn; in Neutomysl Hr. Ernst 


2 ug 


I 
1 


4 
4 


3 


8 | 
= A 


ER 


lem, Beirut, Smyrna, Konſtantinopel und Athen berührt, haben jetzt aus 
Preußen 2, Sachſen 4, Schleſien 3, Hannover 1. Naſſau 1, Weſtphalen 2 
und aus der Benin Theilnehmer definitiv Plätze genommen. Da die 
3 nur 20 Perſonen zählen darf, fo find nur noch 3 Platze zu 
vergeben. 


Adacker und Yadfon Haines aus Newyork, Kaufmann Joſeph Lan ⸗ 
dau aus Breslau, Hauptmann Schneider und die Lieutenants Bor- 
chardt und v. Hackewitz aus Gneſen. 
| MYLIUS’ HOTEL DE:DRESDE.. Die Sure oe Windel aus Srocin, 
v. Jaraczewskt aus Leipe, v. Jarzembowski aus Gr.⸗Kreutſch und 
v. Werder aus Gutowy, die Domänenpächter Doͤllen aus Polska⸗ 
wies und Wandelt aus Duſznik, Hauptmann v. Münenberg aus Bots- 
dam, Verſicherungsinſpektor Laßwitz aus Berlin, Direktor Dr. Gutt⸗ 
mann aus Ohlau, die Kaufleute Gebert aus Berlin, Kadiſch aus 
Danzig, Hertz, Beſt und Wolffsheim aus Frankfurt a. M., Cohn aus 
Wien und Heinemann aus Hamburg 
AUTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Jauernik und Frau aus Nagrado⸗ 
wice, Gutsbeſitzer Großmann aus Oſtrowite, Frau Gutsbeſiger Bragfe 
aus Gucho, Oekonom Kawezynski aus Granswko, Apotheker Senger 
aus Möwe, Avantageur Schwarzenberger aus Tarnowko. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Telegraphenſekretär Volkmer aus Breslau, 
Landwirth Raſchke aus Stargardt, Steuerinſpektor Klöbbe aus 
Schwerin, die Kaufleute Riegner aus Stettin, Binder und Funke 
aus Berlin, Löwenfeld aus Hamburg. 
KRILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lewi aus Won. 
rowitz, Kuttner aus Wreſchen, Guttmann aus Gratz, Frau Gutab,, 
Aber Wolska aus Opatowko, Frau Gutsbeſitzer Usmanska a. Wreſchen. 
HOTEL DE PARIS, Oberförſter Stöhrig aus Zielonka, Bevollmächtigter 
Wegner aus Miloslaw. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Poſen, den 23. Juli 1868. 

Das dem Martin Schendel und 475 
Ehefrau Julianna gehörige, unter Nr. 14. 
ſund 15. zu Gortatowo belegene Grundſtück, 
Fa en — 5 rage u nebft 

'othekenſchein in der Regiſtratur 
Sonnabende, Vormittags den Tore, fol 8 . 


Decker & Lo. hier undd am 15. März 1869, 


Bermiſchtes. 

Ein ſchreckliches Bild von den Nachtſeiten der werdenden Weltſtadt 
Berlin bietet der folgende Vorfall: Am Mittwoch Abend kam ein Haus⸗ 
diener des Fabrikanten Treu, Leipzigerſtr. 34, auf dem Hausboden aufaütg 
in die Nähe eines Bodenverſchlags, der feit langer Zeit nicht benutzt un 
darum von Niemand betreten worden war. Ein ekelhafter Geruch, der ſich 
von dort ausbreitete, veranlaßte ihn, näher zu treten, worauf ſich ihm ein 
ſeltſamer Anblick darbot. In einem Winkel lagen dicht zuſammengedrängt 
und wie ein unentwindbarer Knäuel anzuſehen, mitten im tiefſten Schmutz 
und zwiſchen abgenagten Knochen und ſonſtigen Speiſeabgängen, vier halb- 
nackte Geſtalten. Ans Licht gezogen, ſah man 4 Burſchen vor ſich im Alter 
von 9 bis 16 Jahren, vollftändig verwahrloſte, elende Geſchöpfe, deren 
Blößen durch die Fetzen, welche he ſich um den Leib geſchlungen hatten, 
kaum bedeckt waren. Der herbeigerufene Schutzmann konnte aus ihnen nur 
ſo viel herausbringen, daß ihnen der Bodenverſchlag ſchon ſeit langer Zeit 
zum Aufenthalte ar hatte; im Sommer hatten fie im Freien in einer 
mit Laub angefüllten Erdvertlefun genächtigt. Ueber ihre Angehörigen 
vermochten fie keine Auskunft zu geben, oder ſie wollen fie nicht geben. Aus 
Furcht vor 3 hatten fie ihren jetzigen Aufenthaltsort, der in jeder | 
Belebung ein ſchrecklicher war, ſtets erſt nach eingebrochener Dunkelheit 
verlaſſen, um ſich auf den Straßen ihre Nahrung zu ſuchen und ſich dann 
vor Verſchluß des Hauſes wieder in ihr Verſteck zurückgeſchlichen. Die Un- 
glücklichen wurden zum Poltzeigewahrſam eingeliefert, ; | 
„Zu der am 20, Januar d. J. nunmehr beſtimmt ſtattfindenden Stan- 

gen ſchen Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, welche Kairo, Jeruſa⸗ 


Augekommene Fremde 
vom 2. Januar. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski und 

Frau aus Czmachowo, Graf Czarnecki und Frau aus Golejewko, 
Nouvel aus Wiezeja, Hänichen aus Mühlhauſen, Hauptmann v. Ar- | 
nim aus Paſewalk, Güterverwalter Mayer aus Schwerin, Forſt In- 
ſpektor Spieler aus Nitoſen, kalſ. ruſſ. Staatsrath v. Doubowitzki 
aus Moskau, Bau- Unternehmer v. Dannenberg aus Deſſau Inge⸗ 
nieur Hoffmann aus Magdeburg, die Fabrikanten David aus Dffen- 

bach und Lauenſtein aus Braunſchweig. 

DREI LILIEN. Geometer Ludwig aus Obornik, Rechnungsführer Simon 
aus London. 

SOHWARZER ADLER. Die Wirthſchaftsinſpektoren Porazinski aus Twici, 
Krolikowski aus Woznice, Gutsbefiger Herrmann aus Sokolnik, Tech⸗ 
niker Jankiewicz aus ns 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Bninski aus Polen, Graf Kwilecki aus 


Goslowice, Niegolewski aus Niegolewo, Niegolewski aus Woscleſewki, 
Artillerieoffizier Zakrzewski aus Kaſſel. 
STERN S HOTEL DE LEUROPE. 


Direktor Jones und die Künftler Miß 


Auf kündigung ee | Re Re Bekanntmachung. 
von Rentenbriefen der Probinz Litt. E. zu 10 Thlr. 16 Stück. Zufolge Beſchluſſes der Kreisvertretung des Poſener Kreiſes vom 18. Ok. 
72637266 726917272 7275 7278 ltober d. J. wird von Neujahr 1869 ab ein 


An , Kreisblatt m. ve Landkreis Poſe 


92 N omn 5 
In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 7264 7267 727017273 7276) 
loojung der vom 1. April 1869 zu|7265,7268,7271/7274. 7277 
5 23 
find eie in dem hr A e 1 unter Redaktion des unterzeichneten Landraths ausgegeben werden, Daſſelbe 
niſſe aufgeführten Littern und Num⸗ bis 7278. inkl. find verloo erſcheint wöchentlich einmal und zwar an jedem 
mern gezogen worden, welche den Be⸗ reſp. gekündigt. 10 Uhr, im Verlage der Hofhuchdruckerei von 28. 


inwei di 2 digt. ...wird den ſelbſtſtändigen Dominien, ſowie den Ortspolizeibehörden koſtenfrei Vormittags 11 u 
ken des Hontenbant Geleyes dun 2 Bekanntmachung. zugefertigt werden. Die erſte Nummer wird ausnahmsweiſe am Dienftag, an ordentlicher Gerictäfelle fabpafit werben, 
ärz 1850, f. 41. u. ff. „zum N Im Auftrage der Königlichen Regierung zulden 5. Januar f., Morgens 10 Uhr, ausgegeben. i Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
a re Aufforderung ge» ofen wird Die Ortspolizeibehörden fordere ich auf, die in dem Kreisblatte erjcheis|potbetenbuce 3 — 


April 1869“ mit 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen 
Quittung und Rückgabe der Renten⸗ 
briefe in koursfähigem Zuſtande, mit den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗ 
Kupons Ser. III. Nr. 6. bis 16. 
und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Rentenbriefe können 
unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber 
GER und unter Beifügung einer nach 
olgendem Formulare: 


am 19. Januar 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 

im Büreau des Königlichen Land⸗ 
raths⸗Amts zu Birnbaum, die Chauſſee 
Geld⸗Erhebung der Provinzial⸗Hebeſtelle Kacz- 
lin an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des 
hoheren Zuſchlags vom 1. April 1869 ab alter 
nativ auf drei Jahre reſp. auf ein Jahr zur 
Pacht geſtellt werden. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor- 
her mindeſtens Einhundert Thaler baar oder 
in annehmbaren Staatspapieren bei der Kgl. 
Kreiskaſſe hierſelbſt zu Sicherheit niedergelegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können von heute ab 


ihre e 
haben ſich mit ih 
melden. 

Die unbekannten Erben des Kaufmanns 
Wilhelm Menzel zu Schwerſenz werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civil ⸗ Prosehfadien. 

Poſen, den 8. November 1868. 

Das dem Röhrmeiſter Anguſt Herrmann 
Vollhaſe und deſſen Ehefrau Louiſe gebornen 
Hildebrandt gehörige, in der Stadt Poſen 
und deren Vorſtadt St. Adalbert, unter 
Nr. 103. delegene Grundſtück (Sandſtraße Nr. 8), 


nenden Bekanntmachungen und Verordnungen in ihren reſp. Gemeindebezirken 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Voſen, den 31. Dezember 1868. 
Königlicher Landrath. 
Wocke. 


ren Anſprüchen bei uns zu 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung werden Abonne- 
ments auf das 


Kreisblatt für den Landkreis Voſen 
von ſämmtlichen Poſtanſtalten und der Expedition der 23 mit 
15 Sgr. jährlich, ſowie Inſerate bis Freitag Morgen gleichfalls in unſerer 
Expedition entgegen genommen und die geſpaltene Zeile mit 2 Sgr. berechnet. 


= Ir, = im dieſſeitigen Büreau während der Dienft- ge N 
JT Runden eingefeben werben, Pofen, den 31. Dezember 1868, | dae be, au 50.058 ZUle, cen u de u 
& Birnbaum, den 30. Dezember 1868. 3 ı 

„Thaler, Valuta 155 e Königlicher Landrath. i Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 1. 1.2. 3 un 1850 
Se RENTE rie . = N b 21. 
ö d db Ehauiergeld 8 packt 1868. ] Nothwendiger Verkauf. rzedaz konieczna. Dormitiags 11 lor, 

* e über ce r. habe. 2 isgerichts⸗ iii d ni Sadu -»owiatewsgenfammrsuizisen Baprı gr dwieghbaflürt werden. 
> ch eus der Königlihen entenbant aueege erpachtung. [Kgl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. Komisya Sadu powiatewege ages ce wegen e 2 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realfordering 
ihre ei aus den Kaufgeldern fuchen, 
—— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 4 

Der Kaufmann Abraham Nachmann 
Kuczynsti zu Poſen reip: deſſen Rechtsnach⸗ 
folger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 
Das Rittergut Kruchowo, mit den dazu 


gehoͤrigen Grundſtücken Kruchowo Nr. 28. und 
29, dem Heinrich v. Mitorski 50 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtelle 
eidemühle, auf der Meſeritz⸗Bentſchener 
rovinztalchauſſee, auf 1 beziehungsweiſe 3 
Jahre, ſteht ein Lieitationstermin auf 


— 
Sonnabend d. 16. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im königlichen Landrathsamte hierſelbſt an, zu 
welchem Pachtunternehmer eingeladen werden. 
An Bietungskaution find 100 Thlr. bei der 
hieſigen königlichen Kreiskaſſe zu deponiren. 


Königlicher Landrath. 
Schendel, 


Nothwendiger Verkauf. 

Wreſchen, den 22. Juli 1868. 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen. 

Das in Biechowo geiſtlich unter Nr. 8. 
gelegene, und dem Theophil Przybylski 
und deſſen Ehefrau Valeria geborenen Tar⸗ 
czewska gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
6346 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hy ⸗ 


zu Schwerin a. W. w Skwierzynie n. W. 

Das im Birnbaumer Kreiſe bei der Stadt Nieruchomosé w powiecie Miedzychodz- 
Bleſen unter Nr. 128. belegene, dem Leo kim pod miastem Bledzewo numerem 
Herzog gehörige Grundſtück, die fogenannte 128. polozona, do Leona Herzogs na- 
Bleſener Hintermühle, beſtehend aus einer Waſ⸗ leägca, tak nazwany Bledzewski miyn-dolny, 
ſermühle mit Schneidemühle und 179 Morgen skladajace sig z miyna wodnego, 2 pily i 179 
80 Ruthen Ackerland und Wieſe, abgeſchätzt mörg 80 Jprętow roli i ak, oszacowana na 
auf 14,477 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken 14,477 tal. wedle taksy, moggcej bye przej- 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur un- Tzanej wraz z wykazem hipotecznym i wä- 
feres Gerichts einzuſehenden Tage, ſoll runkami w registraturze naszego sgdu, ma 


by6 i inpa 
am 8. Juli 1869, de dnia 8. Lipca 1869. 
Vormittags 11 uhr, przed poludniemogodzinie 11. 
5 dentli 3 es lle ſubhaſtirt | miejscu zwyktem posiedzeh sgdowych 
an or icher Gerichtsſte j sprzedana. 2 Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj] giſtratur einzuſehenden Tape, foll 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung nieokazujgej sie 2 ksiegi hipotecznej, zaspo- am 11. März 1869 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen da- kojenis 2 ceny kupna poszukujg, winni sie Vormitta s 12 uhr N 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. swojg pretensyg do nas zglosid. an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden 
Die vereheliche Schmiedemeifter Wilke Zumeina kowalka Wilke Krysty-| Gläubiger, welche wegen einer u 
Chriſtiane Alwine geb. Baternam aus na Alwina z domu Vaternam 2 Go- 9 olhekenduche nicht erſich lichen Realford 
8 — 5 5 Erben werden hier- rzowa u. W. resp. tejde 1 zapo- ang den Kaufgeldern Befriedigung: ſuch 1 65 
ur aden. Ay wajg sig niniejszem publieznie. N l 
Schwerin a. W., den 16. November 1868. 8 wierzyna n. W., dnia 16. Listopada 1868. * Kar bei dem unterzeichneten Ge⸗ 


„Kaſſe in Poſen baar gezahlt erhalten 
(Ort, Datum und Unterſchrift.) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die 
Ueberſendung der Valuta kaun auf glei⸗ 
95 Wege, jedoch nur auf Gefahr und 
oſten des Empfängers, beantragt werden. 
Poſen, am 12. November 1868. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


Verzeichniß 
der am 12. November 1863 ausgelooſten 
und am 1. April 1869 fälligen Poſener 
Rentenbriefe. 
Nr. Nr Nr. | Nr. | Nr. Nr. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 51 Stück. 
2111474 3422 4236 5578 8365 


von der Landſchaft in Poſen abgeſchätzt au 
64,219 Thlr. 11 Sgr. 5 Sgr., zufolge e neb 


! | t i i dr I z = = - 

31215158517 4245 6670 8409 heat enzufetunden za (et | Mothrvendiger Verkauf. Sprzedas ‚KOMIBCZNA, . [user Sac e. @rorsensrt, mies Hey 
e PD DOn BHO 1UOD,..- „1 Preisen ee er Berl vn 10a 
le 8 F ifau. 5 emeſzuo, den 11. k 

75 n 9201 gar o g e werden Das in 82e belegene, fru Grunt w Anand Nr 16a, polodooy, Königliches Kreisgericht. 

nn ,, ,, . miynarakiego Nir 1 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


| | N / l — u 
1041227741 275166 7905 ihren Unſpruch bei dem Subhaftattonsgerichte un en is 5 ee 15 410 l. 5 85 8 Pe AST: Durch eingetretenen Todesfall wünſche 
10712790 41655193 8177 anzumelden. 5 thekenſchein in der Reglſtratur einzuſehenden taksy, mogacéj byé wraz 1 hipo- et zei a che — 
139128264198 55378359 eaten oder Pehtanadfoiger mit u ente ee, sel im neuen Bletungsteemin ut bye w Togietraturze nase) 4, f groben Brauerei, — Die einzige Im ber 

3 " 5 d i fi 4 1 2 25 Y a Stadt d, I * 

Litt. B. zu 500 Thlr. 14 Stück. [find Die Selber, Theophil“ apbelsri am 1. Juli 1869, dnia 1. Lipca 1869. Anlage ter Barrifcen Biecbraere * 
86 48511647 1810 2469| und deſſen Ehefrau Valeria geborene Vormittags 12 uhr, w poludnie e zodzinie 12. net, da noch keine am Platze tft, nebſt 
2631 872 176522572516 Tarczewska aus Biechowo. an ordentlicher Gerichts ſtelle reſubhaſtirt werden. | W sadowni naszej wyznaczonym na nowo] vorzüglichem Waſſer und Utenſilien; 
. sprzedany. ferner eine eingerichtete Deſtillation, Aus⸗ 
341 96618022468 Proclama. Da ee ‚Srallung, anfehn- 
Litt. C. zu 100 Thlr. 48 Stück. Der Peitſchenfabrikant Herrmann Arlt, ar ed 5 N 
ö | ; ö find ſämmtlich maffiv und in gutem Zu ⸗ 
10616062445 4513 6030] 7310 dene de 100 eier, ‚on Be ER 
592116792547 4598 6041/7311 4. Wers 1808 wisberun —.— 1 9 1 — Reflektanten wollen nd efälligft direkt 
69816812594 4712 6191| 8025 |#olge der von feiner Ehefrau Marie gebornen pe Philippſchn. to: Jann Pokernego das nd in Augenschein be 
TI 1973 270251632 .  Moryea Philippa, Liſſa, im Großherzogthum ofen. 
8271991 302852177180 8138 ihn far den allein ſchuldigen Theil zu erklaren, . — 1 1 5 Stanisiawa Michnisklege, Heitmann Scherbel. 
| 1 x ommendarza smanma ieh 

WE . 
4247 5 f zum Sühneverſuche auf zarnikau, den 18. Dezember 1868. x more eh 5 18. Grudnia 1868. Das Grundſtuck Ober⸗Wilda 54. 


wird am 29. Januar 1869 gericht⸗ 


23244363 60137295 8389 
lich verkauft. 


den 8. Juni 1869, 
Litt. D. zu 25 Thlr. 35 Stück. 


Vormittags 11 Uhr, 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. Krölewska Kommissya sadowa I 


A 


rd Kreisrich riemel, in un⸗ 7 8 N tur einzufehenden Zage, ſoll N 

2101126712630 Bra 4268) 5503] rem dee dete Sogannisfcafe ‚Notgwendiger Verkauf. am 23. Juni 1869, Ein Grundſtück in der Stadt Pudewwih 

2291456 2666 3450 4458 5768 Nr. 1, angefegten Termine zu erſcheinen, widri.“ Königliches Kreisgericht zu Schroda. Vormittags 11 uhr, in der Nähe des projektirten Eiſenbahnhoſch 

5 26 f 6 genfale die Behauptung der Klägerin für zus Erſte Abtheilung an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftiet werden bestehend: aus maſſſvem Wohnhauſe, Ohh 
247 16142667 37734479 6008 geftanden erachtet und demgemäß, was Rechtens,| Das den Thomas und Wanda Dziecin⸗ Die Gläubiger, welche wegen einer aus und Gemüſegarten, Stallungen, 17. Morge 
67719852752 39195005 6065 erkan werden e owiez ſchen Eheleuten gehörige in der Stadt dem Dypothekenbuche nicht erſichtlichen Real-] Land und 1 Morgen Wieſen mit Torf, 

\ 87523672790 3947/5231, 6219 König ö 2 SER 1 lc t Bohn yn 75 Nr. ne 2585 ee ab · 5 a * 1 . mit Torf > = N Wee 
901“ . melden. ers. Aus kun 
1001252344942285478 61. döthellans. ages gen ee Ech oba, den 2. Moocnker 1809.  jeeilt Der Kaufmann Arion in Tuber 


7 
Der 59. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die bewährtesten ältern und aus- 30 A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 


ezeichnetsten neuen Gemüse-, Feld-, Wald und Blumen-Säme- 5 5 

reien, Pflanzen, Zier-Fruchtsträucher, Rosen, Georginen [empfiehlt jein reichhaltig aſſortirtes La⸗ 
ete., liegt bei Herrn A. Moffdauer in eng e 1 ger in Herren. Damen- und Kinder 
geldlichen Abnahme bereit und befördert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren Schuhen aus den renommirteſten Pra⸗ 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 4. Januar e., 
Dr 25 rah 31 a 2 he teste Ausfüh besondere Sorge sein wird 

agazinſtraße Nr. verſe el, prompteste Ausführung unsere besondere . A 
Betten, Kleidungsſtücke, ſo wie Haus⸗ Erfurt, im Januar 1869. ger und Wiener Fabriken. 


Nachlaß⸗Auktion. 


r e ee eee OC. Platz & Soh Große Auswahl Negenſchirme. 
toir Eim ichtung und zwar Doppelpult, Dred- Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Königs Elegante Ball: Stiefel und 
ſeſſel, Repoſitorien de. öffentlich meifibietend en habe, 


verfteigern Miyehleweski, 
Auktions⸗Kommiſſar. 


Kiefern⸗Bauholz wird im Emche⸗ 
ner Jorſtrevier bei Xions an jedem 
Montage und Donnerſtage, Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr verkauft] 7 
werden. 

Die Forfiverwaltung. 
Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 


offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil. 


elegantefte Nouveauté für Wiederverkäufer zum a 
Karnevel. Carl Mainer, München. empfiehlt 4. Hanse, St. Martin 78. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Unſer ſeit 15 Jahren hierorts beſtehendes 


Butz- und Modewaaren-Geſchäft. 


Dop- melden. 
Kupfer⸗, Jehann u ee) Leinwebermeiſter 


n Kions 


Demnächſt Nachmittags um 2 Uhr am Theater: i In meiner 5 lt j * 
5 Aken Preiſen. Etienbapn-u. Waſſerverbindungſ aut beſſem Erfolge betrieben, in der frequenteſten Gegend gelegen, wollen Bamilienverhält- 
7 Kutſch⸗Plau- ic. Wagen, ein % 3 Auſtiſchuke 5 Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. fe uber Ah verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an die Firma 
a n nterricht im Klavier- und Vio⸗ \ 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ tinfplel mit Theorie wieder am 4. Jan. 1869, A. Kessel. ige 


lung verſteigern. Anmeldungen zur Aufnahme neuer Schüler 


., MBRychleweski, (Anfänger wie bereits unterrichtete) werden 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. entgegengenommen am alt. Markt 7. bei 
 Sgröllulle. 


22 0 : 7 e x 5 
Märkisch- Posener Eisenbahn. 
Von dem Verwaltungsrathe der Märkiſch-Voſener Eiſenbahn 

ſind wir autoriſirt, Einzahlungen Kr ende 1805 435 
geſchriebenen fünften Rate von fünfzehn Prozent für Stamm- 
und Stamm-Prioritäts-Aktien entgegenzunehmen. Vieh); ebenſo ſchwere 

Wir bringen dies zur gefälligen Kenntnißnahme und bemerken, Schweine 
daß wir zur koſtenfreien Vermittelung der Einzahlungen bis zum 1. Fe- 


(sriedrichsſtraße Nr. 36. Geschwister Jaffe. Beiceichfraße Ar. 8 


| Ausverkauf. 
Um ſchnell zu räumen, wird der gänzliche Ausverkauf meines Lagers 


fin Modes, Leinen⸗Waaren und fetiger Wüſche fortgefegt. 
40. Matt Benjamin Schoen. 


Double Paletots und Jaquetts auffalend billig. 


Atte ſt. 


B. Kajkowski, 


Walliſchei Nr. 65 und Oſtrowek 21, 
empfiehlt Oberſchleſiſche Steinkohlen 1, 
Klaſſe die Tonne 1 Thlr. 10 Sgr. frei ins 
Haus. Deren Beſtellungen bei Herrn 

C. Adamaki, Breite Str. 9. 


Das Dominium Wulka bei 


bruur 1869 bereit ſind. b e 1 Der Kupferwaaren⸗Fabrikant Herr Einecte in Czempin bei 
"ofen, den 18. Dezember 1868. I; Be nene Poſen hat für mich auf meinem a 2 55 un eine 1 

i | et A | Brennerei- Ginrichturg geliefert. Weil ich gegen alle Erwartungen zus 

Hirschfeld & Wolff. Netzbrucher Lahe 5 — x eben geftellt en nehme auch ich Veranlaffung, obige Firma öffentlich 


kende mit Kälbern) zum 
Verkauf in Keilers Hotel. 
. Hama 


Gonvertirung der östreich. allgemeinen Staats- 
schuld in eine einheitliche Schuld. 

. Von der k. k. östreichischen Staatsregierung mit der Convertirung 

Are sämmtlichen Schuldtitel — die Lotto-Anlehen sind von der Umwand- 

ung ausgeschlossen — beauftragt, fordere ich die Inhaber östreichischer 


Staatspapiere hierdurch auf, solche baldiest zu 
hie uf, m kostenfreien 
mtausch bei mir portofrei anmelden resp. "elhreicheh zu al 


Breslau, den 30. Dezember 1868, 
E. Heimann. 


Auf dem Dominium Sarbia 
bei Wongrowitz ſtehen 7 Ochſen, 
zur Maſt fich eignen zum Verkauf 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat erlaube ich mir die Herren 
Brennereibeſther und auch diejenigen Herren, welche eine Brennerei zu 


22 Die Norddeutſche Lebensverſiche⸗ 9 Bock - Auktion errichten beabſichtigen, darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in Sin 
2 rungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit zu Lehſten, Apparat dahin abzuändern, und jeden neuen ſo 3 7 Wenn 
= in Bertin %%% Din, Daß-auf benfeiken und) günfigere SReuNate aairh men An 
85 n . wir, Tann Bir Gpiritueftärte Hs auf MO Yo aNnan A 
Be und find Außerft billig geſtellt, Stundung der hd; Epen det en e geringe Mehrkoſten gebracht werben. Ich em ee un 
22 Prämien 555 me EN di Bali; Zußerft cos gratis ’ Einrichtung der ſämmtlichen Brennerei⸗Utenſilien. Zeichnungen 1 

87 dur nn asteneimäe WerRörrungs ien ngen - Btergutsbefige — Gebäude, ſowie zu der inneren Einrichtung werden gratis geliefert. Un⸗ 


terzeichneter ſieht N Sun entgegen. 
den 1. Januar 0 5 i 
em A. Einecke, 


Kupferwaaren⸗Fabrikänt. 


K Kallnann. 
Klempnermeiſter, 


Gr. Judenſtraße 182, Schrimm, 


empfiehlt ſich zu allen in ſein Bach einſchlagenden Arbeiten. Auch werden kupferne 


Gegenſtände aufs beſte verzinnt. ; * 
8 5 werden prompt ausgeführt. N 


1 Million Nähmaschinen, 


fabrieirt durch Ellas Howe, New-York, 
dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe-Machine Co., deren Gründer E. Howe, 
fabricirt 160 Maschinen per Tag. 


e 

General: Agentur Wollitein. 
ee e Hamel. 

iermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage, 
Schübe era Nr. 3, ein . 

Eu Putz- und Modewaaren-Hefhäft, 

eröffnet habe und empfehle daſſelbe einer gütigen Beachtung. 
Poſen, den 1. Januar 1869. 


— 


in Gerswalde dei Bahnhof Wilmers⸗ 
dorf und Prenzlau äber 26 Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut⸗Böcke und 
38 Rambouillet⸗Negretti⸗ 
N a Bäche, * den 5. Febr., Mit⸗ 
‚ Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An⸗ Franc . — = —— 
zeige, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermei er niedergelaſſen 


5 Ernst Weicher, 


den 1. Januar 1869. Kanonenpl. Nr. 3. 


Ball-Krinolins, 
Vall-Korſetts, 
Vall-Jächer, 
Vall-Handſchuhe, 
VBall-Schuhe und Stiefeln, 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter ; 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Scro⸗ 
pheln, offene Wunden, Nheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 

ründlich zu heilen, theile ich auf fran ⸗ 

irte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die 8 ſch us aufgeben, ger 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei ⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 


Louis Wundram, Profeſſor 
eee 


errichtet 
e . Sch ee Publiko 

n riftſaͤgen und Ver⸗ 
auer Geſchaͤfte aller Art. Ich 
werde mich bemühen, durch ſtrenge Rechtlich⸗ 
keit und forgfältige Arbeiten Vertrauen zu er. 


werben und meine Geb 
niedrig berechnen. ebühren ſtets moͤglichſt 


Juſtizrath Wieher, 


. Nlechtdanwal und Notar a. ©, 


“Der erſte Wiener Schuh- 
und Stiefel-Bazar für 
En Herren, Damen 


Ausstellern, welchem die beiden höchsten Anerkennungen: 
0 alu Medaille und das Kreuz der Ehrenlegion zu | 


i den. 1 5 
rn E ist erwiesen, dass die neuen Familien- Maschinen mit 


üglichen amerikanischen Apparaten ebenso passend für den Salon 
. Weissnäherei und jegliche Confection, etc. die Besten in 
Leistungsfähigkeit und Construction sind, — Garantie 6 Jahre. — 


A. Gr. Johannisstrasse 23. u. 25. 
The Howe Central-Depet: * 5 nee B86 h. 
Haupt-Depöt: Werder’sche Mühlen 3. in Berlin. 


H. Schott & Co. 


g- Thätige Agenten werden gesucht, ; 
as Ilustrirte Preiscourante, Probenähte gratis. 


und Kinder von 
8. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10, 
empfiehlt ſich einer 
—gefälligen Beach⸗ 
tung. 


S. Tucholski. 


St. Kasprowies, 
not *. 

Ich habe mich in Poſen niedergelaſſen 
und wohne Neuſtädt. Markt Nr. 1, [r er — 
Ecke der Ritterſtraße. Vom 4. d. M. ab wird mit dem bereite 
Sprechſt.: von 9—1 und von 2— 5. l beſtebenden Konditor⸗ u. Pfefferküchler⸗ 
>. REST Geſchäft, im Haufe der Frau Wittwe Jänſch, 
Fur Syphilis, Haulkrankheiten u. Schwäche Friedrichsſtraße, 32, auch sine 


duftände. Dr. Holzmann, Gr. Gerberfir. 22 Bäckerei 


7 5 1 Fall- verbunden. .. vv 
Epileptische Krämpfe sucht) Gute und e Waaren werden ſtets Malz Die nach Vorſchrift des Kgl. Geh. Hofrathe 
heilt der Spocialarzt für Epilepsie vorräthig fein, und bitte um geneigten Zuſpruch Wilhelmsſtraße 10. zu Brauerei - und Brennerei - Sweden offerirt a ie n 0 f 

e llert. NB. Reparaturen und auswärtige ſünter Garantie zu blligen Preifen Bonbons And z 2 Ege per Jace eht Si 


Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
— — Schon über Hundert ge- 
e 


t 
haben in Poſen bei A. Cichowies 


60 dent lg ub a, mod cr A. Fechner | 
Näheres Markt 4. 1 vergeben, in Breslau. 


Aufträge werden pünktlichſt be 
ſorgt. 


6 76. Ti 30. 30. 
Bouquet-Zieh- Fächer, > nie für Damen 


vn 


es 


* 
DE 


3 


0 


* 
7 


Auf der Pariser Weltausstellung 1867, war E. Howe der Ein- [I 


a 


— 


5 


8 


S. Röder's 


0 212 OD * 

Zink-Compositions-Schreibfedern 

in Berlin, Neue Friedrichsstr. 60. 

Meine jüngft fabricirte Feder 1868 hat ſich durch ihre Vorzüglichkeit 
und durch die Annehmlichkeit, daß ſie ohne Ausnahme für jede Hand und 
Schrift paßt, einen Weltenruf verſchafft, und habe ich dieſelbe, wie auch 
meine Nr. 6. Zink⸗ und Humboldtfeder aufs Neue wieder verbeſſert, ohne 
den Preis derſelben erhöht zu haben. 

In wie weit es mir gelungen, obigen Federn jene Eigenſchaften zu 
verleihen, möge folgendes Reugniß erhärten. 

S. Roeder, Berlin, Neue Friedrichsſtraße Nr. 60., 
einzig und alleiniger Fabrikant von Fa eg Tr 
und Hoflieferant Sr. Majeſtät Königs. 

Zeugniß. Die Metall-Schreibfedern des Herrn 9. Röder in 
Berlin habe ich bei langjährigem Gebrauch und vom erſten Augenblick an 
immerfort gerühmt wegen der vorzüglichen Elaſticität und Stärke zugleich, 
welche dieſe Kompoſition erreicht. Die große Milde dieſer Metallmaſſe 
bildet einen Gegenſatz gegen die Sproͤdigkeit der Stahlfedern. An der 
Vollkommenheit der großen Binkfeder (Nr. 6.) und der Feder, welche 
der Verfertiger das Glück gehabt hat, Alexander von Humboldt in 
ſeinen letzten Lebensjahren vorzulegen und nach ihm benannt, habe ich 
täglich meine Freude. 


Hrn. J. Oſchinsky in Breslau, Nr. 100 die lebhafteſte Ge⸗ Wohnungen 
* 2 r ei 
Karlsplatz 6. Ihärtögegend 5 Die 1860 ob iu vernitgen St. Malbert 40, Nähe 
; äftslokalen jeder Bran i 1 4 
us secſel- Sie ear helfiependen Wale 9 und schen e ee A ____Myehlewsks, Adminiſtrator. 
zu üderfenden. Die erſte Krauſe hat inre]srobe Schaufenfter angelegt: b Näheres beil Schifferſtr. 20, Thoreingang, im 1. Stock, 


Wirkung für mein altes Leiden er⸗ Haobert Beck, gr. berſtr. 49. ſind eine oder zwei möbl. Stub. ſof. bill, zu v. 


füllt. Reeſewitz, den 14. Oktober 1868. der Net 
Wohnungen 


In meinem Haufe an der Neuenſtraße und 
C. Stampe, Förſter. [Marktecke im erſten Stock iſt ein Zimmer 
ſind e vermiethen Sandſtraße 3. Näheres 
zu erfragen bei Hiycnlewski, 


Ni £ & ’ 8 5 a als Gesch 1 und 
ö aſſerleitung, als Geſchäftslokal oder Bureau, 
lerzig Il re an einem oder auch als Wohnung ee geeignet, ſo⸗ ger. Haufer- Adminiftrator 
Flechtenübel leidend, habe ichffort zu . Re eflektirende bitte . 
während dieſer Zeit keine Koſten geſcheut, vie- ann Irtel Wohnnng 
. zu vermiethen Mühlenſtraße 16. Näheres 


les dagegen Bee a 1 92815 Ba dee II H. Bolm el 
nun nach dem Gebrauche der Univerſal⸗Bäckerſtr. Wohnungen fof. zu verm. bei Hehe, Admini 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in Bre- 7. aa nee 
lau, Karlsplatz 6, mein Uebel in ſolcher 
kurzen Zeit faſt ganzlich verſchwunden iſt, ſo 
ſehe ich vollſtändiger Heilung entgegen, und 
kann jedem daran Leidenden dieſe Univer⸗ 
ſal⸗Seife als ſicheres Mittel empfehlen. 
Alsleben, den 12. Oktober 1868. 

G. Tiſchmeyer, Kürſchnermeiſter. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſl-Dampſſchiſſſahrt 1 un 


Hamburg und New⸗ York 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


1 7 Hammonia, Mittwoch, 6. Jan. 1869) S|Weftphatia, Mittwoch, 27. Jan. 1869) Ss 
J. Oschinsky 8 Geſundheits⸗ und Holſatia, dito 13. Jan. 1869 Alemannia, dito 3. Febr. dito 


„ nd zu haben Poſen: Cimbria, dito 20. Jan. 1869) 8] Germania, dito 10. Febr. dito) 8 
A: n: 8 


erlin. Profeſſor Dr. Buschmann eee Waſſerſtr. 8.; Czempi ! Sitefia (im Bau). 
3 irre ar : ER din; Kempen: N. Sche- ü 5 i 
königl. Bibliothekar und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. lene; Krotoſchin: f. Lew; Grätz: Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 55 5 92 8 . Tü. 88. Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 


Alleiniges Lager für Poſen und Amgegend in der R. Mietzei; Pleſchen: S. Fritze;| Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kuͤbikfuß mit 15 / Primage, für ordinaire Güter 


Schlefinger ſchen Buch⸗ und Muſifalien⸗Handlung, Ag: - — an nag lebereinunſt 


N 2 S „ Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Wilhelmsſtraße 25. Cigarren , und Schnupftabak⸗ burger Dampfchiſ“, 8 
eee 0 Offerte. u. zwiſchen Hamburg — Havana — u. New⸗Orleans, 
Dem geehrten Publikum und den Herren auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 
e e 5 ich ai wen ee e 5 regal 1869, 
wohlaſſortirtes Lager von Cigarren und Hol- Teu Be en + — 3 „ 
| lenbiſhen NefingeSchnupftabate eigner Sabel Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Kafüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
kation angelegenklichſt zu empfehlen. So kann Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
ſich ſchon von 10 Thlr. pr. Tauſend ab eine Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage. 
recht gute, aus reinen in Amerikaniſchen Taba] Näheres bei demSchiffsmakler 5 
fabricirte Cigarre liefern, fo wie alle feinen August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Gattungen bis 50 Thlr. pro Tauſend. jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 
J. Bei Beftellungen bitte ich neben dem ange ⸗ zefftonirten Generalagenten 5 N 
fahrten Preis angeben zu wollen, ob die Ci⸗ H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 
garre kräftig, mittel oder leicht ſein ſoll. unt deſſen Spezialagenten 
Kozmin am Markt Nr. 4. Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Albert Jacobssohn. Norddeutscher Lloyd. 


1 
: ee Regelmäßige Poſtdampfſchifffa 
Pun f ch : E ſſenz, Zelmäßig Nov het 


Bremen und Newyork, 
Düſſeldorfer und eigenes Fabrikat, letz⸗ = 


| a Southampton anlaufend. 
tere das Quart einen Thaler, ſowie ee e eee R 
feine Arracs zu 20, 25 und 30 Sgr.] Rhein 9. Jan. 1869. 4. Bebruar 


Ein weltumfassendes 


ae 


16. Jan. 1869 11. Februar 


Rheinberg, am Niederrhein, RER FR 
| am 1. Januar 1869, 5 5 
A. Pfitzner nein bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Welker zweite Kajüte 100 Thaler, 


am Markte. 


Vorzügliche wohlthätige Dienſte 
leiſtet bei den aus geftörter Ernährung des Körpers hervorgegangenen Zuſtänden der Blut⸗ 
armuth, bei unnatürlicher Abmagerung und Erſchöpfung, bei drohender Schwindſucht, die 


ns i Bremen und Baltimore, 
Louis Silberstein, „Weed! 


Feinſte Malz ⸗Extra Chokolade Wilhelmsplatz 4. D. Baltimore 1. Bebr. 1869. 1. Marz 1869. 
„ 2558 2 Meinen geehrten Ku 4 erger ferner von Bremen und eg dr „von Southampton jeden 
Dr. Auguſt Kohler's chene Malz⸗Extrakt bene Anzeige, daß im Milchkeller, Wil] Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajtte 120 Thaler, Iwiſchendeg 58 Thaler Ert., Kinder 
helmsſtraße Nr. 16a, vom 1. Januar d. J unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 


2 : 
j Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15 % Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
das Quart Milch 1 Sor. 2 Pf. kostet. 9575 ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und a in« 


Car Handke. _|wusijie Agenten, fomie die Direction des Morddentfchen Lloyd. 


Pfann uchen, Crüsemann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
6 Stück für 5 Sgr., — auf ausdrück⸗] konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agen 


t 
liche Beſtellung auch Stück zu 6 905 Leopold Goldenring in Poſen. 


wurf den n . . ab e ebe] Für Reiſende und Auswanderer! 


torei von 
A. Pfitzner Regelmäßige direkte Paſſagier-Beförderungen nach allen Häfen Ame- 
am Markt. . e und Bremen 15 nicht wa England — 
dei often Preifen, mit Dampf- und Segelſchiſfen erſter Klaſſe 
Br. Soofe, Sr Far, eee e e 
Yu 2 Tyle., . 1 Thlr., . 15 Sor. „ ſnden uach wid vor, wir Ihon ſeit (e ehn Jahren, — 
worüber jede Auskunft bereitwilligſt ertheile 


1 — 
a & 55 Goldberg, meine Vermittlung ftatt, 
e C. Platzmann in Berlin, Touiſenplatz 7., 
königl. preuß. Ronzeff. General-Agent für den Amfang des ganzen Staats, 
owie mein Spezial- Agent Herr Fabian Charig in Poſen. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 


, Yar ½, auch ee 8 nn ver, 
ſendet Seto, Jägerſtr. 68., Berlin. 5 5 — 
2 n Lehrling findet ſofort ein Unterkom⸗ 

Ein Kaufmann, Anfang 30er men bei J. Ehlert, Goldarbeiter, 


Jahre, chriſtlicher Religion, guter Breslauerſtr. 18. 


Heinrich Fellmeth in Karlsruhe, 


großherzoglich badiſcher und fürſtlich fürſtenbergiſcher Hoflieferant, 
welche durch alle Niederlagen dieſer Fabrik oder bis auf Weiteres durch jeden Kaufmann, 
Apotheker oder Konditor zum Preiſe von 20 Sgr. pro Flacon zu beziehen iſt. 


Beſtellungen übernimmt der Hauptagent für die Provinz Poſen: 
Michaelis Tobias in Poſen. 


Die ausserordentliche Erweiterung, welche meine Brust-Bonbons-, Chocoladen- 
und Zucker waaren-Fabrik in den letzten Jahren erfahren hat, veranlasste mich, 
meine drei ältesten Söhne; Albert Nicolaus, Peter Joseph und Heinrich als 
Theilhaber aufzunehmen. 

Um denselben, da sie seit einer Reihe von Jahren die Arbeit mit mir theilen, 
einen Beweis meines besondern Vertrauens zu geben, werden wir das Geshhäft 
unter der Firma: 


Franz Stollwerck & Söhne 
fortsetzen. 

Auf der Verpackung für Brust-Bonbons bleibt die alte Firma unverändert be- 
stehen; für die übrigen Waaren können, bei dem ausgedehnten Bestande an Etiquet- 
ten Enveloppen, Stempeln etc., alle bezüglichen Erneuerungen nur successive erfolgen. 

Die strengste Reellität in der Herstellung der Waaren, welche dieselben zu den 
gesuchtesten ihrer Art im Gebiete des Zollvereins erhoben hat, wird auch in Zukunft 
das Grundprineip der Fabrikation verbleiben, und die vereinten Kräfte dahin streben, 
an eg a u ee in den verschiedenen und vielseitigen Branchen des 

eschäftes mehr und mehr zu entsprechen. L. G. Ozauski, Berlin, Jannowigbrüde 2. |: — 
Cöln, 31. Dezember 1868. r E Das Lott. ⸗Nomtoir von Sehereok, Bildung und angenehmen Aeußerem, > Ein Laufburſche mit ſchoner Handſchrift 
ich ö u 5 I in Ken Berlin, Breiteſtr. 10., verfendet Ban wünſcht ſich zu verheirathen. Ge⸗ kann ſich melden beim Rechtsanwalt Mete el. 

FCC ²˙· el der othete in „[Original⸗Looſe ſ. billig, au ntheileſ hil 5 7 Ei übte M i N 1 d 
5 Ge T- Gersdorf, Sachſen. „uf ee ae Thlr., . J Thlr.“ c. 2. ildete Damen in angemeſſenem Al-], Eine geübte Maſchinen⸗Rätherin findet 
R. F. Daubitz scher meiner abe Freude kann ich Ihnen ſchrei⸗ n e Baden 


a 3 7 zilter, ſanftem Charakter und einigem ſdes Herrn Ziegier, Markt 8 
ben, daß Ihr vortreffliches Oel, trotz des ho⸗ 6. ds Glück! 3 R r 3 2 er 
Magenbitter und Raus meines Mutter, diefer die fräftigften am Januar blüht ½ verfendet Vermögen, welche ernſtlich darauf Einen Volontair und einen Lehrling 
rust-Gelèe Biene Liter, Bi And . 5. Leger, Preuß. Looſe: „ eee Ferlin eflektiren, werden Höflichft erfucht, aer F. H. Korach 
. * + 4 2 * * 
als diatetiſche Hausmittel beſondel e zu ee Ueber 200 Dankſchreiben Gertraudtenſtr. 4. Adreſſe mit Angabe der näheren Neuueſtraße 44 ’ 


a % J, Yar / YısıW/anı iltniſſ — 
enpfeblen. . jeder lage. Ju; Poſen l Wenne P r.Lott.-Loose, u, m ce va [Verhältniſſe und der Chiffre G. A. Herr S. Benſchner wird von heute ab 
A. Br ofowskt und bei dd s rag Zur . Borehard, Leipzigerſtr. 90., Berlin. poste restante Schwarzwaldau in nicht mehr für mein Geſchaft reifen. 
layer & Lomp. in Posen, §. F. Em er N] illen Markt 79 2 möblirte Zimmer zu vermſeth. Schleſien, bis 10. Januar k. J. ver.... Mar» Mrodnite. 
bin in Silehne, A. §. Nich in St. Adalbert Rr. 1. find möbl. Zimmerftrauensvoll einzuſenden. Diseretion ; 
chneidemühl, Jfidor Frauſtadt in d zu vermiethen und bald zu beziehen. x 
Czarnikau, 5 12 Broda in Obrzycko, e N Ka KI. Gerberſtr. 6, it im 1. St. eine Woh- hrenſache. 
wicz Nachf. in Wollſtein, D. ſchleimungen des Halſes, Bru und agens, nung v. 6 Zimm. vom 1, April 1869 zu verm.] Fur mein Wein-, Kolonial- und Cigarten- 
1 in Gräg, 3. J. E. 2 find echt zu erhalten bet Herrn Ein Wohnung, beftehend aus 2 Zimmern, geſchaft ſuche ich einen jungen Mann, der im 
n Kurnik, Ernſt Faſchenberg in? Apotheker El : Nische nebſt Zubehör iſt zu vermiethen Zudeste| Kolonialmaarengefhäft tüchtig und mit der 
ſteczko, Wolf Tiltauer in Polajewo, potheker sner in Poſen 
(410, N J 'Ifteake 10, 1 Treppe. . E. Roeder. Buchführung und Korreſpondenz vertraut iſt 
am. Nulvermacher in in G h x Fe: 3 2 2 F. Lenne. 
u een in onen, 8. Sika der König Wilhelms Felſenguelle. EinGeichäftsiofal Für mein Kolonial-Waaren⸗Geſchäft 
n Schrimm, A. Hofbauer in Neuto- II . 7 „„ ſim I Stock nebſt Kabinet auch als Privat; N 7 5 
mysl, Simon Ai ER Bräg, Friedr. Feinſten Matjes⸗Hering Wohnung ohne Möbel ſofort zu vermiethen — — epalziſcen Sprdhe ig 
a: 2 85 e, Joſeyh Roſenzweig empfiehlt bei S. Late, Markt 71. p mächtig, Haupt⸗Agentur in Yolen bei Herrn 


Walliſchei 98, find fofort oder zum I. zum ſofortigen Antritt. Joseph Jolowi 2 
J. N. Leitgeber. April een ee ER Koſlen. J. Witt, n 


„ ½ 6 Thlr (Original), / 2 Thir, 
Pr. Looſe, , L zii 0 18 Sg, = 


RUDOLF MOSSE, 
Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Anerkennungen. Markt und Breiteſtr.⸗Ecke ezeee, en me nenen sie 


— — n ‘ = en - 
— F f uſt Frach St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
Friſche Auſtern 


2. Sonntag, 
Grundbeſttz 


und Gelderſparniß 


eines in dieſem Genre bisher fehlend 
zur Durchſicht, und bei Inſertionen 


wie bei dem jetzt zerſtreuten Annonce 


ab, in großem Foli 


Angebot und 


Ten Inhalt Käufern wie 


Dieſem 


ni 

n ⸗ 

angel und Bedürfniß 
o. Format, jeden M 


| und Kapital. 

mit dieſen beiden Hauptfaktoren des Handels 

pfunden, in deſſen Spaten ſich hauptſächlich die 

5 Ic und Bein in überſichtli 
Zeit⸗ 


fü 


Nachfrage in 


Schon lange wurde von Seiten des 

Geſchafts⸗ wie Privat⸗Publikums, welches 
thun hat, der Mangel eines Blattes em- 
Annoncen für Angebot und Nachfrage in 
cher Zuſammenſtellung vorfinden. . 
„zwei Hauptmomente, unterftügen die Nothwendigkeit 
en Blattes, damit Intereſſenten bei Bedarf nicht mehr 
t zur Benutzung verſchiedener Zeitungen gendthigt, 
erkehr erforderlich. 
abzuhelfen, ift der Zweck des vom 1. Januar 1869 
ittwoch erſcheinenden 


Allgemeinen Geſchäfts. Anzeiger⸗ 


5 Grundbeſitz und Kapital, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitu 


die Engelsbotſchaft erklingt: „Siehe, ich ver-] Verdi. (Manri 
kündige Euch große Freude,“ traf unſere Ge] Montag den 


Unſertheurer Oberprediger am Kripplein Chriftt, 
Herr Johannes Friedrich Specht, Super- 
wurde uns durch eine Gehirnlähmung uner⸗ 
wartet ſchnell entriſſen. 

Beinahe 30 Jahre hat er unter uns in Treue] von 
gewirkt und gearbeitetet und unter Gottes gnä-| — 


Am erſten heiligen Weihnachtsſeiertage, wo[ Troubadour. Große Oper in 4 Akten von 


meinde ein ſchwerer Verluſt, ein bitterer Schmerz.] ſchuhläufer Miß Leopoldine Adacker und 
des Mr. Haines aus 8 
intendentur⸗Verweſer des. der Diöcefe Frauſtadt, 12. 8 4 Au e al eis 5 . 
ſein. Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
3) Die ſchöne Galathee. Operette in 1 Akt 
P. Henrion, Muſik von F. v. Suppe. 


ng. 3. Januar 1869 


Volksgarten - Saal. 


Montag 


den 4. Januar 1869, 
Abends 7½ Uhr: 


XI. Sinfonie-Concert. 


co — Herr Rulf.) 
4. Jan. Gaſtſpiel der Schlit⸗ 


ierzu: 


digem Beiſtande manchen Segen geſtiftet. Wir 
gedenken des theuren Mannes in Liebe und 
Dankbarkeit. 

Frauſtadt, den 31. Dezember 1868. 


Der ev. Gemeinde-Kirchenrath am Akten von geld 


Verkäufern in Gütern, Häuſern, Bauterrains uno; “a dinger und 
bien Fabriten c. Kapital Suchenden wie \ i Kripplein Chriſti mit @efang { 
N n wie Gebenden in otheken om 
Lombard und Wechſelvertehr ein 8 Material liefern wird. vn — oc ( ( 


ſicherlich nicht verke 
Au dürfen ch kennen wird, 
Das Abonnement beträgt 1 
and, Inſertionen pr. Zeil 
bonnements⸗Beſtellungen nehmen fämmtliche P 
edition, Berlin, Mohrenſtraße 44, 


A. Michaelis, 
Herausgeber u. Redaktuur. 
Die Verlobung unſerer Tochter Alma mit 


i 
lands, ſowie die Exp 


welchem 
zog ene tan 2 ee 
Große Gerſte wu 


Kochwaare 55—57 Thlr., in Futter waare 51—52 
In blieben unverändert, 9-104 Thlr. — Mehl . 
rwoche, Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 4 Thlr., 


[ Produktenverke 
hatten wir ſtürmiſches und 
Sab milder Tempera 


In der Borausſetzung, 


Gneſen. 


Thlr., mittlere 61— 


Die im verfloſſenen Jahre für di 
8 Ble 9800 N 


für 


V 


indler. 


br.] Während der erſte 
n ee Wetter, ſpa 

n. 
ahren. Weizen, der Begehr 
6810 80 der Mark fand, ſteigerte fi 


— Der Markt 
ſchleſiſche Mühl 
ch in den Prei 
65 Thlr., ordinärer 56—59 Thl. 


ob 


für feinen Weizen, im Februar und April. 


mittlern Weizen, im Jan., Jebr. u. April 
ordinären Weizen, im Febr., April u. Mai 


ſchweren Roggen, im Februar 
leichten Roggen, im Februar 


große Gerſte, im Februar, 


Kocherbſen, im Januar 
Buttererbfen, im März 
Kartoffeln, im Marz 


ne Gerſte, im April 
afer, im April 
uchweizen, im Marz 


März u. April 


‚ Bebruar u. Marz 


daß das Geſammt⸗Publikum die hierdurch gebotenen Vortheile 
glaubt der Unterzeichnete auf eine rege Betheiligung rechnen 


Thlr. pr. Quartal frei in's Haus für ganz Nord⸗ 
e 2 Sgr. 


Todesanzeige. 


Heute Nachmittag 4½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchweren Leiden unſere gute Schwe ⸗ 
ſter und Tante R 4 : 
Fräul. Carolina v. Ciechausſia 
im 57. Lebensjahre, Friede ſei mit ihr! 

Liſſa (Prov. Poſen), den 30. Dez. 1868. 

Die Angehörigen. 


oſtanſtalten Norddeutſch⸗ 
entgegen. 


Y 


| Poſener Landwehrverein. 


Saiſon⸗Theater. 
Sonntag den 3. Januar: Der Rechnungs⸗ 
rath und ſeine Tochter. Luſtſpiel in 3 


Es wird hoͤflichſt gebeten, ſich des Rau ⸗ 
chens zu enthalten. 


Bazar-Saal. 
Montag den 11. Januar 1869, 


PROGRANM. 
1) Ouverture z. Op.: „Wihelm Tell“ 
von Roſſtni. 
2) Variationen a. d. C-moll-Fantaſte 


— : von Beethoven. 
ſein Contrablaß Schwan. 3) Adagio a. d. O- dur- Sinfonie von 
I Akt von E. Pohl. Muſik von Atrich, 


4) Ouverture z. „Sommernachtstraum“ 
von Mendelsſohn (auf Verlangen). 

5) Sinfonie B-dur (Nr. 4.) von 
Beethoven. 


5 Billets für 15 Sgr. bei 
Bote & Bock. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. 


W. Appold. 
Lamberts Salon. 


Abends 7½ Uhr, 


Adam, 


gegeben von 


dem Fabrikbeſitzer und Chemiker Hrn. Oscar . Montag den 4. Januar, Abends 2 2 
i 6 deen I 8 Sachen A. — in 1 Anton Rubinstein. Sonntag den 3. Januar 
eige r kannt it!“ 1 e Zuſammenkunft. 
e an. F aun rn Premierlieu⸗ Billets zu nummerirten Sitz⸗ große 8 Ko 13 E rt. 
Gneſen, den 31. Dezember 1868. tenant Plehwe und Konzert. plätzen a 1 Thlr. find zu haben in Anfang 6¼½ Uhr. — Entree ½ Sgr. 
Ginentel, Kreis- Sekretair der Hof-Mufithandlung von Mittwoch: Sinfonie⸗Konzert. 


Der Vorſtand. 


nebſt F 


d nach der Lauſitz und nach Sa 
chwere Sorten 50—51 Thlr., leichte 46 
rde höher gehalten, 47 —49 Thlr., 


— 2 


Die im abgelaufenen Jahre für Lieferungen an 


September . 49 


Auguft ... 504 


ür Ro 
am Stichtage des Januar f 76 20 
Februar... 75 . 
Ka De 704 5 
April. 63 
Nab (20 Apr) . 
. 4838 
Juni 52 . 
Juli var iars, 47 


en: 
lr. (pro 25 Sch 


Oktober. 50 
Zion Okt.) 50 
ovember . 46 D 
Dezember.. 47 
Hör 


C. von Winterfeld, 
Bertha von Winterfeld 


hlr. 


ae ſtattfand, 


Sladlihealer in Poſen. 


d. Bote & G. Bock. 


K ˙ ..... 
Montag den 4. Januar Eisbeine mit 


Sonnabend den 2. Januar. Gaſtſpiel der 
Schlittſchuhläufer Miß Leopoldine Adacker 
und des Mr. Haines aus Newyork. Hierzu: 
Der Störenfried. Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. 

Sonntag den 3. Januar. Gaſtſpiel des Hrn. 


Entrée 
Rulf vom K. K. Hoftheater in Wien: Der 


geb. von Scholten. 


Pörſe zu Poſen 


am 2. Januar 1868. 


Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gelangt. 
n Tage in dieſer Woche 
ter wurde es bei außer⸗ 
war nur ſehr mäßig 
en und auch einigen 
ſen; feine Gattungen 


Das Terminsgeſchäft in Roggen zeigte keinerlei Lebhaftigkeit und es 
hatten Umſätze nur in beſchränktem Maße ſtatt. Indeß hat ſich die an- 
fänglich geltend gemachte feſte Stimmung auch ferner und die ganze Woche 
hindurch recht gut behauptet. Roggen Anmeldungen hatten wir nur in den 
erſten Tagen und auch nur in kaum nennenswerthen Poſten zu regiſtriren und 
es wickelten ſich bis zum Dezember ⸗Stichtage, ohne daß weitere Ankündigungen 
vorkamen, alle diesfälligen Engagements glatt und ruhig ab. g 

Spiritus blieb in belangreicher Zufuhr, desgleichen dauerlen die 
Kahnverladungen fort. Bei lebhaftem Verkehr war bis Mitte der Woche 
eine Aenderung hinſichtlich der Tendenz nicht wahrzunehmen, wonächſt aber 
eine feſtere Stimmung hervortrat, die ſodann bis zum Schluſſe vorherr⸗ 
ſchend blieb. Die Realiſirnng der Verſchlüſſe per Dezember hat ſich bis 


zum Ablaufe deſſelben bei fortwährend ziemlich ſtarken Ankündigungen prompt 
vollzogen. 


Roggen, in 
474 


Le beteiäneien Getreidearten Rastgehabten Marklpreis-Rotirungen ergaben: 


Us H Die niedrigſten Preiſe 8 
mit 3 5. — pro Scheffel. im Dezember . mit 2. FE 6 pro Scheffel. 
sig, 2 6 * November und Dezember ee % 
3 . Dezember ET se 8 
ig A Dezember 2 N 2 
5 5 Denne e 1 
8 e Auguſt, September und Dezember TEE E 
Ar - - Auguft und September. Br et}; . 60% - 
=. 1: Wr Zr . A Auguſt iin F 
e 2 275 ar 5 5 . ar 8 5 1 12 5 5 8 
„ . . * * * n ezember PN er 1 
8 2 23. 4 ” „ Jun RER e 2 1, 27, 6 . 


Oktober, November und Dezember g 


6. — 0 5 * a 11. — 8 
den nachbezeichneten Terminen an deren Stichtagen feſtgeſtellten Regulirungspreiſe waren wie folgt: 
iritus: 


für Sp 


fl. = 2000 Pfd.) am Stichtage des Januar .. 183 Thlr. (pro 100 Ort = 8000%, Tralles. 
. Februar. 1841 - 
. März 18 5 
. „April. 187 . 
‚ Ma.. 165 . 
. unn. | Ser ö 
% Jul 18 . . 
. . Auguft... 188 . 
5 September 184 . 
. Oktober. 165 . 
. Novomber. 14 * ° 
. „Dezember 14 „ 


ſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 2. Januar 1868. (Wolws telegr. Bureau.) 


8 31. Dezbr. Wind: SW. Barometer: 281. Thermometer: 
Witterung: ſchön. 


Die Stimmung für Roggen war heute weniger feſt, als in den letzten 
Tagen, und obſchon man im Allgemeinen ſich jedem Rückſchritt nach Möglich- 
keit widerſetzte, hat doch der geſtrige Standpunkt der Preiſe nicht aufrecht er- 


Roggen, fill Red, m, Fond Not.v. 1. 1. at a 8 0 1 auf zn ift — Feige 12 — 
| ondsbörſe: fe und belebt.] auch loko find die Abſchlüſſe nicht umfangreich geweſen, doch fehlte es heute eher 
Apel Mal. 91 S r an Offerten, als an Kaufluſt für Waace. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungs ⸗ 
al. Juni. 51 = — Märk.-Bof. Stm.- preis 51 Rt. 
Kanalliſte: Allen 6 1 Roggenmehl ſtill. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 165 Sgr. 
f gr det | Staatsbahn „17 — — Weizen unverändert. Gekündigt 5000 Etr. Kundigungspreis 634 Rt. 
Nabel, d. ombarden. .. . 97 — — Hafer loko matt, Termine waren mehr beachtet. Gekündigt 1200 Ctr. 
laufend. Monat 92 — Neue Poſ. Pfandbr 84 | — | — | Kündigungsprets 31; Rt. E 
Sig 917% — — Ruf. Banknoten. 823 — — Rüböl hat ſich bei äußerſt beſchränktem Handel im Werthe behauptet. 
[7 a 3 8 * oln. Liquidat.⸗ Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 93 Rt. 
7 A 58 Pfandbriefe „ Spiritus war überwiegend begehrt und iſt auf alle Sichten zu anzie⸗ 
See 150 45 — — 11860 Looſe. Ay — — henden Preiſen ziemlich rege umgeſetzt worden. Gelündigt 100,000 Quart. 
rel. Di. 15 — — Italiener 55 — — I Kündigungspreis 154 Rt . 
2 ni-Jult . . fehlt — — Amerikaner. 79 — — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60 —71 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
eee R 36 — | [per April-Mal 63 4 ö. 
gemeldet. Lu In Roggen loko pr. 2000 14 ke 1 4 vor 1 5 Monat, 5 i ia 
868, t. bz., Dezbr.⸗Januar do., April⸗ a f bz. ai⸗Juni 52 a 3. 
. Stettin, den 3 1 (Marcuse & Mass.) i 5 71 ei pr. 71 — 115 27 7 zus Dual. 7 
Et: mot. ».31. afer loko pr. 293 — „nach Qualität, 30 8 32 3 
ade del 170 . 20 e ee „ et et d 28 Monat =, dun 52 ö . 8 Je da DIE d 
FERNE 3 Na. pril. Ma a 4 bz., Mai⸗Juni 32 5 
Dich ER 704 70 Bart mati. 9m | Ir Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-70 Rt. nach Qualität, Futter- 
Ro „ ſtill. 2 Januar 5 9 15 15 waare 54 58 Rt. nach Qual. 56 bz. 
Bra F 10 10 Raben, Winter, 26. 81 l. 
M 5% 52 Mal Jun... 155 1 Räböl loio pr. 100 fd. ohne Faß 93 Mt. bi, per biefen Monat 9% Rt. 
8 41.04 bz., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. do. Februar⸗März 9} Br., März April 99 Br., 
F April-Mal 9 ½ bz., Mai⸗Juni 93 bz., Sept.⸗Oktbr. 105 a 5 dz. 
Produklen⸗Pörſe. Beimöt loi, 107 Mt. B. 
* Spiritus pr. 8000 %, Ioto obne Faß 154 Mt. bg, loko mit daß —, 
Br leihw. Geb. 153 bz., per dieſen Monat 5 n a; Pt. bz. Dezbr.- Januar 15 


a Fbz., Br. u. Gd., Jan.⸗Febr. do., Februar⸗März 15% bz., April⸗Mal 15 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 3. Januar 


großes Konzert. 


Meerrettig, ſo wie täglich friſchen Braten 
bei G. Preuss, 
Kleine Gerberftraße 4. 


Sonntag, den (Gi ine beis. Herfort 
3. Sanuar 1809 Eisbeine l Gebel. 


½% Sgr. Anfang 5 Uhr. Heute Sonnabend: Abendbrot, Eisbeine 
Emil Tauber, [bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


a 16 bz u. Gd., 5 Br., Mai-Juni 16 a f dz, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 165 a f 
bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 163 a 3 bz., Auguft-Sept. 17 dz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. U. 38 Rt., Nr. O. u. 1. 33 — 3 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 333} Rt., Nr. 0. u. 1. 33— 3 Rt. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 164 Sgr., Dezbr.⸗Jan. 3 Rt. 16 Sgr. Br., Jan.-Bebr. 
3 Rt. 16 Sgr. Ur., April⸗Mai 3 Rt. 153 Sgr. Br. 

a Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 
755 Er Barrels unkontraktliche Waare 74 bz., Dezbr.⸗Jan. 75 1 Faser, 
t. H. 3. 

Berlin, 31. Dezbr. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


ſigem Platze am 
28. Dezbr. 1868 . 1005 Rt. 
en 154 ft. ohne daß 
3 1 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 31. Januar. An der Börſe. Wetter: ſchoͤͤn, + 5% R. 
Barom.: 28. Wind: SW 


Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber 67 —69f Rt., feinſter 
70 Rt. bz., bunter poln. 67 —68 Rt., 14 68715 Rt., ungar. 5963 Rt. 
blaufp. gelber 57 61, 83.78 5pfd. gelber pr. Dezbr. 69 Rt. nom., Frühjahr 
7069 bz. u. Gd., 4 Br., Mat-Junt 70% Br. 

Roggen unverandert, p. 2000 ad. loko 504-514 Rt., feiner 52 Rt. 
bz., pr. Dezbr. 52 — 523, 52 Rt. bz. Dezbr.⸗Jan. 51 Br., Frühjahr 52 bz. 
u. Gd., 4 Br., Mai-Juni 52} Gd., 3 Br, 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko ungar. 413 —43 Rt., beſſere 45 
bis 47 Rt., feine 48 — 49 Rt. 
afer behauptet, p. 1300 Pfd. loko 34 - 344 Rt., 47 50 pfd. pr. Früh 


jahr 95 Br., 344 Gd. 
Erbſen, p. 2250 Pfd. loko 5659 Rt., pr. K. Futter- 58} Gd. 
Rüb ö! ſtille, lolo 91 Rt. Br., pr. Jan.⸗FJebr. 9 Br., 3 Gd., April⸗ 
Mai 91 Br., 1 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 93 bz. u. Br. 
Spiritus ſtille, loko ohne Bat 15% Rt. bz., pr. Dezbr. 15½ bz. 
Januar -Zebr. 154 bz, Frühjahr 15% bz. 
Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 69 Rt., Roggen 52 Rt., Rüböl 
9 4 Rt., Spiritus 15½% Rt. 
Petroleum loko 73 Rt. bz. u. Br., eine Ladung fand noch zu geheimen 
Preiſen Umgang. 
Pfeffer, Singapore 123 Rt. bz. (Oftſ.- Ztg.) 
Breslau, 31. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbertcht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordin. 9—10f, mittel 12—13, fein 133—14f, 
ochfein 15-15}. — Kleeſaat, weiße ruhig, ord. 11— 134, mittel 15—164 
ein 18192, hochfein 20, —21}. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Dezbr. 494 Br. 484 Gd., Dez.⸗Jan. 
481 Gd., Jan.-Gebr. 481 bz. u. Gd., April-Mai 4949} bz. 
Weizen pr. Dezbr. 614 Br. 
Gerſte pr. Dezbr. 533 Br. 
Derek pr. Dezbr. 50 Br., April⸗Mai 50 Gd. 
aps pr. Dezbr. 90 Br. 
Rüboöl geſchäftslos, loko 9 Br., pr. Dezbr., Dez.⸗Januar u. Ian.-Bebr. 
. — Jebr.⸗März 9 Br., 8 Od., April-Mat 95/,, Br., Septbr.⸗Oltbr. 
r. 
Rapskuchen gefragt, 62—64 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 9 595 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus geſchäftslos, loko 14¾ Br., 14½ Gd., pr. Dezbr. und 
Dezbr.⸗Jan. 14 Gd, Jan ⸗Febr. 148 Gd., $ Br., April-Mai 15 Gd. 
Negulirungspreife pro Dezbr. 1363: Roggen 49g, Weizen 
613, Gerſte 533, Hafer 50, Raps 90, Rüböl 83, Spiritus 145 Rt. 
Zint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 31. Dezember 1868. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer —82 77 6874 Sgr. 
do. gelber 75—77 73 68-71. J 
Roggen, ſchleſiſcher 62—63 61 59—60 Zn 
1 — fremder — — — N 
Gerſte 2 5961 57 54-56 0) 
5 er ne 38-39 37 3436 2 
rbſen 8 6872 64 58.69 
Bank on 189 182 171 
Rübſen, Winterfrudt . 181 177 167 
Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 
5 168 162 154 5 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 
Telegraphiſche Börfenberichte. 
Köln, 31. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Welzen 


flauer, loko 6, 25 a 7, 25, pr. März 6, 53, Mai 6,7. Roggen flau, lolo 
5, 20 4 25, pr. März 5, Il}, Mai 5, Il. Rub! unverändert, loko 1015 
pr. Mat 103, Oktober 11. Leinöl loko 10. Spiritus lolo 19, 


Feen 31. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen lolo feſt, auf Lieferung theilweiſe höher. Weizen pr. Dezbr. 
Januar 5400 Pfd. netto 120 Bankokhaler Br. 119 Gd., April-Mai 121 Br. 
u. Gd. Roggen pr. Dezbr.⸗Januar 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 92 Gd. 
April⸗Mai 90 Br. u Gd. Hafer ſtille Rüb öl matt, loko 193, pr. Mai 
20%, pr. Okt. 21. Spiritus flau, zu 213 angeboten. Kaffee feſt. Zink 
leblos. Petroleum loko 154, pr. Dezbr. 144. — Trübes Wetter. . 

Bremen, 31. Dezember. Petroleum, Standard white, loko 68. 
Sehr feſt bei großer Kaufluſt. 

London, 31. 1 A1 e Zucker und Weizen⸗ 
ladungen feſtes Geſchäft. Petroleum 5 . 

den a 1. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,120, Gerſte 5970, Hafer 
28,410 Quarters. 

Für Weizen und Mehl ruhiges Geſchäft bei ſteigender Markttendenz. 
Hafer ſehr seh. — Wetter kalt. 

London, 31. Dezbr., Nachmittags. Viehmarkt. An Horn vieh 
waren am Markte 1130 Stück. Der Handel war ſchleppend, engliſche Zufuhren 
groß, fremde Zufuhren klein. An Schafen 5970 Stück. Alle Qualitäten 
ſchlecht zu verkaufen. Preiſe für Hornvieh 4 Sh. 8 D. a 5 Sh. 8 D. 

Liverpool (vis Pe 31. Dezbr., Mittags. (Von Springmann & Co) 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 88, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 8}, good middl. Dollerah 8, fair Bengal 7}, new fair 
Domra 84. 

east, 31. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baummolle: 
15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. 


eft. 
5 Paris, 31. Dezember, Nachmittage. Rübö! pr. Dezbr. 76, 50, Jan. 
April 76, 50, matt. Mehl pr. Dezbr. 59, 50, Jan.⸗April 60, 25 Spiri⸗ 
tug pr. Dezbr. 73, 50. — Schönes Wetter. 
Amſterdam, 1. Januar, Rachmtttags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Produktenmarkt geſchäftslos. — Wetter verän- 


derlich. | 
g lee, 31. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid - 


markt. Weizen feſt. Roggen matt. 2 JJC ˙Ü1.. — "303 
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do. 441895 63 5% 98} @|Berl. Kaſſ-Berein 4 1604 & Be 1 e 99 2 5 Mahn er a 
Kur- u. Neum. 89 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 128 etw bz G do. = it. B. t-Cref Id 4 895 6 d 25 St. R 5 
804 b + 4 110 b Berlin-Görliger 5 998 bz Ruhrort ⸗Crefe 4 0. Pr. . . 
— . 1 87 95 ER 4 110 6 Verler Hang 488 G do. 585 Ser. ſa 883 Dal v. St. gar. 2M. 4 
3 Preußiſche 488 03 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 84 etw bz G do. II. Ema 88 © 950 B Ober SAL. 2M. 3 
2 Kheln.⸗Weſtſ. 4 | 91468 5 Danziger Prio.⸗Bk 4 11065 ® Berl. Peusd Mod. walt Bur Sieger ) | 76 1 @ Se 20 
a; Sachſicge 4 SIE VE org dd. Tit. EIS h s pe. Kall, Wr. eO | 78} f g 
4 o. Zettel⸗Bank. 5 g .O. 0 . do. 
Stent. Pop. en. 1441100 0 Deſſauer Kredit Bk. 0 | 25 G Berlin⸗Stettin 44 5 & do. ade bat 5 4 
IR Sr 80 8 Genfer rent 1 18k lege de. I En. 4 1 ba. iäfan-Aogl.do.6 80.80 b 95 
Preuß. do. mm der Bir 2 5 Be ie Ka befjere Barifer und Wiener Notirungen, das Geſchäft im Allgemeinen lebhaft, die Kurſe anſehnlich ſteigend. Vor allen anderen find in dieſer Bezſehung Lom 


barden zu nennen; auch 
Abproz Anleihe belebt. 
bedeutend höher; Ruſſiſche feſt, beide Prämienanleihen, Schatz⸗ 
ritäten feſt, inlandiſche animirt, 

Breslau, 31. Dezember. t 
Eiſenbahnaktien beliebt und namentlich Oberſchleſiſche ſteigend, 


her. 
Ichlußkurſe. 


do. do. 834 G. do. Lit. F. 884 G. do. Lit. G. 884 G. 


. 0 . „Freib. 1144 G. Briedrig-Wilh.-Nordbahn . 
Au . 16 98 5 We 44 a 8. Dureh As Aigen Veche Oder-Ufer⸗Bahn 


Ui bz u G. Koſel⸗BOderberg 113 G. Amerikaner 793-4 bz u G. Sal. Anleihe 556-55 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. > 
rankfurt a. , ig ri he 2 115 30 Minuten. Günftig. Nach Schluß der Börſe 


ſchleſiſche Lit. A. u. C. 1934-085 65 u B. do. 


Schluß kurſe. reußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 1043. . f 

JJ Se Lee BETH A 
5 N 0% 8 3 0 ues 423. . „Ant. 5 0 Fi 2 4 5 1 

— 2 u: A. Wanlanthele 663. 0 r. gridlioltten 205. Darmſtädter eee TEN Obligationen 428, 00. Mobilier espagnol 281, 25. 

bahnaktien 3035. Ludwigshafen⸗Bexbach 1595. Heſſiſche Ludwigsbahn 1383. Darmſtädter Zettelbank — Kur- 
Leiche 820 544. Vaperſſche Prämienanleihe 103}. 18 Badiſche Prämienanl. acc 1 101 Alfa Portefeuille 

25 1 7 „ er % enz⸗ 
340 891. inter 881, Kir Aal Ruff. Bodenkredit 15 8 laufende Rechnungen der Privaten 330,805,439 (Zunahme 26,311,795) Fres. 
. rankfurt a. M., 1. Januar, Nachmittags. Effekten ⸗Societät. Amerikaner 791, Kreditaktien 


2432, ſteuerfreie Anleihe 515. 1860er Looſe 785, Lombarden 2033, Nationalanleihe 52%, 


Staatsbahn 


5, 6835. 


Kredit, Franzoſen, Amerikaner, Türken, Italiener waren belebt. 0 
Deutſche Fonds waren zum Theil etwas höher, aber ſtill. In Pfandbriefen fand 
und Liquid ⸗Pfandbr. ſehr belebt; 
zum Theil höher, ruſſiſche in gutem Verkehr, öſtreichiſche mehr verna 
Sehr animirte Börfe bei namhaft höheren Kurſen von öſtr. Kredit und Looſen. 
auch preußiſche Fonds begehrt und durchgehends hoͤ⸗ 
Von fremden Anleihen waren Italiener und Türken zu beſſeren Kurſen gefragt. 
Bd: 79 15 1860 = B. Burke en ra 

- Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien bz. N 
2 d Die Fo 90 6 Rechte Dber-üfer Bahn St.⸗Prior. 903 G. Marktiſch⸗ 


Wien, 31. Dezember, Abends. [Mbendbörfe.] Kreditaktlen 245, 80, Staatsbahn 309, 20, 1860er 
Looſe 92, 80, 1864er Looſe 113, 50, Bankaktien 674, 00, Galtzier 213, 25, Lombarden 205, 20, Napoleons 9, 535. 
W [Privatverkehr.] (Schlußkurſe.) Kreditaktien 246, 20, Staats- 


8 10 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loko 
3 a 53}, pr. Januar 533 gefordert. Ruhig. 


Petersburg, 1. Januar, Nachmittags 5 Uhr. Produktenmarkt. 


Gelber Lichttalg loko 52. Roggen pr. Januar 8. Hafer pr. Jannar 


54. Hanf loko 38. Hanföl loko 3, 50 u 3, 80. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1869. 
Datum. Stunde.] Wer ber Sie. Then. Wind., | Woltenform. 


31. Dezbr. Nachm. 2 27° 10” 04 | f 52 W 1-2 trübe. St. 

31. Abnds. 10 | 27” 10“ 89 | + 110 WSW 2itrübe. St., Cu. 
J. Januar] Mora. 6| 27° 11” 18 | — 07 | SW O-Ijheiter. St., Cu. 
1. Nachm. 2 27° 11” 95 | + 2% | 8 0-1 H1h.Cu-st.Ci-cu. 
IJ. Abnds. 10 28° 0” 50 + 102 WEW 1-2 trübe St., Cu. 
2. Morg. 6 28. 0%63 +12 | W trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1. Januar 1869 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 1 Bol 
. 2 Pi . . Er . 


Telegramme. 


London, 2. Dez. (Amtlich) In Folge der Vermittlung 
des britiſchen Botſchafters geſtattet die Pforte allen griechiſchen 
Schiffen, welche vor dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
in europäiſchen Häfen Frachten einnahmen, dieſe in türkiſchen 
Häfen auszuladen. 


Eiſenbahuen feſt, 
Finnen belebt, Srbez.; Napolitaner 31 Br., 


Amerikaner wenig verändert, 
Anleihe 103 G. Wiinerva 345 bz 
Oberſchleſiſche Prioritäten 753 bz. 


Konſols 92 


Ober: 


London, I. Januar. 
214 Kr. Petersburg 313. 
923 gemeldet. 


Anleihe de 1859 623, 


514. Oeſtreich. 1860er Looſe 467. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 —. 

VI. Stieglitz 748. 
222. Neaſſche Eiſenbahn 1993. 6% 


R 


3 Mt. 1644. Pariſer do. 3 Mt. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 119}. 


106, Illinois 142, 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


theilweis höher; lebhafter waren Görlitzer, Rheiniſche, Rhein- Nahe und Mainzer. — Inländiſche Fonds waren g 
bei feſter Haltung gutes Geſchäft ftatt, auch Rentenbriefe waren feſt, aber nicht ſo belebt; öſtreichiſche Fonds zum Theil ſeh 
e 175 bez.; auch rumäniſche Obligationen zu 708 vergeblich geſucht. Prio 
chläſſigt. — Wechſel im Allgemeinen feſt, das Geſchaft 
bahn 308, 10, 1860er Looſe 93, 00, 1864er Looſe 113, 30, Lombarden 205, 80, ſteuerfreie Anleihe 61, 10, Anglo 
Auſtrian 210, 00, Bankaktien 674, Napoleons 9, 1 feſt. 
London, 31. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Fe 
. 1% Spanier 30% excl. div. 
Ruſſen de 1822 874. 5% Ruſſen de 1862 864. Silber 6044. Türk. 
leihe 833. 6% Verein. St. pr. 1882 743. 
London, 31. Dezember, Abends. 
Baarvorrath 18,445,858 (Zunahme 154,237), Notenreſerve 8,754, 9 
In die Bank floſſen heute Bu N aus der Bank gingen 6000 Pfd. St. 0 
er 60 JN. . 
Wechſelnottrungen: Berlin 6, 268. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10g a 108 Sch. Frankfurt 1204. Wien 12 Fl. 


Paris, 31. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Matt und angeboten. Konſols von Mittags 1 Uhr we en 


Paris, 31. Dezember, Nachm [Bankausweis.] Baarvorrath 1, 


Oeſtr. 1864er Looſe 113. 
el ec Anl. von 1866 —. 
5 % Ruſſen de 1864 89 


a 


Madrid, 2. Jan. Geftern Morgens griffen Caballere 
und Rodas, durch Kriegsſchiffe unterftügt und von anderer Seit 
General Pavia in der Vorſtadt Trinidad, die verſchanzten Inſus 
genten von Malaga an. Die Inſurgenten wurden total gejchla 
gen. Die Truppen halten alle Inſurgentenquartiere beſetzt. Pavi 
hatte 4 Todte, die Inſurgenten aber beträchtliche Verluſte. 

Paris, 2. Jan. In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, da 
die Konferenz erſt am 9. Januar zuſammentreten ſoll. 


VHỸioebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Abgehende Posten. 


Ankommende Posten. | 


4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U.— M. früh Botenpost nach Dombrowk! 
4 -30- - 5 - Trzemeszno.| 6 - 45 - - Pers.-Post Schwerin a. 
4 - 85 — - Wreschen. |7 -15 - - - Unruhstadt 
7 40 — - Krotoschin. 71 30 - Pleschen. 
e — he - Züllichau, I -M - - - Wongrowi 
8-15 - - Obornik. 8 230 - — Gnesen. 

8 40 - Pleschen. 8 -30- - - Kurnik. 
8-50 - - - Schwerin a. W. 12 15 - Mitt - Strzalkowo. 
2 -40 Nehm. - Strzatkowo.| 1 - — - - Gnesen. 
3 — — — - Gnesen. 6 - — Abends - Obornik. 

6 - 40 Abends - Gnesen. 1— - — Schwerin a. 
6 — — - - Kurnik. 7135 — Krotoschin 
1-— - Botenpost - Dombrowka. 7 40h - Züllichau. 
7-10 —- Pers-Post - Wongrowitz.] 9 -— - - Pleschen. 
7 ER 30 a - Unruhstadt. 10 40 — Wongrowit 
8 18 °'- - Pleschen. |11 - — - - Trzemeszu 
9 - 35 Schwerin a. W. Iii — Z - Wreschen. 

nn 


ohne beſondere Ausdehnung. 


Italieniſche Rente 505 Lombarden 173. Mexikaner 15. 50% 
nleihe de 1805 40. 8% rumäniſche A 


Notenumlauf 23,514. 


Bankausweis. 
[ Is (Abnahme 496,845) P. 


Schlußkurſt. 3%, Rente 70, 12370, 20-70, 05. Stalieniſche 5% Rente 57, 30. Oeſtreich. Staats. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 658, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 286, 25. Lomb. Eiſenbahnaktien 433, 75. do. 


eſt.) 84H. 

A 107,734,869 (Abnahme 31,599,079) 
640,969,790 (Abnahme 147,683,361), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 87,719,800 (Zunahme 1,197,100) 
Notenumlauf 1,382,808,450 (Zunahme 93,821,100), Guthaben des Staatsſchatzes 180,122,347 (Zunahme 2,978,067), 


Paris, 31. Dezember, Mitt. 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 124, Italieniſche Rente 57, 25, Lo 

barden 430, 00, Staatsbahn 651, 25. 
Amſterdam, 1. Januar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt, befonders 

6 % Metalliques Lit. B. 608. 5% Metalli 


rior. 226, 82, Tabaks 
6% Ver. St. pr. 1882 (un 


Feſt, und belebt. 
fr öſtreich. Effekten. 
ues 478. Gille Metalliques 23. 
Silberanl. 568. 
5% Rufen V. Stieglig 66. 5% Ruſſel 
Ver. St. pro 1882 793. 


(Schlußkurſe.) 


Londoner Wechſel, kurz 11, 96 Br. 
Petersburg, 1. Januar, Nachmittags 5 Uhr. 
Londoner Wechſel 3 Mt. 1.2% Hamburger do. 3 Mt. 
34235. 


Newyork, 31. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſt 
Wechſelkurs auf London in Gold 1093, Golvagio 344, Bonds de 1882 1114, do. de 1885 1084, do. de 1904 
Eriebahn 38, Baumwolle 263, Mehl 7 D. — C., Raff, Petroleum 


1864er Prämien-Anleihe 


in New⸗Nork 324, do. do 


in Philadelphia 30, Havanna Zucker Rr. 12. —, Schleſiſches Zink 6 C. in Gold.“ 
. ̃ ̃ — a SEE 


ut behauptet 


70 Gunahme 574,385 
fd. Ei ö 


Oeſtr. Rational » Anleihe 
50%, öſtr. fleuerfreie Anl. 483 


uff. Pramien⸗Anleihe von 1864 227 f. Ruſſ. Bramien-Anl, von 1866 


294-298. Berliner do. —. Amſterdamer do 
1270 1866er Brämien-Anleihe Ir Große 


e Notirung des Goldagios 35, niedrigſte 344% 


